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4980000 Arbeitsuchende
Der Druck auf dem Arbeitsmarkt hält an .

Die kleine Enklastung , die sich erstmalig bei dem Arbeitsmarkt -
auewcis der Reicheanflall für Ende Februar anzubahnen schien , hak

sich in der ersten Märzhälfie nickil eingestellt .

Aach dem seht vorliegenden Bericht der Beichsanstall vom
lS . März hat sich in den ersten beiden Wochen dieses Monals auf
dem Arbeilsmarkt im ganzen Reich noch nichts geändert . Die

Gesamtzahl der Arbeitsuchenden stellte sich aus 4 980 000 Personen .

also sogar noch 8000 mehr als Ende Februar . Diese unersreu -

liche Stockung in der aufkeimenden Saisonbelebung kommt aller¬

dings nichk überraschend , da die starken Schneefälle und der kälte -

rückgang in ganz Deutschland von den ersten Mörzlagen bis Mitte

des Monats anhielten und jede Belebung der Austen -

berufe unterbanden . Im vergangenen Zahre , wo ein der¬

artiger Witterungsumschlag nicht eingetreten war . tonnte in der

ersten Märzhälste die Zahl der Arbeitsuchenden sich bereits um

88 000 Personen verringern .
Bon den verfügbaren Arbeitsuchenden entfielen im einzelnen

4Z,5 Proz . auf die Saisonaustenberufe und SS,5 Proz . aus die

übrigen Berussgruppen . Die Zahl der von der Versicherung be -

treuien hanptuntcrstühungscmpsänger verringerte sich 21iitte März

auf 2 526 000 gegen 2 589 000 Ende Februar . Die Belastung der

Srisensürsorge ist weiter gestiegen , und zwar von

908 000 aus 949 000 Personen . Von der Gesamtzahl der Arbeits¬

losen dürsten sich schähungsweise 52,1 Proz . unter den hauptunter -

stützungsempsängern . 18,Z Proz . unter den Srisenunterstühten und

der gleiche Prozeotsah unter den Wohlsahrtscrwerbslosen der Ge¬

meinden befinden . Der Rest entfällt ans diejenigen Erwerbslosen .
die sich im Wechsel zwischen Beschäftigung und Unterstützung oder

in der Wartezeit befunden haben .

Zu der Konjunktur sagt der Bericht , dast in der ersten März¬

hälste die saisonmästige Belebung im Bekleidongsgewerbe und

zum Teil auch in der Schuhindustrie angehalten habe . Der

Grad , den die Saisonbelebung im Borjahr in diesen Industrie -

zweigen aufwies , ist jedoch noch nicht erreicht . Im Bau¬

gewerbe und den Baustofsindustrien haben Frost und Schneesall

zunächst einen Rückfall mit sich gebracht . Die Lage im Kohlenberg¬
bau . der Grosteisenindustrie und auch der Metollindustrie im allge¬
meinen weist keine Besserung auf . Auch die Anforderungen
der Landwirlschafl gingen infolge der schlechten wilterungsverhält -

nisfe nur sehr schwerlich ein .

Die Relchsanstall weist zum Schlust ihres Berichtes daraus hin ,

dast in der zweiten Märzhälfte mit der Besserung des Wetters die

Saisonbdelmng einsetzen wird und hossl aus eine Entlastung

des Arbeitsmarktes um 100000 bis 150000 Personen .

Welche schwerwiegenden Folgen gerade bei der jetzigen katastro -

phalea höhe der Arbeitslosigkeit der strenge Rachwinter

in diesem Monat für den Arbeitsmarkt mit sich gebracht hat , beweist .

dast im vergangenen Jahr bereits ZOO 000 Erwerbslose im Monat

März wieder eingestellt werden konnten .

Abschied von Hermann Müller .
Massenbesuch an seinem Sarge .

Auch gestern nachmittag bis in die Abendstunden hinein , da die

schlichte Totenhalle , in der Hermann Müller liegt , für
die Dessen llichkeit geschlossen wurde , war der Sarg unseres dahin¬

gegangenen Führers das Ziel von Unzähligen .

Ohne Unterbrechung kommen und gehen die Frauen und

Männer , die Abschied nehmen wollen . Da sieht man eine Arbeiter¬

frau mit ihrem Jungen an der Hand , da naht eine Gruppe von

Jungkamcraden des Reichsbanners , da schreiten Männer mit grauem

haar einher , die in der Arbeit und im Dienst der Arbeiterklasse , im

Dienst der Sozialdemokratie alt geworden sind . Beim Wechsel der

Schichten , beim Schlust der Büros und Geschäsle , zwischen 17 und

19 Uhr . war die Zahl der Besuchenden besonders stark . Reben den

Blumenspenden , die jetzt schon um Hermann Müllers Sarg sich

lagern , ist ein schöner Kranz weister Blumen ohne Inschrift , ohne

Schleife , schweigend und doch redend zugleich , niedergelegt morden .

Als erste Reichsbehörde hat das Reichsverkchrsministerium einen

Kranz mit schwarzrotgoldener Schleife gesandt . Letzten Blumen -

grust entbietet auch die Bank der Arbeiter , Angestellten und Be -

amlcn . Aus einem Kranze der Verlagsanstalt Schmalseldl «. Eo. ,
Bremer Buchdruckerei , der die roten Schleifen der Sozialdemo .
kralle trügt , stehen die schlichten Worte „ Dem rastlosen Kämpfer

für die Sache des Proletariats " . Der Gesandle Deutsch -
Oesterreichs . Herr Dr . Frank , erschien persönlich , um am

Sarge Kränze im Ramen seiner Regierung und der S l a d l W i e n

niederzulegen .

Selbst während der Regenschauer am Rachmlltag Nest der Zu¬

strom nicht nach . Ts war , als wenn die Menschen des schafsenden
Volkes spürten , dast sie es dem Toten , der in allen Mistgeschicken

eines schweren und duldenden Lebens bis zum Ende stark blieb ,

schuldig wären , letzte Ehrerbietung zu bezeugen , letzten Grust zu

erweisen .

Auch heute Aufbahrungsraum zugänglich .

Auch am heutigen Mittwoch wird der Raum , in dem
die Leiche Hermann Müllers aufgebahrt ist , für Mitglieder der

Sozialdemokratischen Partei und der freien Gewerkschaften zur Be¬

sichtigung ab 9 Uhr vormittags freigegeben sein , voraussichtlich
in der gleichen Form wie am gestrigen Tage .

Beileidskundgebungen .

Beim Parteivorstand sind noch eine Reihe von weiteren Bei -

leidskundgebungen eingelaufen , darunter Schreiben von Präsident

Klepper ( Preußische Zentralgenossenschastskasse ) , vom General von

Schleicher , vom Deutschen Auslandsinstitut in Stuttgart usw .

«

Ms Vertreter der holländischen Sozialdemokratie wird Genosse

W. H. V liegen an der Bestattungsfeier für Hermann Müller

teilnehmen .

Frick - pirmasens a . D .

Vorläufig geht er in Urlaub .

Weimar , 24. März . ( Eigenbericht . )

Der Thüringische Landtag tritt am 1. April zur Beratung der

sozialdemokratischen Mißtrauensanträge gegen
den Nazimimster Frick und seinen Kollegen im Kabinett Marschner

zusammen . Die Annahme der Mißtrauensanträge ist sehr wahr -

scheiniich , da die Voltspartei bisher an ihrer Absicht festhält , den

Mißtrouensanträgen zuzustimmen .
In unterrichteten Kreisen verlautet , daß Frick bereits m den

nächsten Tagen « inen Urlaub antreten wird , von dem er nicht

niehr in sein Amt zurückkehren dürfte .
Im haushaltsausschuh des Landtags gab die Regierung am

Dienstag bekannt , daß die Prozesse , die bisher wegen B e r -

boten von Zeitungen , Filmen und Theatervorstellungen
durch Frick erfolgten , dem Lande bis jetzt 1000 Mark

Kosten verursacht haben . Außerdem sind wegen der Ber -

böte gegen das Land Thüringen bisher Schadensersatz -

klagen angestrengt worden in höhe von insgesamt 33000 Mark .

» er Trauerzug am » ouuer sf ag
Anlrefen : 16 . 45 Uhr - Abmarsdi ; 17 . 15 wir

1. — 4. kreis : Charlolleustraste zwischen koch - und Linden -

straste : Spitze Lindenstraste .
5. — 8. kreis : RIorkgrafenstraste zwischen koch - und Linden -

straste : Spitze Lindenstrahe .
9. — 12 . kreis : Reuenburger Straße : Spitze Lindenstrahe .

13 . — 17 . kreis : Lindenstraße zwischen Ritter - und Hollmann¬
straße : Spitze hollmannstraße .

18 . — 20 . kreis : Hollmannstraße : Spitze Lindenstraße .

Der Trauerzug nimmt den Weg durch folgende Straßen :

Lindenstraße , Velle - Alliance - Plah . Wilhelmstraße , Unter den

Linden , Brandenburger Tor , Friedensallee , Platz der Repu¬

blik . Hindersinstraße , Reichstagsufer , Kronprinzen - Brücke .
Prinz - Friedrich - Karl - Ufer . Alexanderufer . Scharnhorststraße .
Kieler Straße . Am Rordhafen , Tegeler Straße , Triftfiraße ,
Eourbi . replah , Gerichtstraße .

Die einzelnen Züge lösen sich auf wie folgt :

1. — 4. kreis : Abmarsch durch Ruheplahstraße , Leopold -
platz , dort Auflösung .

5. — 8. kreis : Abmarsch durch Gerichtstraße , Rettelbeckplah ,
Pankstraße . Auflösung Pank - Ecke Wiesenstraße .

9. — 12 . Kreis : Abmarsch durch Gerichtstraße , Rettelbeckplah .
Gerichtstraße . Lenzener Platz , dort Auflösung .

13 . —17 . Kreis : Marsch durch Ruheplahstraße zum Leopold -
platz , dort Auslösung .

18 . —ZO. Kreis : Abmarsch durch Gerichtstraße , Pankslraße ,
Auflösung Wiesen - Ecke Paukstraße .

Kompromisse im Klassenkampf .
Lehren für kranke politische Kinder .

Von N. L e n i n.

Die deutschen Kommunisten beschimpfen uns Sozialdemo -
traten als „ Klasscnverräter " wegen unserer e l a st i s ch e n
Taktik im Kampf gegen den Faschismus . Da dürfte es

manchem Genossen erwünscht sein , über eine solche Taktik
L e n i n zu hören , der ein unbestrittener Meister einer beweg -
lichcn , elastischen , lavierenden Taktik war . Er sagt in seiner
Broschüre „ Der Radikalismus , die Kinderkrankheit des Koni -
inunismus " folgende allgemeine Wahrheiten , die
man den uns beschimpfenden kommunistischen Pseudo -
revolutionären entgegenhallen sollte :

„ Was ist das für eine kindische Naivität — die eigene
Ungeduld für ein theoretisches Argument auszugeben ! "
( Fr . Engels : Das Programm der blanquistischcn Kommu -

nards " . ) . . . Natürlich , sehr jungen und unerfahrenen Re -

volutionärcn , wie auch kleinbürgerlichen , sehr erfahrenen Rc -

volutionären von sehr ehrwürdigem Alter , scheint es außer -
ordentlich „gefährlich " , unverständig , falsch , . Kompromisse zu

gestatten " . . . Ein derartiges Rezept oder eine solche allge -
meine Regel ( „ keinerlei Kompromisse " ) zu verfassen , die auf
alle Fälle paßt , daß ist eine Absurdität . Man muß einen

eigenen Kopf auf den Schultern haben , um

sich in jedem einzelnen Falle zurechtzufinden . Darin be -

steht u. a. die Bedeutung der Parteidisziplin
und der Parteiführer ( die diesen Titel verdienen ) ,
um durch langwierige , beharrliche , verschiedenartige , allseitige
Arbeit aller denkenden Vertreter der gegebenen Klasse , die not -

wendigen Kenntnisse , die notwendige Erfahrung , den not -

wendigen — außer Wissen und Erfahrung — politischen
Instinkt auszuarbeiten , um komplizierte politische Fragen
schnell und richtig zu lösen .

-i-

„ Mit aller Entschiedenheit ist jedes Kompromiß mit den

anderen Parteien . . . jede Politik des Laoierens und Pak -
tierens abzulehnen " — schreiben die deutschen „ Radi -
kalen " . . .

Es ist zum Erstaunen , daß diese „ Radikalen " bei solchen
Ansichten nicht den Bolschewismus entschieden verurteilen ; es

ist doch nicht möglich , daß die deutschen „ Radikalen " nicht

wissen , daß die ganze Geschichte des Bolsche - .
wismus , vor wie nach der Ottoberrevolution ,

voll ist von Fällen des Lavierens , Pattie -
rens , der Kompromisse mit anderen Par -
teien , darunter auch mit den Bürger - ,
li ch e n ! . . .

Krieg führen zum Sturze der internationalen Bourgeoisie .
einen Krieg , der hundertmal schwieriger , langwieriger , kom -

plizierter ist als der hartnäckigste der gewöhnlichen Kriege
zwischen den Staaten , und dabei im voraus auf das Lavieren

auf die ( wenn auch nur zeitweilige ) Ausnutzung der

Interessengegensätze zwischen den Feinden ,

auf das Paktieren und die Kompromisse mit möglichen ( wenn

auch nur zeitweiligen . unbeständigen , schwankenden , bedingten )
Verbündeten verzichten — ist das nicht grenzenlos lächerlich ?
Ist das nicht dasselbe wie bei einem schwierigen Austtieg auf
einen unerforschten und bis dahin noch unzugänglichen Berg
von vornherein ablehnen , manchmal im Zickzack zu

gehen , manchmal zurückzukehren , die einmal gewählte

Richtung aufzugeben und verschiedene Richtungen zu ver -

suchen ? . . .
*

Einen mächtigen Feind besiegen kann man nur bei

größter Anspannung der Kräfte und bei unbedingter , sorg -
fältiger , sorgsamer , vorsichtiger , geschickter Ausnutzung
wie eines jeden — wenn auch des klein st en —

„ Risses " zwischen den Feinden , eines jeden Jnter -

efsengegensatzes zwischen der Bourgeoisie innerhalb der ein -

zelnen Länder — so auch einer jeden — wenn auch der

kleinsten — Möglichkeit , sich einen Verbündeten zu
erwerben , wenn auch nur einen zeitweiligen , wankenden ,

unbeständigen , unzuverlässigen , bedingten . Wer das nicht be -

griffen hat , der hat auch nicht ein Gramm von Marxismus
und vom wissenschaftlichen heutigen „zivilisierten " Sozialismus
überhaupt begriffen . Wer nicht praktisch während einer

ziemlich bedeutenden Zeitspanne und in

ziemlich verschiedenartigen politischen La -

gen erwiesen hat , daß er es versteht , diese Wahrheit in der

Praxis anzuwenden , der hat es noch nicht gelernt , der revo -

lutionären Klasie in ihrem Kampfe um die Befreiung der

ganzen werktätigen Menschheit von den Ausbeutern zu helfen .
Das Gesagte bezieht sich in gleicher Weise auf die Periode vor



und nach der Eroberung der politischen Macht durch das

Proletariat .
*

Unsere Lehr ist kein Dogma , sondern eine Rl ch t s ch n i/r

fürdie Handlung — sagen Marx und Engels . . . Die

russischen revolutionären Sozialdemokraten haben bis zum

Sturze des Zarismus wiederholt die Dienste der bürgerlichen
Liberalen in Anspruch genommen , das heißt , sie sind mit ihnen
eine Menge praktischer Kompromisse ein -

gegangen , und 1901 und 1902 , noch vor der Entstehung
des Bolschewismus , hat die alte Redaktion der „ Jskra " ( zu
der Plechanow , Axelrod . Sassulitsch , Marlow .

Potresfow und ich gehörten ) einen formalen politischen
Bund ( freilich nicht für lange ) mit S t r u v e , dem politischen
Führer des Liberalismus geschlossen . . . Im Augenblick des

Oktoberumsturzes schloffen wir mit der kleinbürgerlichen
Bauernschaft dadurch einen formalen , aber sehr wichtigen ( und

sehr erfolgreichen ) Block , daß wir das ganze sozial -
revolutionäre Agrarprogramm annahmen ,
das heißt , wir gingen ein unzweifelhaftes Kompromiß ein ,

um den Bauern zu beweisen , daß wir sie nicht majorisieren ,
sondern uns mit ihnen verständigen wollen .

>»

Der Kapitalismus wäre nicht Kapitalismus , wenn das

„ reine " Proletariat nicht durch eine Menge außerordentlich
bunter Uebergangstypen vom Proletarier zum Halbproletarier
( zu dem , der seinen Lebensunterhalt zur Hälfte durch Verkauf
seiner Arbeitskrast erwirbt , vom Halbproletarier zum Klein -

dauern und kleinen Handwerker , Heimindustriellen , kleinen

Besitzer überhaupt ) , vom Kleinbauern zum Mittelbauern usw .
umgeben wäre , und wenn es innerhalb des Proletariats selbst
nicht Teilungen in mehr oder minder entwickelte Schichten ,
bäuerliche , gewerkschaftliche , manchmal religiöse und der -

gleichen Teilungen geben würde . Hieraus aber erfolgt mit

absoluter Unumgänglichkeit die Notwendigkeit , die bedingungs -

lose Notwendigkeit für die Vorhut des Proletariats , für seine
bewußten Teile , für die Kommunistische Partei , zum La -

oberen , Paktieren , zu Kompromissen mit den

verschiednen proletarischen Gruppen , mit den verschiedenen
Parteien der Arbeiter und der kleinen Besitzer ihre Zuflucht

zu nehmen .
*

Endlich ist einer der unzweifelhaften Fehler der „ Radi -
kalen " in Deutschland , ihr hartnäckiges Bestehen aus der

Nichtanerkennung des Versailler Friedens . Je „solider " und

„wichtiger " , je „entschlossener " und „ unduldsamer " diese An -

ficht formuliert wird , desto weniger klug wirkt sie . . . Man

muß verstehen , daß die Taktik von Grund auf falsch ist , die

nicht für Sowjetdeutschland ( wenn bald eine deutsche Sowjet -
republik entstehen würde ) die Verpflichtung , für eine gewisse
Zeit den Versailler Frieden anzuerkennen
und sich ihm zu fügen , zugibt . . . Jetzt aber ist die

Lage offenbar derartig , daß die Kommunisten Deutschlands
sich nicht binden und die unbedingte Ablehnung des Versailler
Friedens im Falle des Sieges des Kommunismus versprechen
müssen . Das wäre dumm . . . Wenn Rußland allein imstande
war , mit Nutzen für die Revolution mehrer « Monat « den

Brester Frieden zu ertragen , so ist nichts Unmögliches darin ,

daß Sowjetdeutschland mit Nutzen für die Revolution « in

längeres Bestehen des Versailler Friedens aushalten kann .

Die Imperialisten Frankreichs , Englands usw . provozieren
die deutschen Kommunisten , stellen ihnen eine Falle : «Sagt ,
daß ihr den Versailler Frieden nicht unterschreiben werdet . "

Und die linken Kommuni st en gehen wieKin -

der in diese ausgestellte Falle , anstatt geschickt

gegen den hinterlistigen und im gegebenen Augenblick stärkeren
Feind zu manöverieren . anstatt ihm zu sagen : „Jetzt werden

wir den Versailler Frieden unterschreiben . " Sich im voraus

binden , dem Feinde , der gegenwärtig besser bewaffnet ist al »

wir , offen sagen , ob und wann wir mit ihm kämpfen werden ,

ist eine Dummheit und nicht revolutionärer Geist . Den

Kampf annehmen , wenn dies wissentlich
für den Feind und nicht für uns vorteilhaft
ist , das ist ein Verbrechen , und solche Politiker der

revolutionären Klasse taugen nichts , die nicht „ zu lavieren .

paktieren " und „ Kompromisse einzugehen verstehen " , um einer

wissentlich unvorteilhaften Schlacht auszuweichen .

Sachsen und das Gefrierfleisch .
Obstruktion ver Rechtsparteien .

Vresben . 21. März . ( Eigenbericht . )
Am Schluß der heutigen Londtagssitzung wurde sin sozialdemo -

krotischcr und ein tominunistischer Mißbilligungsantrag

gegen dieRe gierung wegen ihrer Stellungnahme im Reichs¬
rat gegen den Reichstagedeschluß auf Gefriersleifcheinfuftr
verhandelt . Ministerpräsident S ch i e a suchte die Regierung dahin

zu rechtfertigen , baß die 50 000 Tonnen Gefrierfteischeinfuhr da »

Agrarprogramm der Reichsregierung durchkreuze , an dem auch die

Verbraucher Interesse hätten . Den kommunistischen Antrag , den

sächsischen Gesandten in Berlin Dr . Gradnaucr wegen der Ab -

sttmmung abzuberufen , beantwortete der Ministerpräsident
überhaupt nicht , sondern erklärt «, dieser Antrag sei keiner
Antwort wert . Zu «tner Abstimmung über die Anträge kam e,
ober nicht , weil die Bürgerlichen in der Minderheit waren und da «
Hau « beschlußunfähig mochten . Nach einer L ä r m s z « n e , die die

Kommunisten provozierten , wobei der Präsident die Sitzung unter «
brechen und zwei Kommunisten teils für die heutige Sitzung , teils
für weitere fünf Sitzungen ausschließen mußte , bezweifelt « ein

Wirtschaftsparteilsr erfolgreich die Beschlußfähigkeit des Hauses . Die

Sitzung mußte daher abgebrochen werden . Die nächste Sitzung findet
rtst nach Ostern statt .

Lloyd George Hai sich durchgesehi .
Mehrheit der Liberale » für Llnterstühung Macdonalds .

t o n d o n . 24 . März ( Eigenbericht ) .

Kach S�stlladiger Debatte billigte die liberale Fraktion mit 1Z

gegen t ? Stimmen die Politik Lloyd George » . Die angenommene
Kcst - l ' - lion betont die weitere Unabhängigkeit der Liberalen , zugleich
die Uvterßühung der Arbeiterregicruag . deren Stellung damit aus
lange Z « U gesichert fein dürste .

Die Zollvertragsdebatte .
Offiziöse deutsche Erwiderung .

Von zuständiger deut/chcr Seile wird erklärt :
Die mehr oder weniger offiziöse Pariser Presse erhebt gegen

Deulschland irndDeutjchöstesreich den Vorwurf , durch ihr vorbereiten¬
des Zollabkommen gagen — . Paneuropa verstoßen zu habe » , obwohl
der Plan regionale Verträge als Vorstufe zu Paneuropa nicht nur

zuläßt , sondern sogar empfiehlt . Der Plan beruht allerdings auch

auf der Gleichberechtigung aller europäischer Staaten ; somit
kann ein Abkommen Berlin - Wien den Plan nicht verletzen , wenn

ihn ganz ähnliche Abmachungen Belgrad - Bukarest und die Ver -

Handlungen mv Oslo über eine sktoudinaoische Wirtschaftsunion

nicht verletzt haben . In diesen beiden Fällen aber hat kein Pariser
Blatt eine Verletzumg der paneuropäischen Idee behauptet .

Ebensowenig sst der Vorwurf der Geheimhaltung stich -

haltig . Die beteistgten Regierungen haben ihr Abkommen den

anderen Mächten wcht später mitgeteilt als den Parlamenten

( Fraktionsführern ) und der Presse Deutschlands und Deutschöftsr -
reich ?. Dagegen ist z. B. das Flottenabkommen von Rom Deutsch -
iand bis heut « offiziell nicht mitgeteilt worden !

B r i a n d, der Vortkämpser Paneuropas , scheint übrigen » in den

Rachechor der Presse nicht einstimmen zu wollen . Er hat in seiner
Eröffnungsrede der Par « er Tagarng des Paneuropa - Organisations -

ausschusses mit keinem Wort und keiner Andeutung von dem Zoll -
unionsplan Deutfchland - Oesterreich gesprochen .

Englisches Bedauern .

London . 24. März . ( Eigenbericht . )

Spaltenlang veröffentlicht der „ Daily Telegraph " Telegramme
seiner Korrespondenten aus den europäischen Hauptstädten , um

seinen Lesern den Protest unt » die Bejürchtungen zu zeigen , die
der österreichisch - deutsche Plan hervorgerufen hat .

Der linksstehend « „ Manchester Guardian " begrüßt
die Zollunion und sagt , Frankreichs Protest und Furcht feien nur

politischer Art . Die Zollunion bedeute kein Ausgeben der öfter -

reichischen Selbständigkeit , obgleich » durch die wirtschaftliche Einheit
der beiden Länder sie auch poliiisch so nah « aneinandergerückt
würden als es auf legalem Wege wur möglich sei. Deutschland und

Oesterreich hätten alle anderen Staaten aufgefordert , sich der Zoll -
union anzuschließen . Deshalb sei sie

geeignet , den europäischen Zußimwenschluß zu fördern .

Der Leitartikel der „ Times " kann als die Ansicht des Auswärtigen
Amtes betrachtet werden . Er bedaueick , daß Oesterreich und Deutsch -
land die übrigen Länder vor die o o U e n d e t e Tatsache gestellt

haben . Ein Jammer , so heißt es iv dem Artikel , daß nicht die

Ankündigung der Zollunion bis » ach der Tagung in Paris zurück -
gehalten worden ist . In Paris wäre es möglich gewesen , die

Frage mit den anderen Mächten zu disiÄtieren . Wenn die Zollunion

auch in der Linie einer europaischen Ihsiion lieg «, so sei es um so
bedauernswerter , daß die Aktion so geheim gehalten worden ist .

wären die anderen Staaten vorher unterrichtet worden , so
wäre auch der Zollunion ein ganz anderer Empfang zuteil

geworden .

Gewiß wären auch dann noch Protest « aus anderen Ländern ge¬
kommen , ober ohne den Haß und Verdacht von heute . Berlin
und Wien seien darüber erstaunt . Bei einigem Nachdenken und
bei einiger Kenntnis der Psychologie anderer Staaten hätten Berlin
und Wien das voraussehen müssen . Was auch heute Berlin und
Wien fagei «, der Verdacht werde nicht von der Hand zu weisen sei »,
daß die Zollunion nur den Weg pflastern soll zum völligen Ein -

gehen Oesterreichs in das Deutsche Reich .

Echo im Schweizer Parlament .
Bern , 24. März . ( Eigenbericht . )

Im Bundesrat berichtete der Vorsteher des Volkswirtfchafts -
dcpartcments ( Wirtschaftsminister > S ch u l t h e ß über die Mitteilung
der beiden Gesandtschaften betreffend geplante österreichisch - deutsche
Zollunion . Die Rückwirkungen dieses Vertrages auf die Schweiz
würden noch zu prüfen sein , ob und inwieweit die vereinbarte

Meistbegünstigung unter den neuen Verhältnissen noch Be -

stand habe .
Im N a t i a n a l r a t brachte der Sozialdemokrat Grimm die

Frage der Zollunion zur Sprache und erklärte , auch für die

Schweiz könnten regionale Zollabkommen in Frage kommen .

Paneuropa .
Vorbereitungstagung in Paris .

Paris , 24. März . ( Eigenbericht . )
Unter dem Vorsitz Bnands wurde im Außenministerium die

Tagung des Organisationsausschusses der Europa - Union eröfsnet .
12 Staaten sind in dem Ausschuß vertreten , darunter Deutsch -
l a » d durch Staatssekretär a. D. S i m s a n , England durch Außen -
minister Henderson und Polen durch Außenminister Zaleski . Auf -
gäbe des Ausschusses ist , ein Statut für die Europa - Union auszu -
arbeiten und die Tagesordnung für die Maitagung vorzubereiten .

In seiner Eröffnungsrede setzte Briand Ziel und Bedeutung des
in Angriff genommenen Werkes auseinander und wie » auf zwei
Gefahren hin , die der Europa - Ausschuß vermeiden müsse : die
eine Gefahr bestehe darin , daß man eine zu ehrgeizige Kon -

struktion schasse , die die Aufgaben des provisorischen Organismusses
überschreite , die andere Gefahr sei , daß man zu enge Grenzen für
das endgültige Statut dieses Organismus festlege , dessen Dauer
man nach nicht voraussehen könne .

Eine Anspielung aus das österreichisch - deutsche Zollabkommen
macht « Briand nicht .

Auf Vorschlag Hendersons wurden Briand zum Dorfitzenden und
auf Vorschlag Briands Motto - Schweiz zum Berichterstatter des

Organisationsausschusses gewählt . Gemäß dem Antrag der belgi -
schen Regierung trat der Ausschuß dann in die Beratung folgender
Fragen ein : Transport und Transit der elektrischen Energie , Bc -
Handlung der Ausländer und Versahreil zur Anmeldung von An -

sprächen bei Aenderung von Zollsätzen . Am Schluß der Sitzung
erklärte der Direktor des Internationalen Arbeitsamts , Albert
Thomas , daß «r einen Bericht über die sozialen Felgen
der Arbeitslosigkeit in Europa unterbreiten werde .

Hakenkreuz in Kapitalsdiensten .
Hitler verkaust seine Manuen gegen Parteispenden .

Unser Mainzer Parteiblatt ist in der Lag « , diesen
Uriasbrief Hitlers an seine Getreuen in Hessen zu
oerösfentlichen :

,, Reichs geschöstsstelle Braunes Haus .

München , 4. März 1931 .
Brienner Straß « 45.

Geheim !
H. — R. !*•,

An den Gauleiter des Kreises Hesisn .

Dannstadt .
An K a m p s s ch a tz s p e n d « n sür den Sau Hessen stnd «in -

gegangen 15 000 Mark . Beteiligt sind daran die Firmen wie folgt :

Kommcrzienrat Dyckerhoff , Dr . 21. Dyckerhoff . Diplomingenieur
21. ( Kastell , sowie die Direkloren Schindler und Jung .

Diese Spenden verpflichten bei weiteren Einstellungen zur besau -
bereu Auswahl vou gesinnuogstreuen SA. - Leuleu . um dem An¬

wachsen der kommunistischen Element « in den betreffenden Betrieben

durch unsere Parteigenossen tatkräftig entgegentreten zu können , und

hauptsächlich aber , um bei den Betriebsrätewahlen unsere Macht

noch mehr zu stärken .
Rur dadurch können wir unter den Anhängern der Kommunisten

mit Hilfe größtmöglicher Propaganda jede » einzelnen SA . - Mann « «
eine Bresche in die Rotfrontpartei schlagen , um da » Endziel für uns ,
da » Dritte Reich , zu erringen .

Für wsitsre Einstellungsmöglichkeiten unserer SA. ' Leute in die

Betriebe der obengenannten Parteigenossen ist absolut einwand .

freier Leumund und restlose Gesinnungstreu « Voraussetzung . Ge -
di «nt « Leute sind in erster Linie zu berücksichtigen .

Die Gauleitung hat dementsprechend ihre Kreis - und Orts¬

gruppenführer zu instruieren . gez . A. Hitler . "

Scheringer hatte schon recht , al » er von seiner bisherigen
Partei schrieb , daß sie „ die Interessen der Kapita -
listen gegen die Interessen des Proletariats
vertrete " .

Es wird auch bei den Mitläufern der Hitlerei bald ein

grattsames Erwachen geben !

Enilarvie Enilarver .

Kommunistischer Schwindel über Braunschweig .

Die Berliner „ Rote Fahne " und ihr « Ableger im Reich « de -

richten in großer Aufmachung über xinen „ bedeutsamen politischen
Erfolg der KPD . in Braunschweig " . Dort will die

Kommunistisch « Partei die sozialdemokratisch « Stadtverordneten -
iraktion „ gezwungen " haben , 18 sogenannt « Minimalforderungen
um den Preis eines Zusammengehens im Konmrunalparlament an -

zunehmen . Die Braunschw « ig « r Sozialdemokratie hätte sich ver -

pjlichtct , das „ Ultimatum der KPD . anzunehmen " . Di « Sozialdemo -
kratie habe damit i . eine politisch « Kapitulation vollzogen " .

Dazu wird uns aus Braunschweig geschrieben : An diesem

neuesten KPD . - Sieg über die SPD . ist k « i n W o r t w a h r. Im

Verlauf einer Besprechung zwischen Vertretern der sozialdemo -
krattschen Stadtverordnetenfrattion und der Kommunistischen Partei

legten die Kommunisten allerding » ein « Reih « von Miiidestforde »

rungen vor , auf die einzugehen die sozialdemotro -
tischen Vertreter aber von vornherein ablehnten .
weil es sich zum Teil um ganz demagogische Agitabions - und

„ Entlarriung » " anträg « handelte . So war u. a. für die E r w e r b s -

losen ein « Sond « runt « rstützung , die Bezahlung der rückständigen
Met « , die Lieferung von Hausbrand , die Bezahlung für Gas , Elektri -

zität usw . gefordert worden . Di « Erfüllung allein dieser Punkte
hatte für die Stadt Braunschweig « inen Kostenaufwand von rund
4 Millionen Mark im Jahr gefordert ! Aehnlich sah « mit anderen

Bedingungen au », über die überhaupt meist verhandelt worden ist .
weil sie außerhalb jeder ernsthaften Diskussion standen .

Die sozialdemakratischen Stadtverordnetenfraktionen in der Stadt
und im Land « Braunschweig haben e « demgemäß abgelehnt .
sich auf die von der KPD . geforderten „ Bedingungen " festzulegen und
es der KPD . überlassen , ob sie die aus Sozialdemokrat « » und Kommu -

niste » bestehenden Mehrheiten im Interesse der Arbeiterschaft aus¬

nutzen wollt « oder nicht . Ohne weiter « Verhandlungen
hat dann die KPD . für die von der Sozialdemo -
trati « vorgeschlagenen Kandidat « » gestimmt . So

sieht «» in Wahrheit mit der Behauptung der kolnnrunistischen Presse
au », daß unser » Braunschweiger Genoslen „restlos vor den Forde¬

rungen der KPD . kapituliert " hätten .
In Wirklichkeit versucht die kommunistische Presse ihren Lesern

nur die Tatsache schmackhaft zu machen , daß die KPD . in Braun -

schweig es vor ihren Wählern nicht wagen konnte , etwa

dieselbe Taktik wie bisher im Reich zu befolgen , nämlich durch Stimm -

«nthaltung positiv den Ausschlag für die Wahl von Nazi » in führende
Kommunalfunktionen zu geben .

Stalinisten helfen Zaschisten .
Sie wähl « » Haktii kreuzler zum Bürgermeister .

Weimar . 24. März ( Eigenberichts .

In Effelder , einer Gemeinde von rund 1200 Einwohnern ,
in » im Kr «is « Sonneberg liegt , war die Lürgerm - lsterstell «

zu besetzen . Der Gemiinderat setzt sich zusammen au » 4 Sozial -
demokraten , 3 Kommunisten und 3 Bürgerlichen . Zur Wahl standen
«in Sozialdemokrat und ein Nationalsozialist . Die slalintreuen
Kommunisten wählten in Gemeinschaft mit den Bürgerlichen ein

«ingeschriebene , Mitglied der Ilationalsozialististhen Partei zum
vüigermeisteri _ _

Ergänzung zu Or . S .

Der neueste Dr . G - Leitartikel „ Dumpfes Schweig « » " beginnt mit

dem Halbs atz : „ Wenn das so weiter geht , ein halbes Jahr — "
„ Harn

wir ' » Delirium , hallelujahl " ergänzen automatisch die trink freudigen
und sangeskundigen Pg , - Leser .



Die Volksfeinde am Pranger .
Abrechnung mit den Kaiastrophenpoliiikern . — Scharfe Ablehnung durch

Zentrum und Christlichsoziale .
Präsident Varlels eröffnet die Sitzung mit einem Glülkwunfch

an den Abgeordneten Faßbendcr zu seinem 73. Geburtstag .
Hierauf wird in der Beratung des Innen ctats fort -

gefahren .
Abg . TNültepJsernlxigcn ( Chrstl . - nat . Bauernp . ) fordert von der

Regierung stärkere Unterstützung der Landgemeinden .
' Abg. Dr . . fall ( Dem. ) : Herr von Rohr hat gestern als typischer

Exponent der preußischen Junkerkaste gesproä ) «n. Er
bat über den sittlichen Niedergang Preußens geklagt . Dazu ein
Zifat :

„ heutzutage hat die Strebere ! alles andere ver¬
drängt . Man will um jeden Preis im Staate vorwärts
kommen oder einen Angehörigen vorwärts bringen .
Dabei handelt es sich durchweg um Leute , die nicht gern arbeiten . "

So Bismarck im Jahre 1897 über das alte Preußen .
( Heiterkeit . ) Wir verwahren uns gegen die Hetzer und Lügner , die

Nolksvergifter und Bolksredner , die zu Unrecht das Wort „ national "
für sich in Anspruch nehmen .

Abg . Lindner (Ehrist/ . - soz. Volksdienst ) : Alle Schuld in der gegen -
wärtigen Not dem Marxismus zu geben , ist kinderleicht , wenn
man wie Herr von Rohr nur aus zehn Meter Entfernung einmal
einen Einbanddeckel eines Merkes von Marx gesehen hat . ( Heiter -
seit . ) Wir reiten nicht mit auf dem Steckenpferd der Marxisten -
Heye . Herr von Rohr hat den Nationalismus als Ueberwinder des
Materialismus gepriesen . Aber

wenn er in kürzester Zeit aus seinem Gut fast ein Dutzend In -
spektoren hinausgeworfen bat und wenn er von den Arbeitern
der Grohgüter verlangt , daß sie ein Kampssähnlein ihres Arbeil -
gebers sein sollen , dann wird die deutschen Arbeiter ein Grauen

« » r ihm packen ,

oleichviel , ob er seine Politik materialistisch oder national nennt .

( Sehr gut ! ) Herr von Rohr hat den F a l l S k l a r e k wieder in die
Debatte gezogen . Kennt er die Namen Linke , Kimbel , Fedler
und Lawerentz ? Wenn nicht , kann er sich bei Herrn Steinkopf
und bei Herni Kocnnecke erkundigen , daß man nicht aus dem

Glashausmit Steinensch m « iß l. ( Vielfaches Sehr richtig ! )
Die Verbündeten des Herrn von Rohr sind Hunger und Not . Eine

gefährliche Bundesgenossenschaft ! Sie werden die Geister nicht
bändigen , die Sie gerufen haben . Der Redner bespricht dann die
Mordtaten in Röntgental und tadelt heftig das Vorgehen
des Oberbürgermeisters I a r r e s in Duisburg mit der Zumutung
eines Zvprozentigen Lohnabzugs an die Arbeiter . Die vozialdemo -
kratie habe bedauerlicherweise noch manchen Grützner in ihren Reihen .
Auch Freidenker - Pfasfen und Freidenkcr - Rabbiner spielten in ihr
«ine große Rolle . Aber die Regierung müsse im Schutz der Religion
eine ganz klare Linie halten .

Innenminister Severins :
Ich bin für jede sachliche Kritik im anständigen Ton dankbar ,

allo auch für die Kritik der Herren Müller - Isernhagen und
Lindner . Aber ich muß ihnen bestreiten , daß wir die nationale

Opposition zu scharf anfassen und die Kommunisten zu tolerant de -
bandeln . ( Zurufe bei den Kommunisten : Das kann kein Mensch
behaupten ! ) Sehen Sic , diese Bestätigung habe ich bloß heraus -
sordern wollen . ( Heiterkeit . ) Der «chutzpolizeiofsizier . der ver¬
boten hat , bei der Totengedenkfeier auf dein Friedhof in Pankow
Choräle zu spielen , ist bereits gerügt : « , handell sich bei seinem
Vorgehen um «in ganz törichtes Mißverstehen einer An -

ordnung des Kommandos der Schutzpolizei . Der Schutzpolizei -
beamt « in Halle , der wegen Spielen des Liedes „ Hakenkreuz am
Stahlhelm " entlassen worden ist . b le i b t « n tla s s e n, weil es sich
um «in « beabsichtigt « Demonstration gehandell hat .
Deshalb hat sich auch der Beamtenaueschuß mit der Entlassung
einverstanden erklärt . Ein anderer Schutzpolizeibeamier . der nur
im angetrunkenen Zustande mitgesungen hat , wird wieder einge -
stellt . In Solingen hat sich mein Oberrregierungsrat Brisch
während der kommisiarischen Verwaltung des ' Oberbürgermeister -
amts soviel verdiente Anerkennung erworben , daß seine endgültige
Ernennung eine Selbstverständlichkeit war . ( Lärm bei den Koni -
munisten . ) Solange die Kommunisten an dieser Stelle sortdauernd
erklären , daß sie den gegenwärtigen Staat zerstören wollen , können
sie keinen Anspruch aus leitende Stellen in der Kommunalvcr -
waltung erheben . ( Zuruf bei den Komm . : Sie reden wie Putt -
kamer ! ) Ich wußte gar nicht , daß der auch so vernünftige Sachen
gesagt hat . ( Große Heiterkeit . ) Wenn sich aber Kommunisten mit

solchem Eifer und solcher Aufmerksamkeit der kommunalen Ange -
legenhesten annehmen wie gestern Herr « chwenk , können sie mit der

Zeit noch ganz passable Gemeinde beamtc werden . ( Erneute Heiter¬
keit . )

Es ist diesen Winter wider Erwarten gut gelungen , sämtliche
Gemeinden vor dem Zusammenbruch und der Einstellung der Unter -

stützungszahlungen zu bewahren . ( Sehr gut ! )

Der Mordhehc wird die Regierung mit größter Entschiedenheit
entgegentreten .

Herr von Tynern hat das gestern gebilligt , oder gemeint , ich ver -
teidigte nicht nur den heutigen Staat , sondern auch glcichzestig die

Sozialdemokratie . Ich kann aber doch nicht dafür , daß der heutige
Staat immer als sozialdemokratisch und marnstsich hingestellt wird .
Wenn Herr C u r t i u s sich stark für die D ö l k e r v e r st ä n d i »

gung einsetzt oder Herr Wirth schart gegen die Rechts -
radikalen svricht , werden sie doch einfach für Marxisten erklärt .
Was man nicht definieren kann , das sieht man als marxistsick an .
«Heiterkeit . ) Der aktive preußische Landrat von Bismarck hat erst
dieser Tage von der sozialdemokratischen Reoiernng in Preußen
gesprochen . ( Hört ! hört ! und Bewegung . ) Natürlich kann er nicht
politischer Vertreter der Regierung bleiben . ( Zuruf recht ? : Reichs -
lagsobgeordneter ! ) Auch als Reichstagsabgeordneter kann er >n

Preußen unter diesen Umständen nicht politischer Beamter sein .
( Zurufe : Er ist ja gar nicht im Reichstag , er strekkt ja mit ! —

Heiterkeit ) Vir haben in Preußen fest 12 Iabren keine lo - ' al -
demokratische Regierung . ( Zurufe rechts . ) Na ja , höchstens mit Bei -

mahlungszwang . ( Große Heiterkeit . ) Wir sind in Vreußen auch
rnchi zuständig für Währungs - und Wi rt f ch a ft s f ra g « n.
Wir haben weder Inflation noch Arbeitslosigkeit zu verantworten .
Es war

eine Unverfrorenheit des Herrn von Rohr , diese Dinge der
preußischen Regierung zur Lost zu legen .

Wenn wir durch DerwaUungsmaßnohmcn der Wirtschast Gesetze
vorschreiben könnten , verlassen Sie sich darauf , wir hätten von
dieser Möglichkeit längst den weitest gehenden Gebrauch gemacht .
( Heiterkeit und Zustimmung . ) Herr von Rohr hat im ' Hinblick
aus meine Tonntagsredc in Obcrschlesien erklärt , mit solchen Reden
tämen wir nicht weiter . Aber gleichzeitig haben doch in Ober -
schlesien Hugenberg , Schmidt - Hannover , Kleiner usw . geredet .
Kommen wir damit weiter ? Wollen Sie Polen den Krieg er -
klären ? Wenn Sie das nicht können und nicht wollen , sparen
Sie sich Ihre hämischen Bemerkungen . ( Lebhafte Zustimmung . )
Ich habe im Jahr « 1919 mit Hörsing und dem Generai Höfer
die deutsche Phalanx zur Verteidigung Oberschlesiens aufgebaut .
Hätten sich damals nicht Arbeiter . Beamte . Angestellte und
kleine Leule zu den Massen gedrängt , wäre im Zahre lSZt
ein deulschcs Oberschlefien . das verteidigt werden könnte .
nicht mehr vorhanden gewesen . Al » hinderndes Element
habe « sich damals lediglich de « Rechtsparteien betätigt .

( Hört , hört ! und Sehr gut ! ) Die Bezeichnung Polenfreund lasse
ich mir in dem Sinne gern gefallen , daß wir mit dem demo ,
kratischen Polen gut Freuud werden wollen . ( Zu -
rufe rechts . ) Ja , die Macht der Demokratie in Polen ist äugen -
blicklich gering : aber man soll nie die Hoffnung ausgeben , nicht
einmal bei den preußischen Deutschnationalen . ( Heiterkeit . )

Herr von Rohr hat gemeint , ich sei mehr Polizei als
Verwaltungsminister . Das nehme ich als Schmeichelei
an . Aber ich bin Polizeiminifter nicht nur im Sinne eines Gummi -
knüppel - Ministers , ich bin ein Minister der vorbeugenden Maß -
nahmen . ( Lebhafte Zustmmung . ) Für theoretisch akademische
Erörterungen über neue Verwaltungsgesetze habe ich aller -
dings keine Zeit . Aber ich sorge dafür , daß keine Gemeinde
zusammenbricht , und wenn ich Ihnen heut noch nicht sagen kann .
wie wir das erreichen sollen , so schlußfolgern Sie daraus ja nicht ,
daß wir uns passiv verhalten .

vielleicht werden wir schon im Laufe dieses Iahres gezwungen
sein . Schrille zur Ermäßigung der Poung - Zahlungen zu tun .

In diesem Falle wird die Regierung um so leichteren Stand haben ,
je ehrlicher sie den guten Willen zur Erfüllung gezeigt hat . ( Leb -
hafte Zustimmung . )

'
Wir haben unsere ganze Kraft ' daran gesetzt ,

die Katastrophe zu vermeiden . Aber was will Herr von Rohr ?
In einer Provinzialvorstandsfitzung des Landbundes in Stettin
ist in feiner Gegenwart aufgefordert worden , alle Ge -
meinde - und Kreisetats abzulehnen , damit alles
zusammenbreche : wenn die Gemeindevertreter und Kreistags -
abgeordneten nicht wollten , sollten die famosen Kerle aus der
Sturmabteilung sie einfach verprügeln . ( Heiterkeit . ) Mit dem Vor -
gehen des Oberbürgermeisters Iarres bin ich in keiner Weise ein -
verstanden . Ich habe ihn nur beamtenrechtlich und menschlich in
Schutz genommen und gebeten , die Spielerei mit Mißtrauensvoten
gegen Bürgermeister aufzugeben . Die Grundsätze meiner Beamten -
Politik lege ich nicht nochmals dar . Sie sind Ihnen bekannt , und
ich bleibe dabei . Ich darf auch hinzuillgen , daß mehr Innen -
minister der Länder als ich den Eindruck haben , daß
nicht alle Reichsverwaltungen genügende Sorg -
falt darauf gelegt haben , daß nicht ihre Beamten den
Staat unterhöhlen . ( Lebhaft « Zustimmung und Bewegung . )
Herr von Rohr hat wiederum Staatsamt und Futter -
k r i p p « in einem Atem genannt . Ich verbitte mir ein für allemal
diese hanebüch « Ni Beleidigung . Aber wenn Sie schon das
Staatsamt auch im alten Preußen als Futter -
krippe angesehen haben , dann können Sie doch nichts dagegen
einwenden , daß an der Futterkrippe einmal ein Schichtwechsel ein -
getreten ist . ( Große Heiterkeit . )

Die Deutsche Volkspartei wünscht von mir eine Erklärung
über die

Freiheil der Beamten beim Volksbegehren .

Jeder preußische Beamte ist auch bei diesem Volksbegehren inner -
halb der Pflichten feines Amtes völlig frei . Die ge-
wünschte Eccklärunp ist damit abgegeben . Aber wenn der Landrat
von Rcgenwaldc , Herr von Bismarck , in der Agitation für
das Volksbegehren über das Thema spricht : „ Nieder mit der
roten Regierung in Preußen ! " kann er natürlich nicht
politischer Beamter bleiben . And ich werde uunachsicht -
lich gegen jeden Beamten einschreiten , der sich an dieser Art der
Agitation beteiligt . Der etwa hie schonen Verse des Stahlhelm
propagiert : „ Stürzt den roten Bonzenthron , helft mit goldener
Munition . " ( Heiterkeit ) oder „ Die Bonzen kleben das Volk ver -
dirbt , helft Preußen erheben , eh' Deutschland stirbt " , ( Erneute
Heiterkeit . ) , , ,

Wir haben dos Volksbegehren nicht . zu fürchten . Wir haben
in wirtschaftlicher Not und politischer Zerrissenheit alle Kräfte zu -
sammengefaßt , um Staat und Volk durchzubringen . Auch wenn die
Demagogie vorübergehend « Erfolg « erränge , auf die ( Dauer haben
nur diejenigen ein Recht auf Zukunft und Herrschaft , die in der
schwersten Zeit des Landes ihren Mann gestanden und Verant -
wortung getragen haben .

Ich habe mich nie nach einem Amt gedrängt und Nebe an
keinem Amt . Aber in außenpolilischcr Bedrängnis und
inneren Wirren stehe ich aus dem Posten , auf den mich das
vertrauen des Volkes berufen hat . Aendert sich der Volks¬
wille . dann treten wir ab und führen , frei von der Last der
Aemter , die Agitation und wir werben da » mit saubererer

Masse tun als Sie .

Wir wallen sehen , wie lang « Sie das dann aushalten . Wie immer
die Zukunfhjich gestaltet , wir geizen ihr mit dem besten Gewissen
entgegen . ( Stürmischer Beifall sink » und in der Mitte . )

Abg . Steuer ( Diu . ) verteidigt die Reoe des Herrn von Rohr
und propagiert das Volksbegehren .

Abg . Letterhaus ( Z. ) :
Das Jahr 1931 wird ein Jahr des K a m p f c s um Preußen

fein . Nachdem sich die Rechtsradikalen im Reiche festgefahren habw »
haben sie den Hebel wieder bei Preußen abgesetzt . Herr Steuer
hat im Hinblick auf das Volksbegehren uiiaushörlich von den
Rechten der Verfassung geredet . Aber selbst diese schützen
niemanden davor , sich gründlich zu blamieren . ( Große Heilerkeit . )
Die Deutschnationalen hallen einmal in diesem haus über 190 vian -
dale . Sie werden froh sein , wenn sie aus der nächsten Wahl b0
retten . Freilich hat Herr Hugenberg ihre Niederlage vom
14. September mit einem Druckfehler erklärt : er habe nicht die
Parole ausgegeben , macht den rechten Flügel stark , sondern : macht
mir den rechten Flügel stark . Herr Hugenberg inuß das Ich in
Zukunft also noch etwas größer schreiben . Das ganze Volks »
begehren hat nur einen Sinn : Sie wollen die innere
Unruhe , weil Sie die Festigung des Staates und der Wirtschaft
verhindern wollen . ( Stürmische Zurufe rechts : Dieses Staates ,
dieses Systems ! ) Sic vergessen nie zu betonen , daß dieser «Staat
auf Hochverrat beruhe . Aber Sie konnten einmal auch anders .
Am 12. Februar ISIS schrieb die „ Deutsche Tageszeitung " : Ruch
freier Willensbestimmung der weitesten Volksschichten baut sich das
deutsche Volk einen neuen Staat aus . ( Abg . Steuer : Was interessiert
was irgendein Journalist geschrieben Hai ! )

Run gut , «in anderes Zitat : „ Mit klarer Entschlofseuheik
stellt sich die Deulschnationale Volkspartei aus den Boden der ge¬
gebenen Notwendigkeiten . " Das hat nicht „ ein Journalist " geschrieben .
das ist der Wahlaufruf der Deutschnationalen Volkspartei zur
Nationalversammlung . ( Lebhaftes Hört , hört ! ) Und
weiter : „ In jeder von der Rationolverfammlung geschossenen
Staatssorm wird die Deutschnationale Voltspartei sreudig zum Wohle
des Vaterlandes mitwirken . " Ihre Mitwirkung haben wir kennen -
gelernt . ( Sehr gut ! im Zentrum und links . ) Sie beschimpfen uns
wegen des Poung - Plans . „ Frankreich hat das Recht , ein
Pfand dafür zu verlangen , daß seine Interessen gewahrt werden . "
Wer sagt das ? Der deutschnationalc Parteivorsitzcnde
H e r g t aus dem Parteitag in Görlitz . Sie sind die typischen
Etappenpolitiker und schmähen uns , die wir an der Front
des Kampfes sür Volk und Vaterland stehen . ( Großer Lärm rechts . )
Von christlich - konservatioem Geist haben Sie längst die letzte Spur
verloren . Ein Friedrich Eberl und die Männer , die von Ihren An -
hängern gemeuchelt wurden , werden vor der Geschichte bestehen .
( Lebhafter Beifall links und im Zentrum . ) Sie aber sind die Tod -
feinde jeglicher Art von Autorität : denn Sie haben die Last -
autos mit ausgerüstet , auf denen die jungen Leute herantransportiert
wurden , um den Kanzler Brüning auf seiner Ost reise
zu schmähen und zu verfolgen . Welch himmelweiter Unterschied
zwischen Ihnen und der Haltung der englischen Konservativen gegen »
über dem Kabinett Macdonald ! Schlimm genug , daß man es
sagen muß : lernen Sie vom Ausland Takt und An stand !
( Lebhafter Beifall links , großer Lärm rechts . ) Herr Hugenberg ist
der Wegbereiter des Nationalsozialismus . Ich Verzichte daraus ,
Ihnen nachzuweisen , was für Verbrecher und Unter »
menschen die Nationalsozialisten in den Reichstag geschickt haben .

Wa » wissen diese Nichtskönner von dem Fleiß und der Energie ,
mit der die sogenannten Gewerkschaslsbonzen sich nach schwerer

Erwerbsarbeit ihre Bildung erarbeitet haben .

( Sehr gut ! links . ) Durch die Mordhetze der Extremen
ist Deutschland hinter den Dreißigjährigen Krieg in die Zeit der

Blutrache zurückgefallen . W> e kann Herr Goebbels die Ver -

antwortung dafür ablehne » , wenn er am 2. « eptember 1929 dichtet :
„ Und wenn die Handgranate kracht , das Herz im Leibe lacht ! " Dos
Zentrum fordert von der Staatsregierung , zur Niederhaltung der

halbwilden Landsknechte die staatliche Macht mit höchster Entschieden -
yeit einzusetzen . ( Stürmischer Beifall . ) Zu diesem Terror he -
kennen wir uns . Die Extremen wollen hie Macht mit Gewalt
erobern oder sie fühlen . Mögen sie also die Macht fühlen !
( Lebhafter Beifall . )

Westanschauliche Gegensätze trennen uns von der Sozialdemo -
trati «. Aber Koalitionen entspringe » immer aus der Verminst der
einen und der Unvernunft der anderen . ( Heiterkeit . ) Wir arbeiten
gemeinsam an der Rettung von Staat und Aalt .
während die sogenannten Nationalen sich seitwärts in die Büschs
schlagen . Wir lehnen den Radikalismus ab um unseres Volkes willen .
Wir vergessen trotz aller weltanschaulichen Gegensätze nicht den
Kumpel , der mit uns im Grabe » das Vaterland verteidigt hat .
( «Sehr gut ! im Zentrum und links . )

Wir wollen eben den deutschen Volksstaat in Freiheit ent¬
fallen und mit allen zusammenarbeiten , die guten
Willens sind . Wir haben in zwölf Iahreu schwerer Arbeit die
deutsch « Nation vor dem Untergang gerettet . Wenn Demokratie feste
Führung und ehrlicher Gesolgschaflswille ist , dann folgen wir vom
Zentrum diesen , versassungsminister , diesem Kommunalm inisler ,
diesem Polizeiminister ! Wenn der V o l k s ft a a t ruft , ist dys
deutsche Zentrum jederzeit mit an der Arbeit . ( Stürmischer Beifall
und Händeklatschen im Zentrum . )

Die Wciterberatung wird auf Mittwoch , 19 Uhr , vertagt .

Die deuisch - österreichische Zollunion .

< 1

Die europäischen Nachbarn : „ Was , die beiden wollen die Mauer zwischen
sich niederreißen , wo wir doch alle so bequem weiträumig wohnen ! "



Solidarität !
Wie sie der Verband der Deutschen Buchdrucker übt .

� Sobald die Jahresberichte der im ADGB > vereinigten
freien Gewerkschaften für das Jahr 1930 vollzählig vorliegen , wird
de ? OeffenUichkeit ein Bild geboten werden , welche Leistungen unsere
Gewerkschaften während der Krise vollbracht haben . Die

Riesensummen , die sie zur U n t e r st ü tz u n g ihrer erwerbslosen
Mitglieder zahlten , sind nicht nur für die Unterstützten persönlich ,
sondern von hoher volkswirtschaftlicher Bedeutung .

Die gewerkschaftlichen Leistungen verhinderten die vollständige
Lähmung der Kaufkraft , zu der die Arbeitslosigkeit , die geringen
Sätze der Arbeitslosenversicherung und der Lohirdruck neben Feier -
schichten und Kurzarbeit führen mußten . Sie verhinderten auch die

Verzweiflung der Arbeitslosen , die der Reaktion von rechts wie von
links am Ende nicht ganz unwillkommen geivesen wäre . Der blind -

wütige Haß der KPD . gegen die „ reformistischen " Gewerkschaften
ist hauptsächlich mit darauf zurückzuführen , daß die Gewerkschaften
ihre arbeitslosen Mitglieder vor der Verelendung schützen und sie
damit vor der Verzweiflung bewahren .

Der Verband der Deutschen Buchdrucker hat im

verflossenen Jahre an Reiseunterslüßung 340 017 Mark gezahlt , an

Drtsunlerslüfzung 2 709 063 Mark und für Polslandsbeihilfe 1 IIb 194
Mark , insgesamt 4 215 275 Mark . Die ausgesteuerten Mit -

gliedcr waren für den Verbaitd keineswegs abgefunden . Er schuf
eine Notstandsbeihilsc für ausgesteuerte Arbeitslose , wofür zunächst

ein Extrabeitrag von 10 Pf . erhoben wurde , der sich vom vierten
Quartal 1930 ab auf 30 Pf . erhöhte . Die Einnahmen an Crtra -

beitrügen ergaben die Summe von 523 750 Mark . Zlus der Ver¬

bandskasse mußten noch 624 445 Mark dazu aufgewandt werden , um

diese Hilfsaktion durchzuführen . Die Ausgesteuerten erhalten je nach
der Dauer ihrer Mitgliedschaft wöchentlich 5 Mark , 7,50 Mark und
10 Mark Unterstützung .

Der Verbairdsoorstand hat jetzt beschlossen , diese N o t h i l f « bis

zum 2 7. Juni dieses Jahres zu verlängern . Die

gesteigerten Anforderungen an die Verbandskasse durch die zu -
nehmende Arbeitslosigkeit zeigt sich darin , daß 1928 1 176 221 Mark

an Unterstützungen auf der Reise und am Orte gezahlt wurden , 1929
bereits 2 130 345 Mark , worunter die neueingeführte Nothilfe mit
38 182 Mark , im Jahre 1930 dagegen 4 215 275 Mark .

Insgesamt rechnet der Buchdruckerverband in seinem am
31. März zum Abschluß kommenden Geschäftsjahr 1930 mit einer

Ausgabe für Unterstützungen in höhe von S 275 000 Mark , worunter
etwa 2 380 000 Mark an Jnvalidenunterstützung .

Was körmen dagegen KPD . und REO . oder gar die Nazis
ihren Anhängern bieten ? Sie speisen sie mit Redensarten ab und

vertrösten sie auf ein „ Sowjetdeutschland " oder auf „ das Dritte

Reich " . Ein Narr , wer darauf wartet und darüber feine g e w e r k -

schaf . tliche Organisation oergißt !

Die Meiallarbeiier zur Maifeier .
Neues Ortsstatut für die berliner Verwaltung des OMV .

Die Generalversammlung der Berliner Metallarbeiter am
Montag hatte reichlich Arbeit . Von den acht Anträgen wurde der
erste gegen vier Stimmen angenonimen . Er fordert die Ortsverwal -

tung auf , dafür zu sorgen , daß in den vom ADGB . herausgegebenen
Zeitungen keine Inserat « von Ersatz krankenkassen
mehr ausgenommen werden sollen , da dies entgegen den Beschlüssen
der Gewerkschaftskongresse zur Zersplitterung der Krankcnvcrsiche -
rung beitrage . Ohne Debatte wurde ein ? lntrag der Rechtsver -
treter des Verbandes angenommen , der den Vorstand er -
sucht , aus eine

Abänderung des Arbeilsgerichtsgefehes

dahingehend zu wirken , daß die Gewerkschaften nicht nach Z 77 des

deutschen Gerichtskostengesetzes verpflichet find , die Kosten eines

Arbeitsgcrichtsvcrfahrens zu tragen , den «in verklagter , aber

zahlungsunfähiger Unternehmer verloren hat . Ein weiterer Antrag ,
der sich für «ine

einheilliche Demonskralion aller Gewerkschaften am 1. Mai

und für die ' Aufhebung des D c m o n st r a t i o n s v e r b o t e s
am 1. Mai einsetzt , wurde ohne Debatte einstimmig angenommen .
lieber einen Autrag , der die Einführung von Pflichtmarken zur
Weihnachtsunterstützung der erwerbslosen Verbandsmitglieder vcr -
langte , wurde sehr ausgiebig diskutiert . Der Antrag wurde jedoch
abgelehnt , da sich seine Undurchführbarkeit ergab , aber auch seine
Zweckmäßigkeit in finanzieller wie agitatorischer Hinsicht bezweifelt
wurde . Angenommen wurde noch ein Antrag , der sich gegen die
Bestrebungen auf Einführung der Arbeitsdienstpflicht
wendet sowie ein anderer Antrag , der die Slnkündigung von
Versammlungen in der Berliner Beilage der „ Metall -
arbeiterzeitung " verlangt . Es folgte dann die Beratung des Ent -
wurfs

eines neuen Orlsstaluts .

Jpi wesentlichen ist der Entwurf eine Anpassung an das Verbands -

statut des Deutschen Mctallarbeiteroerbaudcs , wie es auf dem letzten
Verbandstag in Berlin beschlossen wurde . Die Vorgänge bei der

Spaltung der Rohrleger , der Former - und Dreherbranchen machte
aber auch eine juristisch einwandfreiere Fassung verschiedener
statutarischen Bestimmungen notwendig , wie z. B. über die Ein -

richtung und Erhaltung eines Branchensonds , die Eigentumsrechte
der Organisation an diesen Branchenfonds und dergleichen . Die von
der „ Opposition " gestellten Abönderungsanträge zn dem Entwurf
wurden gegen wenige Stimmen abgelehnt und der Entwurf in seiner
vorgelegten Fassung angenommen . Das neue Orts statut tritt

demnach am 1. April in Kraft .

Eine Abrechnung .
Vor den Brauerei - Betriebsratswohlen .

Der Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter hatte
am 20. März die Betriebsräte und Vertrauensleute in d e n B e r -
liner Brauereien im Dresdener Garten zustunmengerufen ,
um noch einmal vor den Wahlen zur Bctriebsvertretung die gewerk -
schaftsfeinMichc Rolle der RGO . aufzuzeigen . Genosse Schmitz
beleuchtete in sehr eingehender drastischer Weise die muffigen Hinter -
gründe der Organisationszerstörcr . ' Auch der Schmarotzerpilz , der
unter den Brauerciarbcitcrn noch ein - üirnnerlichcs Leben fristet ,
der Bund deutscher Brauergcsellcn , wurde gebührend eingeschätzt .
Wie diese Blauen sich in die Betriebsvertretung hineinschleichen
wollen , zeigt ihr Vorgehen in der Malzfabrik in Pankow .
Sie stellten eine Liste miß reichten sie aber nicht dem Wahlvorstand
ein , sondern hefteten sie aus eigener Machtvollkommenheit ans
schwarze Brett . » Ihre Liste mußte wieder verschwinden . In der
Brauerei Kindl in Neukölln sind 17 Blaue , die den
417 organisierten Arbeitern ebenfalls eine eigene Liste zur Betriebs -

Vertretung präsentieren wollten . Auch diese Liste erwies sich als

ungültig .
Einige Betriebsleitungen der Brauereien versuchten das Ma -

növer , Arbeiter , die auf den Borschlagslisten der freien Gewerkschaft
stehen , vor der Wahl in eine andere Abteilung zu versetzen . Die

Organisation hat diese Versuche vereitelt .
Die RGO . beschimpft in Flugblättern die Funktionäre der Or -

ganisation in gemeinster Weife . Besonders in der Abteilung
Ntederschöneweide der Schultheiß - Patzenhofer - Brauerei
wurde gegen den Betriebsratsvorsitzenden gehetzt . Auf der Brauerei

Mk- 1. 60 u. 2. 50, In Apotheken und Drogerlen erhjlltllch , sontt durch
OfSO REICHEL , Berlin SO, EieenbehnstraSe 4. Verlangen Sie koatenlo »
das reloh illustrierte Buch „ Guter Rat In gesunden und kranken Tagen " .

SPD . - Betriebs - u . GewerHschaftsfunktionSre
Am Freitag , dem 27. März , 19Vj Uhr , Musikersäle , Kaiser - Wilhelm - Straße 31

SPD . - Betriebsfunkiionarsitzung
I Vortrag des Genossen Kurt Heinig . M. d R : „ Die wirtschaftliche läge "
2. Aussprache . 3. Wahl von 3 Vertretern für den eraei ' . erten Bezirksvorstand ,
Partcimitgliedsbuch und Betriebsfunktionärkartc legitimieren .

Das B e t r i eb s s ck r c la r i a t .

Bötzow treibt der stramme RGO . - Mann H e l b i g Arm in Arm
mit Ponten fein « Hetze . Ponten hat für feine Bemühungen
im Aufsichtsrat 300 M. liquidiert . Das war selbst seinen komnm -

nistischen Genossen zu stark . Sie wandten sich an das Karl - Lieb -

knecht - Haus . wo man zu dem salomonischen Entscheid kam , die

Geschichte könnte nur eingerenkt werden , wenn Pantcn die 300 M.

an die JZlH . abliefert .
H o d a p p bedauerte außerordentlich , daß dies « Leute so eng -

stirnig sind , die Zersplitterung der Kollegen jetzt kurz vor dem

schweren Lohnkampf mit allem Hochdruck zu betreiben , wo die Ge -

ichlossenheit delonders notwendig sei . Für solche Leute ist in den

Reihen des Verbandes kein Platz mehr . Wenn die Unvernunft
siegte und die RGO. - Helden das in der „ Roten Fahne " Nr . 45 ver¬

öffentlichte . �kampfprogramm " durchsetzten , würde ihre Herrschaft
bald zusammenbrechen . Nur Betriebsräte , die fest in der Orgaai -
sation stehen , können für die Kollegen Ersprießliches leisten .

Die Löhne der Reichsarbeiter .
Negikrung fordert jetzt 10 proz . Lohnabbau ?

Die in der letzten Woche abgebrochenen Lohnoerhand -
l u n g e n für die Reichsarbeiter sind am Dienstag wieder aufge -
nommen worden . Sie haben wiederum zu keinem Ergebnis
geführt . Dl « Regierung hat den in der letzten Woche ge -
machten Vorschlag , die Löhne um acht Prozent zu kürzen ,
am Dienstag noch verschlechtert . Sie verlangt jetzt einen

zehnprozentigen Lohnabbau .
Die Organisationen haben im Verlauf der Verhandlungeu der

Regierung einen Gegenvorschlag gemacht , die Arbeitszeit all -

gemein auf 48 Stunden festzusetzen , was ohne weiteres einen Lohn -
abbau von miirdeftens sechs Prozent bedeuten würde . Nach längeren
Verhandlungen erklärten die Negierungsvertreter , einen weiteren

Vorschlag nicht machen zu können . Die Angelegenheit müsse nun -
mehr das Kabinett beschäftigen .

Es besteht der begründete Verdacht , daß man die Lohn -
Verhandlungen solange hinausschieben will , bis der Reichs -
tag vertagt ist , damit er nicht eventuell auf die Lohnverhand -
lungen Einfluß ausüben kann . Nach dem Verlauf der Verchandlun -
gen vom Dienstag scheint ein « Einflußnahme der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion nunmehr notwendig .

Nein ' ebsraiswahlen im Ruhrbergbau .
Die freien Gewerkschaften an der Spitze .

Bochum . 24. März . ( Eigenbericht . )

Bon den Betriebsrats wählen im Ruhrbergbau lag bis Dlenslag .
abend folgendes Teilergebnis von 19 Schachtanlagen
vor : Freie Gewerkschaslen 10592 Stimmen ( Im Vor¬
jahre 11 914 ) . christliche Gewerkschaslen 473S ( 5753 ) , Hirsch -
Duncker IW» ( 127 ) , polen 56 ( 58) , RGO . 3975 (i . V. die KPD . 5543 ) ,
Gelbe 327 ( 418 ) . Nalionalsozialtsien 1087 ( —).

Es ist zu beachten , daß auf sämtlichen Schachlaalagen ein erheb -
lichcr Abbau der Belegschaften vorgenommen wurde .

Scheu vor der Wahrheit .
? �GO . sprengt Lithographenversammlung .

Zu beschämenden Skawdalszenen kam es gestern abend in der

Generalversammlung der Berliner Lithographen und Steindrucker
im Deutschen Hof . Nachdem die Versammlung die Neuseftsctzung
der Beitragszahlung zur Unterstützung der ausgesteuerten erwerbs -
losen BerbandsmUglicder nach durchaus sachlicher Diskussion er -
ledigt hatte , sollte der Bevollmächtigte des Metallarbeiterverbandes ,
Genosse Urich , über d' i e RGO . reserimn . Als dem Genossen
Urtch das Wort erteilt worden war , setzte ein von den „oppositio -
nellen " Bcrbandsmitgliedern vorbereiteter Krakeel ein .

Ein zweifellos nur geringer Teil der Versammlungsbesucher ,
in Brüllchorgruppen im Saale verteilt , empfing
den Genossen Urich mit blöden Rufen wie „ Streikbrecher " , Streik -
abwürger " " und mit gellenden Pfiffen . Daß der Radau
planmäßig organisiert war , ging schon daraus hervor ,
daß „sich verschiedene der Krakeeler Signalpfeifen und ahn -
sicher „KonzerU ' - instrmnente bediente . Es fehlten nur noch die
weihen Mäuse und Stinkbon , den . Als Hauptakteurc dieser Ver -
sanmilungssprengung hatte die RGO . vornehmlich jugendliche
Berbandsmitglicder engagiert , deren Führer sich im
Hintergrund hielt . Da es nicht möglich war , deim Redner Gehör zu
verschaffen , mußte die Versammlung vorzeitig geschlossen werden .

I Die Versammlungssprengung ist bereits in der Sitzung der RGO »

Zelle am 18. Rlärz beschlossen worden .
Es ist bisher in der Mitgliedschaft Berlin des Verbandes der

Lithographen und Steindrucker stets üblich gewesen , daß über ge -

werkschaftlichc und politische Meinungsverschiedenheiten in den Ver -

sammlungen , wenn auch manchmal leidenschqstlich , so doch stets in

anständigen Formen ' diskutiert wurde . Die traditionelle

Meinungsfreiheit im Berbande der Lithoraphen und Stein -

drucker soll offenbar von der RGO . aufgehoben werden .

Berufungsklage der Eisenbahner .
Nette Torifvertragstheorie der Arbeitgeberverbände .

Dresden , 24. März . ( Eigenbericht . )
Bor dem Landesar bcitsgeri cht Dresden wurde am

24. März die Berufungsverhandlung gegen das Urteil des Arbeits¬

gerichts geführt , das die von den Gewer tschasten eingereichte Lohn -

klage wegen entgangener Arbeitszeit durch Feierschichten zurück -
gewiesen hat . In der Berufungsverhandlung war die Reichsbahn -
Verwaltung durch Rechtsanwalt M e i ß i n g e r - Berlin , die G c -

werkschaftsn durch den Bezirksteiter Voelkers und den Gc -

richtsassessor I a c o b y - Berlin vertreten . Die Vertreter der

Gewerkschaften wiesen nach , daß die im Tarisoertrag festgelegte
Zlrbeitszeit eine Mindestarbeitszeit sei und daß insbesondere
aus der Natur des geltenden Tarifvertrages als Maximaltarifoertrag
zu folgern wäre , daß die im Tarifvertrag festgelegte Zlrbeitszeit ab -

schließend geregelt sei , mithin die im Tarifvertrag nicht erwähnte

Kurzarbeitszeit im Interesse des Betriebes unzulässig wäre . Dem -

gegenüber beschränkte sich Rechtsanwalr Dr . Meißinger auf die

Forderung , daß es dem Unternehmer möglich sein müsse , durch Ab -

schluh besonders gearteter Tellarbeilsoerträge die Arbeitnehmer der

Wirksamkeit des Tarifvertrages zu entziehen .
Die Gewerkschaftsvertreter konnten erwidern , daß die Auer -

kennung dieses Standpunktes das Ende des kollektiven Arbeitsrechtes
bedeuten müßte , da der Arbeitgeber alsdann jeden Tarifvertrag

beseitigen könne , dessen Bestimmungen ihm nicht passen .
Die Entscheidung fällt am 31. März .

Verband der Maler und Lackierer . MitaNedeeversammluna am Treito ».
27. Mars . 13i. > Udr, im ErmeTlsdiafishans . Gnacluffr 24 —25, Saal 4 Taaea -
ordnuna : „ Was veranlagt die Unternehmer , die Griinduna einer tlnnunps -
tranfenkaffe für <iron - ?erlin vorzunehmen ? " Diskussion . Geschäftliche Mi! »
ieilunaen über Tarissraaen .

Gcsamtveiband — Betriebsräte . Infornwtiansabend . Der Abend B am
Dannersia ». 26. März , findet wepen der Dcisetiung Lcrmeuin Müllers nicht
statt . Der nächste Abend ist am 3. April .

m

TPD. . zrakti »n der Bnchdrncker ! Die für Donnerstoq anävsekte
iZlisainmentunst fällt insoläe der Trauerfeierlichkeiten für den Genossen
Sermann Müller aus . Sie findet am Dlenstaa , 31. Mär, , an aleicher
Stelle statt .

N- lleaen und Genollen der BVG. , die sich am Trauersuae für
unseren verstorbenen führet Seemann Müller beteilipen . stellen sich
vor dem 5. Kreis . Marlarafe ». Ecke LindensNaße . auf . Antreten
16?� Uhr. Dienslaniiua erwünscht .

Iseueraehr Gros Berlin ! Alle polleaen beteiliaen sich an der
Ileberfiihruna des versiorhenen Kenollen A ermann Müller . Treffminkt
unter iZichri -na der Munt jitr Zunsusammenstellunq cm Donnrrston
nicht lö llhr , sondern 16s4 Uhr , Verl . Charlotte ». <5de Lindenstrohe .

Kn orrbremse ! ssreitaa , 27. Mä" , . 16 Uhr, Lokal Noftki , Giirtel -
strasie 26, SBD. - Zroltlonssihuiia mit Sumpalhisierenden . Wiehiipe Tanes -
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ftm ' c Gewerkschafts - Iuqend Berlinckft *
Wuäß Seute , Mittwoch . WM, Uhr. laaen die Gruppen : Banmschnlenwea :

yfar Iuaendheiin Ernstste . 16. Gutheit kommt mit seiner Micki - Mans . —
Renkella : Gruppenheim Beeqstr . 29 lSos ) . »Der Lehrlinp einst und

ieht . " — Südwesten , Stadl . Iuqendheiin Llorckstr. 11, ssabrikgedäude . Bunter
Abend : . Suuioi und Srohsinn " . - - Tluahasen : Iuäendheim ReukAln . sslna -
basenstr . «8. „Berlin , wie es weint und lacht . " — Weihensee : Iuacndheim -
Parkstr . 36. Bunter Abend . — Kord ri na: Jugendheim Eonneuburaer Str . 26.
. Ält - Derlin In Wort und Bild . " — Schönebera : sinaendheim Sanptstr . 15. „ Das
Gespenst Arbeilslosiakeit . " — Knmboldt : Iuaendheim Graun - Ecke Larhinastrake .
„ Das Unlerstühnnaswesen der Gewerkschaften . " - Tegel : Jugendheim Schöne .
beiger Str . 4. Lichtbildserie : „Durch die Mark Brandenburg " . — Spandau :
Jugendheim Lindenufer l. „ Warum Organisation ?" — Zngendgrnppe des ®e .
samtperbandes : Jugendheim Cnac ' ufet 24—25. WZH Uhr {Vilm, und Lichtbilder .
Port rag . — Zugendgruppe de» Metallarbeiterperbande »: Zugendveranstalwna in
der ZUilturabteilmrg Linie nstrahe .

@Iucieni><ir«pve
des Ientrawerbandes der Anqeftellten

Seute , Mittwoch , sind folgerde Veranstaltmnqen : Gesundbrunnen :
Jugendheim Willdenowstr . 5. Vortrag : „ Neue Zeit — neue Menschen " .

Referent Arwr Rachow . — Reinickendorf : Jugendheim Lindauer Str . 2
( Parade ) . Vortrag : „ Was ich im Gefängnis sah". Referent Wilhelm Lewinski .
— Eharlotteub - urg ! Jugendheim Rosinenstr . 4. Vortrag ; »Die freien Gewerk .
schaffen im llampi um die Scbung des Lcbcnsniocaus der Arbeiter und An»
gestellten ". Referent Varl Lehrer . — Schöneberg : Jugendheim Sauptltr . 15
iSdfgebäude . Sachsen , immer ) . Bortrag : „Die deutsche Freidenicrbewogung " .
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Die Brandnacht .
Theater im saffran - Prozeß . — wer hat die Schosse abgegeben ?

ftadj jener erschütternden Szene , in der nacheinander die beiden
Hauplangetlagten , S a f s r a n und k i p n i k , die Witwe des Er -
inordelcn um Verzeihung gebeten hotten und der Oberstaalsanwalt
erklärt Halle , dag einer von den beiden Angeklagten Theater ge¬
spielt haben müsse , wurde in der Zeugenvernehmung fort¬
gefahren . Zuerst wurde der Polizeioberinspeklor Kleist aus
R a st c n b u r g vernommen , gegen den in der Oessenilichkeil schwere
Vorwürfe nach der Richtung erhoben worden sind , dasz er die Unter¬
suchung im Zolle Safsran nicht mit der notwendigen Energie ge¬
führt habe , weil er selbst weitläufig mit Sassran verwandt sei .

Der Zeuge schilderte eingehend , das ; er in der Brandnacht durch
den vorausgegangenen Wahldicnst übermüdet gewesen sei rind dag
sein « ersten Ermittlungen am Brandort in ihm die Gewißheit hätten
entstehen lassen , daß Sassran in den Flammen umgekominen sei.
Er sei in dieser Ansicht bestärkt worden durch das

Venehmen der Augustin , die wie eine Irre um das brennende
Gebäude herumgelaufen sei und weinend immer geschrien habe :

„ Mein armer , armer Chef . "

Auch Kipnik hätte eine echte Trauer an den Tag gelegt . Erst am
Abend des nächsten Tages seien gewiss « Verdachtsmoment « aufge -
taucht und besonders die Tatsache , daß di « Augustin bei mehreren
Autovermittlern in der Stadt für die Nacht nach dem Brande ein
Auto nach Königsberg bestellen wollte , habe in ihm den Verdacht
geweckt , daß nicht alles mit rechten Dingen zugehe . Er habe sich
an den Schwiegervater Sasfrans und auch an den
Bruder gewandt , ihnen die Lage geschildert und den Verdacht
ausgesprochen , daß Sassran nur einen Brand vorgetäuscht lzabe und

offenbar in Königsberg sitze . Wahrscheinlich wolle die Augustin in
der Nacht zu ihm Hinsahren . Man habe sich dann zu dritt auf die
Lauer legen wollen , um Fräulein Augustin abzusagen . Das Unter -

nehmen sei jedoch gescheitert , da an der verabredeten Stelle der

Ehausseur Reck , der den Wagen fuhr , in dem sich ja bekanntlich der

Angeklagte Sassran selbst bciunden lzatte . nicht anhielt . R. - A.
Dr . P e tz a l l : Herr Zeuge , ist es nicht so gewesen , daß Sie als
ein entfernter Verwandter Safsrans sich von dem Schwiegervater
und dem Bruder des Angeklagten , aus gut Deutsch gesagt , haben
einwickeln lassen . Zeug « ( sehr verlegen ) : „ Das lzalte ich für aus -

geschlossen , obwohl ich leider zugeben muß , daß

meine Arbeit in dieser Sache ein völliger Mißerfolg

gewesen ist . 24 Stunden noch dem Brand habe ich, weil ich mich
als Verwairdter besangen fühlte , die Sache an die Königsberger

Polizei abgegeben und diese hätte alles weitere veranlassen müssen .

Angeklagte Augustin : Ich habe am Brandherd nicht , wie der

Zeuge behauptet , gerufen : „ Mein armer Ehcf . " Zeuge : Jawohl ,
das haben Sie doch getan . Kipnik : Der Zeuge hat mit seinen

Angaben recht . Ich selbst habe der Augustin geraten , an der Brand -

stelle tüchtig zu schreien und zu jammern .

In Anschlu� . �daran wurde d e r ) ! n t e r !uch u n g sri äzte r Hoc mi t

vernommen�Herr täa�Äirteriuä ' ung ( trteittt ■chatnc - ÄJttswhr - t - ö I l :

Welchen Eindrucks Herr Zeuge , harten Sie von deu chieftäbdni ' scn der '

Angeklagten ? Zeuge : Ich macht « dem Angeklagten Kipnik schon

nach kurzer Zeit ernste Vorhalte , daß er sich nicht nur wegen
Brandstiftung , sondern evtl . auch wegen Mordes werde verantworten

müssen .

fiipnik gab mir darauf kallblülig zur Antwort : „ Gestalten Sie

bitte , daß ich lächle . "

Safsran dagegen , der anfangs einige Winkelzüge gemaäst lzatte ,

legte dann «in offenes Geständnis ab und blieb bei seinen Aussagen .

Kipnik leugnete immer so lange , bis ihm jede Einzelheit haarklein

bewiesen war . Ich habe auch heute noch die Ileberzeugung , daß
Mipiük die Schüsse abgegeben und damit den Mord begangen hat .
( Bewegung . ) R. - A. Dr . P r ö l l : Haben Sie für diese Ansicht be -
sondere Gründe ? Zeuge : Jawohl , denn Saffran hat mir die
Minuten vor und nach der Tat ganz eingehend schildern können ,
während Kipnik um dieses wichtige Moment sich etwas herumge -
drückt lzat .

Im weiteren Verlauf der Beweisaufnahme wurde dann der
üSjährigc Kaufmann Franz Platz aus Rastenburg vernommen ,
der Schwiegervater des Angeklagten Safsran , dessen Tochter sich in -
zwischen van dem Angeschuldigten hat scheiden lassen . Der Zeuge ,
der Saffran im allgemeinen «in glänzendes Zeugnis ausstellte ,
schilderte , daß er Saffran als einen tüchtigen und gewisienhaften
Kaufmann kennengelernt habe , der ihm eine wahre Stütze und Hilfe
gewesen sei. Auch die Ehe Soffrans mit der Tochter sei nach außen
hin glücklich und ungetrübt gewesen . Der Zeiige . dessen Wohnung
dem Geschäft seines Schwiegersohnes gegenüberlag , schilderte dann

seine Eindrücke in der Brandnacht . Er sei mit seiner Tochter der
Ueberzeugung gewesen , daß Saffran in den Flammen umgekommen
sei. In dieser Ansicht sei er von der Augustin und Kipnik bestärkt
worden . Stach seiner Aussage , bei der Saffran unausgesetzt tveinte ,
erlitt der schwer herzkranke Zeuge einen Schwächcausall . Er
schwankte und brach am Richtertijch zusammen , so daß er aus dem
Saal gebracht werden mußte .

Anschließend daran wurde der Schwager Safsrans , der
Volkswirt Erich Platz aus Königsberg , vernommen , der dem Zln -
geklagten ebenfalls ein glänzendes Zeugnis ausstellte . Es folgte
dann die Vernehmung einer Reihe von Leumundszeugen , die sowohl
dem AngeNagten Safsran , als auch der Ella Augustin sehr günstige
Zeugnisse ausstellten .

Damit war die Beweisaufnahme erschöpft und es folgte

die Vernehmung der Sachverständigen .

Als erster gab Oberpostamtmann Müller aus Rastenburg sein
Gutachten dahin ab , daß die beiden Postbeamten Schidlowski und
Katzki zweifelsohne ihre Pslicht in den Fällen verletzt hätten , in
denen sie Briefe mit fremden Adresse an Fräulein Augustin ausgc -
händigt hätten . Nach Lage der Dinge könne er den beiden Beamten
den outen Glauben jedoch nicht absprechen , da die Augustin ihnen
seit langen Jahren bekannt gewesen sei und sie in ihrer Handlungs -
weise bestimmt nichts Unrechtmäßiges erblickt hätten .

Um Berlins Wohlfahrt .
Kommunisten für Unterstützunasabbaut

3n der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten ging
es zeitweise wieder recht stürmisch zu. Der Kommunist M i s -
n e w s k i ersrechte sich, den stellvertretenden Kämmerer Dr . Longe
in der übelsten Meise zu verleumden . Dos rief den stärksten
Protest der Sozialdemokraten hervor , vei einer Debatte
über die Fürsorge der Mohlsahrtsunterstühuags -
empfänger konnte die sozialdemokratische Rednerin , Genossin
Todenhagen nachweisen , daß die Kommunisten durch ihren
starken Mangel an Sachkenntnis mit ihren Anträgen praktisch einen
Unter st ühungsabbau erstreben . — 3n der nächsten Sitzung
am Donnerstag , der letzten vor Inkrafttreten des neuen verlin -

Gesetzes , wird es eine große Aussprache über dos geplante V r e a g -

Geschäft geben .
❖

In einem Antrag hatte die s o z i a l d e mo k r a t t s ch e Fraktion
verlangt , daß der Magistrot nochprüfen soll , welche Garantien dos
bisher von den Bezirksämtern geübte U n t e r st ü tz u n a s - -

Prüfung ? - und Auszahlungsverfahrcn bietet , damit nicht Leute
bisher von den Bezirksämtern geüibte Unter st ützungs -
bedürfttg ausgeben , die Bedingungen aber nicht erfüllen . Die etwa
einzusparenden Gelder sollen die Möglichkeit geben , von einer Her -
absctzung der Unterstützungssätze abzusehen . In einem
weiteren Antrag unserer Fraktion war scslgestellt worden , daß die
Peichsindexziffer — die inzwischen gefallen war — für den Magistrat
Hera nlnfsting war : die - Umerftiitzriugersthqäjp ! � herabzusetzen . Der
Magistrat wurde aufgefordert , die bisherigen Sätze bestehen zu
lassen . Die Kommunisten wandten sich in Anträgen ebenfalls gegen
die Herabsetzung der Wohlfahrtsunterstützung . Als in der Aus -

spräche der Stadtv . Wisnewski ( Komm . ) den Magistrat wegen
der Wohlfahrtsunterstützung in maßloser Weise� anorisf und be -
sonders dem stellvertretenden Kämmerer Lange ( eooz . ) vorwarf , bei
seiner von Wisnewski belzaupteten Teilnahme am Presjeboll im

Jahre — 1929 trotz der Not der Erwerbslosen geschlemmt zu haben ,
kommt es zu

stürmischen Protesten der Mitglieder der sozial -

demokratischen Fraktion .

Genosse v »blitz ruft dem kommtmistischen Frechling zu , er sei ein
unverschämter Lügner . Borsteher haß ( Soz . ) ruft Budlitz
zur Ordnung : der Protest der anderen Fraktionsmitgliedor war aber
so stark , daß Wisnewski minutenlang nicht weiter reden tonnte .
Immer wieder wurde W. «in unverschämter Lügner genannt , doch
er steckte die Bezeichnung ruhig ein . Schließlich mußte er abtreten .

Die

Siadtv . Frau Todenhagen ( Soz . )
fertigte den kommunistischen Redner trefsend ob . Sie stellte nämtich
fest , daß nicht der Sozialdemokrat Lange , sondern der frühere
Kämmerer Dr . Lange , der der demokratischen Partei angehörte , an
dem Presseball teilnahm . lLebhaftes hört , hört bei den Soz . ) Das
Httt « auch Herr Wisnewski wissen müssen ! Zur Sache selbst be -
dauerte Genossin Todenhagen , daß bei der Fürsorge für die Wohl -
fahrtsuntcrstützungscmpfangcr nicht so mitgearbeitet werde , wie im
Plenum vor der Oeffenilichkeit geredet werde .

vei den vorliegenden sozialdemokratischen Anlrögeu handele es
sich nicht am Erwerbslose , wie Wisnewski ständig bchaupletc ,

sondern um Wohlsahrlsbekreute ,

die nach Sätzen unterstützt werden , di « in Deutichland einzig dastehen .
Genossin Todenhagen verbreitete sich dann eingehend über den Be -
griff „Richtsätze " und Indexziffer . Die Sozialdemokraten verlangten
die Aufgab « der Errechnung der Unterstützungssätze nach den
„gleitenden Richtsätzen " lMd die Anwendung der Fünorgepfticht -
vetwrdnuitz , die gMsttgrn <?ätze zulasjc . Die Kvmmmtisten hätten
es allerdings im Hoiishaltousscbuh fertig bekommen , fiir die ständig
sich ändernden gleitenden Richtsätze zu stimmen . Das ist eine
Art von Wohlfahrtsfürsorge , die nicht nur

einen licsen Mangel an Sachkenntnis zeigt , sondern auch das
Gegenteil von Fürsorge ist .

In der A b st i mm u n g wurde zunächst beschlossen , den
M a g i st r a t zu ersuchen , alsbald 400 000 M. für Wohlsahrlsuntcr -
flützungen bereitzustellen und für März und April je ein Zwölftel
der Summe auszuweisen . Der sazialdemokratische Antrag wegen
der Prüfung des ilnterstützungsermittlungsverfahrens wurde eben¬

falls angenommen . Da , wie bereits bemerkt , die Kommunisten

„ Ich dattzte ", sagt er schüchtern , während Andreas liest , „ es

st doch zu weit zur Stadt . Zwei Stunden . Uitd — und es

oäre doch auch sehr schön , wenn man — wenn man hier seine
toten begraben könnte . Und nicht so peinlich , wegen unserer
- unserer aller Armut und so . . . Und es ist genehmigt von

wrnhereiil , ich war deswegen beim Landrat selbst . "
Das Papier enthält einen Antrag der Anwohner vom

ötubbenland , ihre Toten auf einem noch näher zu umgrenzen -

en und nur für diesen Zweck zu beuulzenden Stück Land

m Siedlungsgebiet selbst bestatten zu dürsen .

In einem kurzen „ Hm ! " verbirgt Andreas Erregung ,

Rührung , Anerkennung . „ Und wo kriegen wir das Land her ? "

„ Das möchte ich von meinem Boden stiften ", sagt

öchmitzcr und fährt schnell fort : „ Ihr Pastor wird es dann

steich weihen . "
„ Ein Landwirt itterdeu Sie nie , Schmilzer ! " Korn wendet

ich räsch wieder zum Fenster . „ Ich Habs immer gesagt . " Er

rammelt au die Scheiben . „ Ucbrigeus , Luise — das Farh -
oerk muß doch noch vor der Ernte erneuert werden . Es

egnet uns ja sonst noch ans die Koppe . Deine Kiefer wird

ran glauben müssen . "
„ Andreas — "

„ Doch , sie wird dran glauben müssen . " Er wendet sich

n Schmtger , spricht tastend , als fiele ihm das erst jetzt ein :

. Uebrigens — wenn wir ihn gleich hier bestatten , dann kann

! er Sarg wohl ruhig ein bißchen einfach sein , wie ? "

„ Gewiß doch " , sagt Schmitzer .
Andreas tritt zu seiner Frau und faßt sie unters Ktnn .

»ebt ihren Kopf zu sich auf : „ Na . Alte ? "

Sie reißt den Kopf weg . geht der Tür zu . „ Meinet -

vcgen " , sagt sie schon draußen , und schlägt die Tür schnell

„ Sie ist nun mal sa, hängt sich immer an unnütze Dinge " ,

«tschuldigt sie ihr Mann .

ich verstehe das —

„ Ich nicht . — Also dann wird wohl ein Sarg für Popen -
dieck dabei abfallen . "

Schmitzer verabschiedet sich : als sie durch die Diele gehen ,

sehen sie Luisen iin Wohnzimmer am Fenster stehen und die

Kiefer anstarren .
„Jetzt sagen Sie mir bloß , Schmitzer " , fragt Andreas

recht laut , „ wie kommen Sie eigentlich dazu . Land für das

Grab von Papendieck herzugeben ? "
„ Wie kommen Sie dazu " , gibt Schmitzer zurück , „ das

Holz für Papcndiecks Sarg von Ihrer einzigen Kiefer zu

nehmen ? "
„ Das will ich Ihnen genau erzählen " , sagt Andreas so

laut wie möglich . „ Weil ich ausgerechnet hinter unserem
Juden nicht zurückstehen will . "

„ Ich muß schnell zur Bahn , Fräulein Papendieck abholen !

Ich nehme an , daß sie heute kommt " , verabschiedet Schmitzer

sich hastig .
Andreas blickt nachdenklich hinter ihm her . Sonderbarer

Kerl , der Schmitzer . Läuft aufs Geratewohl zur Bahn . Unter -

zieht sich der bitteren Aufgabe , Lenc vorzubereiten . Weshalb ?
Macht er sich Hoffnungen ? Armer Kerl . . .

Er gehl in den Schuppen und holt Säge und Axt .
Anna Maschke hastet aus Papendiccks Haus zu . Sie weiß ,

daß Korns ihr nachblicken , und daß ihr Buckel am häßlichsten

aussieht , wenn sie läuft — aber heute macht ihr das nichts

aus . Es hat Zeit genug gekostet , Korn zur Herausgabe des

Dietrichs zu überreden , den doch ihr Mann gemacht hat :

irgendwie mußte man doch Papendiccks Haus öffnen können ,

um seinen toten Besitzer hineinzutragen . Nun ist Schmitzer

zur Bahn gegangen , in einer Stunde kann Lette Papendieck
zurück sein : dann muß Anna fertig sein mit der Arbeit , die

sie sich vorgenommen hat .
Sie schließt hastig auf und steht in der Diele . Vor ihr

am Boden liegt ein weißes Tuch : Erhöhungen und Falten ver -

raten , daß etwas darunter ist . Nun bleibt sie doch stehen :

etwas ? — das ist ja Friedrich Papendieck : sie erschrickt , so

schwer erscheint ihr plötzlich die Ausgabe , und sie versteckt vor

ihr die Hände unter der Schürze .
Aber lange zögert sie nicht . Friedrich Papendieck soll

hier begraben werden , hier , wo er gearbeitet hat und ge -

scheitert ist — das findet sie schön und richtig , und eine Leichen -

Wäscherin gibts erst in der Kreisstadt , und Lenes Ausgaben

werden so schon groß genug sein , und dieser Tote ist im Leben

ihr Feind gewesen , und eben deshalb .
Und sie tritt , aus den Zehen unwillkürlich , zu dem Tuch

hin und beginnt es langsam abzuheben . Aber schnell läßt sie

es wieder fallen : sie hat bei den Füßen angefangen : die beiden

toten Füße , die noch in den beschmutzten Schuhen stecken , sind

so sinnlos und erschrecken sie . Nun hebt sie das Tuch von

seinem Gesicht , bält erst eine Weile innc und sieht hinein , ob

es noch immer Papendiccks Gesicht ist : ja , er ist es noch : int

Winter , wenn nichts wächst , west auch nichts ; da zieht sie das

Laken vollends hinunter und wundert sich , daß tote Füße
sinnloser und schrecklicher sein können als ein totes Gesicht .

Sie hebt seinen Oberkörper , um ihm die Jacke auszu -

ziehen : das gelingt nicht gleich , und es strengt sie sehr an ; in

ihre flache Brust quält der Atem sich pfeifend ein und fährt
in einem Hüsteln wieder aus . Auch entsetzt es sie wieder , daß

seine beiden Hände schwer auf die Diele schlagen , als feien sie

abgefallen ; sie läßt ihn los und muß von vorn beginnen .
Als sie ihm dann die Schuhe von den Füßen streift , ver -

liert sie jede Scheu . Sie ist nichts als das Weib , das dem

Mann die Stiesel auszieht , wenn er von weiten Wegen oder

von schwerer Arbeit kommt und müde ist : früher hat sie ihrem

Later allabendlich die kleine Güte erwiesen , und vorgestern

ihrem Mann , und heute Papendieck . Alles andere ist nun

nur Fortführung des Liebesdienstes , die sie fast gedankenlos
tut — und plötzlich ist sie soweit , daß sie zum Brunnen gehen
und Wasser holen kann .

Während sie ein Tuch in den Eimer taucht und es sorg -

sam über sein Gesicht führt , findet sie Lenes buschige Augen -
brauen bei ihrem Vater vorgczeichnet : da denkt sie daran , daß
Lenes Gesundheit und Geradheit bisher ihren Haß erregt hat ,

und prüft genau und findet , daß dieser 5 ) aß weg ist : noch nicht

lange , wohl seit gestern erst , seit der Flucht Pauls zu ihr . Sie

lächelt schön .
Es rührt sie , daß man alle Rippen kantig hcraushaken

sieht aus Papcndiecks trockener , grobporiger Haut , daß der

Körper dieses kräftigen Menschen genau sa ausgemergelt ist
wie der ihre in seiner Schwäche , und nun fürchtet sie sich
wieder vor der düsteren Zukunft auf Stubbenland , der dieser

hier entflohen war . Und doch hat gerade er ein bißchen Platz
geschastcn für ein kleines Glück , das für einen so winzigen , so

verwachsenen Menschen wie sie doch groß und hoch

genug ist . . .
Als sie ihm das Hemd überstreifen will , fällt ihr ganz

von ferne ein , daß dies der zweite Mann in ihrem Leben ist ,
den sie nackt siebt . Sie hält innc und fühlt tinklar , daß in

dieser Totsache Reichtum und Armut ihres Seins beschlossen

sind , und daß dies Schuld oder Verdienst ihres Buckels ist .

Und sie empfindet diesen Buckel zum ersten Mole ohne Haß .
( Fortsetzung folgt . )



kür die gleitenden Richtsätze eintraten , so wurde der sozialdemo¬
kratische Antrag aus Beibehaltung fester Richtsähe abgelehnt . Die
Sotnmunisten luaren also dasür . dast die Wohlfahrtsunterslühungen
abgebaut werden können , sobald - der gleitende Richtsatz eine sinkende
Tendenz ausweist . Das ist kommunistische Wohlsahrtsfürsorge .

Eine ganze Reihe G r u n d st i! ck s v o r l a g e n wurden ohne
Debatte verabschiedet . Bei der Vorlage über die vorläufige Rege -
lang der H a u s ha l t s w i r t s ch as t für 1931 beantragtte die
sozialdemokratische Fraktion , schon jetzt Mittel für die laufende
llnterhaltung der Schule » auszuweisen , damit in den Ferien
Ausbesserungsarbeiten ausgeführt werden können . Der Antrag
wurde nach kurzer Begründung durch Stadtv . Faust ( Soz . ) ange -
noimrien .

Die Stadtverordneten hielten dann noch eine nichtöffentliche
Sitzung ab .

An Stelle der sozialdemokratischen Stadtverordneten Frau
Dr . Frankenthal sSoz . ) ist Genosse Hennig aus dem Bezirk
Tiergarten in die Versammlung eingetreten . Einige Dringlichkeits -
antrage der Kommunisten und der Nationalsozialisten konnten nicht
oerhandelt werden , da gegen die beantragte Dringlichkeit Wider -
jpruch erhoben wurde . Besondere Sorge hatten die Nazis , weil

einige Ausgänge der Untergrundbahn am Alexanderplatz vor
die Warenhäuser Tietz und Wertheini gelegt werden . Sie können
allerdings gar nicht anders gebaut werden , aber die Nazis sehen
darin <ine besondere „ Bevorzugung " der Warenhäuser !

Die Sitzung am nwrgigen Donnerstag beginnt wegen der

Beisetzung Hermann Müllers erst um 18 Uhr .

Gegen Faschismus .
Doppelkundgebung im Berliner Wedding .

3 « den beiden Allanlic - Sälen am Bahnhof Gejuudbruuucn

sprachen in zwei großen Kundgebungen des Kreises Wedding der

Sozialdemokratischen Partei die Genossen K u t l n e r und

Stelling über das Thema „ Nationalsozialismus —

Bolksbelrug " .

Beide Redner gingen von den ungeheuerlichen Widersprüchen
zwischen Programm und Versprechungen der Nationalsozialisten
einerseits und ihren Taten andererseits ans . Jeder , auch der

reaktionärsten Bevölkerungsschicht , versprechen sie die Erfüllung ihrer

Wünsche , um eine Truppe im Dienste der großkapitalistischen Aus -

beutung heranzuziehen . Ihre eigen « Parteistellung wissen die Nazi -

sichrer sehr geschickt finanziell auszubeuten , wobei sie vor Strajtaten

nicht zurückschrecken . Kein Wunder bei einer Partei , für die als

Besähigungszeugnis zum Abgeordneten die Verurteilung wegen
Mordes , wie beim Leutnant Heines , ausreicht . Diese Gesellschaft von

der Macht fernzuhalten , war die dringendste und wichtigste Ausgabe
der Sozialdemokratie , hinter der andere berechtigte Wünsche zurück -
stehen mußten . Darum war es auch richtig , die Regierung Brüning
als kleineres Uebel gegenüber einer bei ihrem Sturz zu erwartenden

faschistischen Terrorregierung zu erhalten . Es mußte die Möglichkeit

erhalten bleiben , auf demokratischem Wege die Machtverhältnisse so

zu ändern , daß in Zukunft Politik im Interesse der Arbeitenden

gemacht werden kann . Diese Möglichtest würde durch ein faschisti -
sches Regime auf Jahrzehnte hinaus verschüttet werden .

Der Beifall der Versammlungsbesucher zeigte die Ucberein -

stimmung mit den Wünschen der Arbeiterschaft , die den Wedding
bewohnt .

Feuerwehrauto gegen Polizeiauto .
Bier Personen verletzt .

Aus. hew ' Hos « des Grvirdstücks ' Kärlst .1 ,1 » , Bri ' tz Mtztei
gestern ein Kinid in den etwa ' vier bis füstf Mtket tiefen Btnnnett - '

schacht . Von Hausbewohnern wurde die Feuerwehr alarmiert , dit

sofort mit einem Rettungswagen ausrückte . Auf der Fahrt zur
Unfallstelle stieß das Feuerwehrfahrzeug an der Ecke der Grimm -
und Diofsenbachstraße mit einem P o l i z e i a u t o zusammen , wo¬
bei insgesamt vier Personen auf das Straßenpflaster geschleudert
wurden . Ein 21jähriger Forstaspirant namens Keller mußt « mit

schweren Verletzungen ins Urban - Krantenhaus gebracht werden . Die
andern drei konnten nach Anlegung von Notverbanden wieder ent -

lassen werden . Das abgestürzte Kind war inzwischen durch das

Fahrzeug einer anderen Wache geborgen und ins Britzer Kranken -

Haus überführt worden . Es hatte glücklicherweise nur leichte Vcr -

letzungen erlitten .

Städtische Decken für die Nazis ?
Sine Sache , die noch der Aufklarung bedarf .

Gestern nochmiittag hielt vor der Goebbelszentrale , Hede mann -

ftrvß «, ein Kraftwagen , der mit Decken , die das Wappen der Stadt
Berlin tragen , beladen war . Eine Streife der Schutzpolizei , die von
einer Passantin auf diesen seltsamen Umstand aufmerksam gemacht
wurde , fragte den Chauffeur , woher er die Decken habe und

zu welchem Zweck « sie bestimmt seien . Als der Kraftwagenführer
darauf jede Auskunft oerweigerte , forderten die Beamten ihn auf .
zwecks Legitimation und Prüfung der Angelegenheit mit zur Wache
zu kommen . In diesem Augenblick öfsnet « sich das Tor des Hauses
Hedemannstraße 19 und etwa hundert Nationalsozialisten fielen
über die Beamten her und befreiten den Chauffeur , der die Flucht
ergriff . Derstärkungen der Schutzpolizei beschlagnahmten dann den

Kraftwagen mit der Ladung und nahmen einige der Täter fest . Die

ganz « Angelegenheit bedarf noch der Aufklärung und unterliegt jetzt
der Prüfung der Polizeibehörde . ,

Paul Oobert gestorben .
Genosse Paul Dobert , seit Jahren Mitarbeiter des . LZorwärts " ,

ist Sonntag früh im Alter von 71 Jahren an den Folgen eines

Schlaganfalles erlegen .
Auf dem Lande , an der mecklenburgischen Ostjeeküste geboren ,

blieb Dobert unbeeinslußt durch die lange Zeit , in der er in der

Reichshaupfftadt Chefredakteur illustrierter Blätter war , Freund der
Natur und der ländlichen Ungebundcnheit . Seit langem bewohnte
Dobert ein Häuschen in N ä ch st - N e u e n d o r f bei Zossen , Kreis
Teltow . Dort pslegte und hegte er seinen Garten , von dort wanderte

er durch die Mark , zu deren hervorragendsten Kennern er gehörte .
Unsere Leser werden sich der Sonntogsausflüge mit dein Straßen -

bahnfahrfcheln , die in den Sommern der letzten Jahre eine ständige
Erscheinung unseres Blattes waren , enffinneii . Daneben aber gab
er in Aufsätzen , die mit htstorischen Erinnerungen gewürzt waren .

Anregungen zu größeren Wanderungen in die Mark : unserer Rubrik

„ Für den Kleingärtner " lieferte er wertvolle Beitroge . Darüber

hinaus war Dobert ein besonderer Verehrer und Kenner des größten

märkischen Dichtere Theodor Fontane , und sein « Sammlung von

Fontane - Erinnerungen verdiente Beachtung . Dobcrts Andenken

wird bei uns in Ehren gehalten werden . .

Die Juristische Sprechstunde fällt am Donnerstag , dem
2b. Wärz . ans .

ReichsbannerKameradeni
Dje gestrige Bekanntmachung über unsere Beteiligung bei

der Trauerfeier unseres Kameraden Hermann Müller wird hier¬
durch ergänzt , bzw . wiederholt :

Pflichtbeteiligung für alle Kameraden !

1. Trauergefolge : 16 Uhr Antreten auf dem Hofe des
„ Vorwärts " Eingang Alte Jokobstraße . Für Spiel -
leute und Musiker aller Ortsvereine sämtliche Fahnen und

Jugendwimpel , Jungbanner u. Sanitäter . Stafo
und Schufo Antreten 1 6 Uhr außerhalb d. Hofes am Metall¬
arbeiterverbandshaus .

2 . Spalierbildung : Alle anderen Kameraden ,
die nicht um 16 Uhr antreten können , sammeln sich kreiswei ; e
18,30 Uhr Ruheplatzstraße , Spitze Gerichtstraße .

Anzug : Vorschriftsmäßige Bundeskleidung , Kniehose und

Koppel , Schulterriemen und schwarze Krawatte . Fahnen und
Wimpel mit Trauerflor .

Die Antrittsplätze sind mit den öffentlichen Verkehrs¬
mitteln zu erreichen . Geschlossener Rückmarsch
findet nicht statt . Demonstrationsverbot beachten !
Vorstehende Answeisungen gelten für alle Kameraden . Sonder¬

anweisungen ergehen nicht .

Achtung Spielleute ! Mittwoch , den 25 . März , 20 Uhr , im
! Hackeschen Hof , Rosenthaler Straße 40 - 41 , gemeinsame Uebung
i der Spielleute aller Ortsvereine . Der Gauvorstand

I. A. : Neidhardt .

Röntgental - Morder in Moskau
Die Haupttäter sicher in ( Sowjetrußland .

Die polizeilichen Ermittlungen zur Aufklärung der kommunisti .

schen Bluttat tn R ö n l g e n l a l . bei der am 17. Februar das Lokal

Edelweiß beschossen und eine Person getötet sowie zwei weitere ver .

letzt wurden , haben eine sensationelle Wendung genommen .
Von der politischen Polizei unter Leitung des Kriminal -

kominisiars Dr . Braschwitz konnte sehr bald scstgestellt werden ,

daß vier Täler , die der „ A g i t p r o p " angehörten , an dem Attentat

beteiligt waren . Zwei Beteiligte , der ISjährige Willi Rettig und

der 17sährige Alfred Schulz , wurden bereits acht Tage noch der
Tat festgenommen . Nach ihrer krimiiialpolizeilichen Beri�hmung
wurden sie dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Bei der Bcr -

nehmung ergab sich, daß beide bei Ausführung dos hinterhältigen
Verbrechens „ Schmiere " gestanden hotten . Die beiden Schützen , der

l8jöhrige Rudolf S ch i e m a n n und der 17jährige Kurt Kuh -
n e r t , dagegen blieben spurlos verschwunden . Alle Nach -

forschungen »ach ihrem Verbleib verliefen ergebnislos .

3n den lctzlcn Togen ist es der Polizei gelungen , durch un¬

trügliche Beweise zu ermilleln , daß sich die beiden Haupt -
täter in Sowjetruhland befinden .

Von der Polizist wurde eine Karte beschlagnahmt , die von

Kuhnert aus Moskau an einen Bekannten in Berlin gerichtet

ist . Em « weiiere Karte traf aus Charkow ( Ukraine ) in Beriin

ein , die die Unterschrift des flüchtigen Schiemann trägt .

Sozialiffische Arbeiterjugend Groß - Lerliv
Uinsendmigen ffir diese ZNibrv nur an das Zuaendlekeelaetae
Seriw SW Sd. riadenivaS « 3

Das Ivgendsekeetariat ist Dennerslaa ab 14 Ubr geschlossen . Nachrichten
für guacndocranstaltunae » mitsscn bis 12 Ubr «ingercicht lein .

In galientracht trckfcn sich unsere ibenossinnen unO Genossen Tonnersiag ,
Ib' /s. Ubr. in der Lindenstrane , gcaenüdcr dem Vorwärts - Gcbbude , sut T- i ! »
nahme cn der Trouerkunbqcbnn «. ' ■

Achtung , Wanderleiter ! Di» qcoloaische Wanderung findet am Sonntag .
29. März , statt . Tresfvuntt 8 Ubr BM. Grünau . — Anträge auf ssabrnreis .
ermäftigung für die Osterfahrt bei Benubuna non ssern�ügen müssen am Ab-
ganvsbabnhoi isilr tzügc über Stadtbabn Schlcüscher Babnbaf bzrv. Charlotten .
ding ) bis spätestens St. Mär , gestellt «erden .

heute . Mittwoch , 25 . März , 19 ' s: Uhr .
Aaklesches Tor : Svrc6 ?6) orpr ! »be um IQVi lihr Porckstr . U, Jugendheim .

Gesundbrunnen Ii : Lhriitianiastr . 88: „Iuqeu - d�erichtsbilfe ". — Gesundbrunnen ,
R. F. : Gotcnburgcr Str . 2: . . Bub und Mädel " . � Petersburger Viertel : (Sbcrtiv
strafte 12: . . Aus dem Faftrtenarchiv ". — Luisenstadt : Wassnwrstr . «: „(Selbst '
crziebuna der Jugend " . — Liudenhos : Iugendbeim Siedlunq : „. -roeck und
Ziele der SAI . " — Lichtenrade : Roonsttafte : ' „ Warum 6AI . ? " XemptlboU
Götzstrafte : . . Ruftlands Weg mx Diktatur " . — ssricdrichsfelde : Gunttrstr . 44:
„Die Stellung der ssrau in der hcutiflWJ Gesellschaft ". — ttaulsdoes : Adolf .
strafte 25: . . Spart und Gymnastik " . — Lichtrnberg . MitLe: ischaruweberstt . 20:
. . Alte uivd neue Musik" . — Mablsdorf : Melanchtbonstrafte : Politifch -satirifcher
Abend . — Gewerkschaftsbaus . Aöllnifcher Park . Zentrum : Köpenicker Str . 12. 5,
Werkraum : Uebunqsabend . — Westen : Mär/tfeier der Partei im Ratio naÜws .
Bülv- wstr . 53. — Tegel : Werbefeier im Restaurant „Alten Krug " . Hauptstrafte ,
20 Ubr . Unkostcnbcitraq 30 Pf .

SSG . Neukölln , Aelterengruppe : 20 Ubr. „Religiöser Eozialismus " .
Werbebezirk Kreutberg : Alle Gruppen bolen beute bis 19 Ubr Propaganda -

Material vom Iuacndsckretariot . ab.
Wcrbebezirl Neukölln : Sprechstunde von 17� bis 19! � Uhr Ganabofer -

strafte . Spreäxborprobe WAi Uhr Äajtncr . Strafte .

„ u e b c r Mode läßt sich st r e i t c n " war das Thema einer

Diskussion zwischen Peter Flamm und Marianne Schöllfeld . Das

Gespräch hätte ergiebig sein können , wenn Peter Flamm dabei eine

Partnerin gehabt hätte , die imstande gewesen wäre , etwas unter der

Oberfläche zu schürfen . Peter Flamm versuchte ein paarmal , den

Begriff „ Mode " gesellschastskritisch zu beleuchte ». Er ist selber viel

zu "künstlerisch eingestellt , um als fanatischer Puritaner gegen Mode
und Moden grundsätzlich zu Felde zu ziehen : aber er wies wenigstens
auf die unheilvolle S u g g e st i o n s t r a s t hin , die das
Wort „ Mode " auf sehr viele Frauen �ur Freude erwerbstüchtiger
Unternehmer ausübt . Leider war Marianne «chönfcld außerstand «,
das Gespräch anregend oder gar bereichernd zu beeinstussen . Sie

begnügte sich damit , Plattheiten in dem altklugen , affektierten Sti !
eines mondänen Modejournals zu schwätzen . — Die Fragei „ Ist
Nervosität eine modern « Krankheit ? " glaubt
Dr . Ludwig Panet bejahen zu müssen , da keine Ueberlieferung aus
älteren Zeiten jene Symptome beschreibt , die uns heute als Kenn -
zeichen des Nervösen geläufig sind . Der Vortragende erklärt das
Entstehen dieser Erkrankung aus der Unbesriedlgung der Triebe , de ?
körperlichen sowohl als auch der geistigen . Unser madernes Leben ,
die heutigen Arboitsformeii , vor allem der Arbcitsmaugel , führen
zu Verdräiigungserschcmungeu . die den Menschen «U' enqen , per -
himmern , nervös machen . Ausreichende Arbettsmöglichkeiten für
alle würiien in erster Linie dazu beilragen , die Mafssnerkrontung
„ Nervosität " Ainzudämmev : dann aber ist es nötig . Ausgleiche zu
schaffen , die natürlichen Triedanlagen des Menschen nicht künstlich zu
stauen , sondern ihnen die Möglichkeit zu einer sinnvollen , zeitgemäßen
Entwicklung zu bieten . — Aus der Wiener Staatsoper wurde „ D c r
R o s e st k a v a l i e r " übertragen� die volkstümlichste Komposition
von Richard Strauß und vielleicht seine einzige Oper , deren Musik
einer Verbreitung durch den Rundfunk nicht widerstrebt . Der
Empfang der schönen Sendung wurde durch Störungen kaum getrübt .

.. . Tos .

• tnfcahttmgtn für dies « ZtuirU sind
» , r l t » S » « . Lindemtr - ße 3,

parteinachrichten für Groß - Berlin
stet » »» » « Segiritfefretärtal
I . Hof. 2 Steppen eccht, . , - richten .

Achtung , Abteilungsleiter ?
Die neuen Funktionärkarten für das Jahr IgZl können vom

Bezirkssekretorial . Lindenstr . Z. 2. Hof . 2 Treppen . Zimmer S. ob -

geholt werden . Abgabe nur an Genossen , die durch den Ableilungs -
leiser legimikierk sind .

Beginn eller Verenftaltungea 1 9 Ii Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

heute , Mittwoch , 25 . März .
28. tlb ». zahladonäe in allen Bezirken in twn Wannten Lokalen .
55. Abt . Safila &cnbc . 8. Gruppe : Eobens - hwäaer , Wallftr . _90. !>. Gruppcj

Reimer , ffli &nersbotfft Sir . 31. 10. Gruppe : Röhrio . Schloßstrase .
83. Abt . Die Mitolicheiperlainmluiia fällt heute aus .

100. Abt. Distussianabenb bor Ruppert .
1,1. Abt . Biblis thel ist ntBffucl heute pon 20' 1- bis 21 Uhr.
131. Abt. „Unser äBcft" ist vom Genoffen Buchwei ». Blücherftr . 17. obiuholen .

Morgen . Donnerstag , 2ö . März .
f. A«i ». Feeie Tchnloenreindc : Witoliebcrperfammluna Dannersdi » in der

Schule Tanziger Str . 23 fällt wegen der DestatNingsfeier des Kensssen
Müller au». — Ter Vorstand . �

HS. Abt . Abrechnung mit dem 8 o Mier er findet wegen der Einäscherung erst
am Freitag . 21. März , 18' � Uhr, bei Ludwig , statt .

Areiiag , 27 . Mörz .
12. strei ». Der legte Abend de« Unffu » » a Idstein : . Saziolistische and immer .

liebe Kultur 20 Übt bei Schul ». Stegti «. Bi-stbuschstr . 90.
14. Jhwi«. Die »reinoertreterversominluna ist im Lokal Bergichlohhöhe . starl »-

garleust ' . b- ll .
Arauenveranstaltungen .

62. Abt . Seuie . Mittwoch . 23. März . 30 Uhr . bei Warsand im „Heidekruq " :
„Die grsedensbestredungen »er Sozialdemolratie " . Referent Bernhard
Krüacr .

13. Abt . Freitag . 27. März , 20 Uhr. im „Deutschen Saus " . Breite Strebe :
„ Das Rundschreiben des Bapstes " . Referentin Gertrud RuMsts .

89. Abt . Der Besuch des Planetariums findet nicht , wie porgesehen . am
Donnerstag , 2«. . spndern am tzrritag , 27. März . Natt . Treffpunkt 13 Uhr
U- Bahnhof Sehanlemstroße .

Bezirksausschuß für Zlrbeikerwohlfahrl
13. Drei », ssr - iigg . 27. März . 20 Uhr . im Raihaus , Darfst e. 42. Sidungs .

Zimmer 1. Referat : „Die Aufftaden des ebrenamtlichen AeÜfers. Rcirmitin
Gcnasstn Lotte Lemke. � � � .

20. Kreis . Abteilunasleittr abftolrn bei der Gensspir Hossmann , Hermsovrs ,
Stcinmctzstr . 7. Freitag . 27. Mittx meiterc Sendung .

Arbeiker - Bildungsschule .
Der gentralturfu » Alezauder Stein fällt am Tonncrstgg , 2ti. März , wegen

der Trauerfeier des Senassen MM- r aus . _ „
3. Stets Friedrichshai ». Ter Donners tagkursus des Genassen lt. B. Mo nee

fällt aus . Nächster Abend wird be5annlg - geben . Am Sannabend . R. März ,
19' / . Uhr. Abschluhabend unserer Winterarbcit im ilua - ndheim Tilstter Str . 4—5.
Musitalische Tarbietungen des Drebesters der SAI . Boriraa de » Genassen
Äor [ Schräder über „Aufgaben sozialistischer Bildunasarbeid in der Gegenwart .

1«. fteei « ftäpcniif . Der zum Dannerstaa . 30. März , festgeschie Ruriusabend
sDr . Gurland ) fällt aus . Nächster Äursusabend am 10. April .

Arbeilsgemeinschafk der kindersrennde Groß - Berlin .
ili - Jahres , sseier . Tie Singe - und Eprrchcharprdben fallen wegen der Be-

statwngsfcierlichteiten für Sermann Müller am Donnerstag aus . Beide Proben
finden am Montag , 30. März , am gleiche » Ort und zu gleicher Zeit statt .

stinderstnqekreis . Donnerstag . 26. März , 17 Uhr , in der Aula des Obev»
lnzeums Reukälln . Berliner Strasse . Probe für die lO stahres - Teier .

Bewegungschar . Freitag , 27. März . 30 Uhr, das lcsstemal in der Schule
Danaustrasse , Neukölln , Probe für die ls >- Iahres °Feier .

Are, « Friedrichshain . Donnerstag fällt der Turnabend aus . dafür bei . , Ilgen
sich alle am Singekreis . Treffen 16 Uhr Küstriner Plass . — Achtung , vst - r .
fahrt ! Falken , welche an der Fahrt teilnehmen wallen , erscheinen Freitag .
18 Uhr. Seim Frankfurter Allee »06. Fahrt oom 3. bis S. Aprrl 14 Tag, !
mrch BerkenbrÜck . «asten bM M. — Gruppe Landsberger Pia »! Osterfahr '
mich BerkenbrÜck . Anmeldung ' sofort . Sonntag . 0 Uhr , Treffen Faltenecko zum
Mmeumsdesuch . — Gruppe Freiheitsdrang ! Alle Teilnehmer an der Osterfahrt
ericheineu . Freitag , . 18 Ubr , im Sruxpenheinz . Fahrtkasim , �nur SL0 M. . �T- I »
Fahrt leitet euer �Krcisleiier� Fghrgelh - lann . . darf beGksst rperden . ,

Kreis streuzberg . «euppe Deramannstrahe : Aästungi Brr sind heute . Mrri . - :
wach, im - Jugendheim Dorckkir. 11. Bunter Abend . . � r-, -

streis Reukälln . Marge », Dannerstag , ist Zahrespersammliiirg des Kreises
NM 30 Uhr im kleinen Sissunassaal des Rathauses . — Gruppe Falle : Seilte ,
Mittwoch , um 20 Uhr , Eltcrnpcrfammlun « in der Schult Serssbergplass .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

»3. Abt . Am Sonnabend . 3t . Märs , verstarb im Krankenhaus im 62. Lebens .
fahr unser treuer Freund und Kampfgendsse Friedrich Rriseek .
Schudomastr . »—4. Seit drei Jahrzehnten stand er treu und fest zu unserer
Fahne . Ehre seinem Andenkcnl Die Einäscherung fiirdet Dannerslgg . 171, Uhr,
in Bauwickulenweg statt . Reg « Beteiligung erwartet der Barstand .

04. Abt. Unter Genosse Richard Boges ist nerstarben . Ehre feinem
Andenken ! Einäscherung Donnerstag . 36. März , 16 Uhr. Kremalarium Banm -
schulcnweg . Wir bitten um rege Beteiligung .

Vorträge , Vereine nndversammlungen .
„Sturmaogel " . Flugnerband . der Werktätigen , e. B. . v ei - qeuppe »erliu .

Moabit . Milgllederversammlung am 27. Mär » , 28 Uhr, im Restaurant Schmidt ,
Berlin NW. 21. Wielefstr . 17.

„Saclnlisu Esperanto Asocle " , Cmpo Berlin . Gruppenvcranslallungcn
Donncrs ' . ag und Freilag mit Thema : „ Tradukado cl esperanta - lingvö . " Eie-
sehäftssteirc ; Adolf Sprocck , N SS. Chorincr Str . 45. Sonntagswanderung
fällt aus .

I . onnfello » E. nglisti Deba ' ing Club : Mittwoch . 20 Uhr. Tahnärrtehaus . BülQw -
straBe 104. Guttmannsaal : The Hon Mr. Raymond H. Geist , American Consul :
„ Readings from old EngÜsh yterature . "

Wetteraussichlen für Berlin : Wechselnd bewölkt , keine oder nur
unbedeutende Niederschläge , weiterer Temperaturrückgang . — Für
Deutschland : Zlllgemcin veränderlich , strichweise vuch nebelist .
namentlich an den Nordseitcn der Gebirge nach Niederschläge , auch
im Süden des Reiches Abkühlung .

Neue Wohnräume bei ( Serson .
Das Haus Gerson , Werders ch er Markt , zeigt in

einer mit viel GojchnKick ausgebauten Ausstellung eine Reihe neu -

zeitlicher Wohnräume . Das wohnliche Moment im Sinne einer

pensönlichen Hetiitgeskalkung tritt jetzt immer mehr in den Vorder -

grund , man ist von der ailzitstrengen Linie der Sochltchkeil ab -
gekommen , ohne deswegen « twa unnötigem und unschönem Krüns -
krams das Wort zu reden Bei aller Schlichtheit der Einrichtung
ist jedem Raum Wärme und Behaglichkeit gegeben : hier durch ciiv

liellc , luftige Fcnsterdekorcition . dort durch eine intime Wandbeleuch -
tung . Die Möbel aus deutscher Alteichc , kunstvoll gebet , it . daß es
wie Maserung aussieht , aus englisch Walmiß , Schleiflack und Maha -
goni , zeigen durchwegs breitausladende niedrige Form , sehr hübsch
und weich wirken rohrgeflockitene Lehnen , die man nicht nur bei
Stühlen , sondern auch bei Schränken und Betten findet . Airkungs -
voll und praktisch ein Schreibtisch , dessen Rückwand als Bücherbrett
eingerichtet ist , dann VZandnischen , die durch fensterartigc Eckschräuke
rder Kleinmöbelgarniturcn gut ausgenutzt wurden .

deute geht ' s los bei Lagenheek ! Di« lefchm Barbetellungen Mit feftlidvit
Vpimiere am heutigen MUiwatNdend sind beendet . Artisten und out ) die
Tiere «UZ dem Stellinger Tierpark lind eingetrsfien , in der Manege wird noch
tüchtig geprobt . Beute abend um S1« übt muss alles Jit " fein . Dem S' fudl ' c
wind ein glänzendes cieoenstlches Programm geboten werden , wie es in Grass -
Berlin in dieser tzusammenstelluna wähl nach nicht gebaten wurde . Bor allem
bat die Direktion Carl chagenbeE den nielen Wünschen des Publikums ent -
sprachen , dass endlich mal wieder praAittgeo Pserdemaierlal in
der Manege sehen wollte . Weit über 120 P kerbe pigrten schon unge -
duldig in den Stallungen auf den Austritt . Um IV, Uhr beginnt der Einlass
in dgs grosse Biermaftenielf . Ad Mareen , Dannerslgg , täglich 2 Borstestungen ,
31? Uhr nachmittags und 86, Uhr abend , . -u den Nachmittaesnorstellungen
zahlen Rinder und Erwachsene buk allen Platten nur halbe Preise de, unge -
kllrztem Abendprogramm . Die riesig « Tierschau Mi! den seltensten Tieren der
Erde ist ab Dannerstag , 10 Uhr täglich , geöffnet . Eintritt Z0 Pf. , Kinder
30 Pf .



Gchenkervertrag und Osthilfe .
Heute Gchlußabstimmung über den �eichshaushali .

Die drikte Beratung dcz Rsicl�h�uslxilts im Rei6 >stliq am
a�strige » Dienotaq !vilri )k iasi qaivz van dcn Kommunisten bestritten .
Vciin Reichsarbeitsministerium verwies

Abg . LipinSki ( Soz . )
auf ftie umsangreichen Arbeiten des Reichstages znr Linderung der
Aostnungsnot . aber mich aus die Folgen der Wirstchastskris «, die den
Wobnungsbau sur <i >tbar beeinträchtigen . Der Bau großer Woh¬
nungen hatte gur Folge , daß die Miete in der Krise nicht mehr im
Einklang mit dein Einkommen d- w Mieter steht . Dazu treten Lohn -
ienkniigen . Arbeitszeitverkürzung und damit weitere Einkommens -
Verminderung , so daß viele Menschen auch kleinere Neubau -

Wohnungen nicht mehr mieten können . Eine Senkung der Mieten
tonnte nur erreicht werden durch Beschränkung des Großmohnunzs -
baues und wenn neben Hauszinsstcuerniitteln noch Anleihemittel da
wären . Der Üfteg , den die Notverordnung dazu gehen will , ist
snlsth . sZuruse der Kommunisten : Ihr habt ihr flugestiimnt ! ) Die

Mehrheit des chauses erklärte , daß die Notrerorduung nur im

ganzen angenommen oder abgelehnt werden könne . Es blieb uns
daher nur übrig , zu den einzelnen Gesehen , die durch die Notverord¬

nung geändert worden sind , gleichfalls Aenderungen zu beantragen .

In der zweiten Lesung des Etats ist unser Antrag angenommen
worden , daß mehr Mittel für den Wohnungsbau bereitgestellt

werden müssen

Besonders nachteilig ist die Kürzung der Hauszinssteuermittel , weil
damit auch proportional der Anteil des Wohnungsbaukapitols
gekürzt wird . Es besteht die Gefahr , daß der Wahnungsbau in
diesem Fahre überhaupt zum Erliegen kommt .

Solange nicht ein Weg gefunden wird , die Finanznot der
Gemeinden zu mildern , solange ihnen nicht Stcuerguellen erschlossen
werden , die die Hauszinssteuermittel wieder freimachen , können wir
den Wohnungsbau nicht sinanzieren .

Die Konimiinisten beantragen , 400 Millionen für den Woh -
nungsbau zu verwenden , al >?r sie sagen nicht , woher man sie nehmen

soll , schärt ! hört ! ) — Leute , die vor zwei Fahren noch 70 Mark
in der Woche verdient haben , seist aber 3 ? bis 40 Mark , können
eine Monatsmiete von 70 Mark nicht mehr tragen . Die Neubau -
mieten müßte man durch Zinslosigkeit der chouszinssteuermittel
senken . Viele Kleinsiedler stehen vor der Gefahr des Konkurses ;
diese Gefahr iiiiih beseitigt werden . Dazu ist eine

Revision des wohn - und Mietrechtes oder wenigstens ein Tlol -

recht erforderlich .

Der konununistischc Vorredner Hot über die hohe Zahl der
NawmLi ig s klagen gesprochen . Fn Würzen hat ein kommunistischer
Siedlungsleiter nicht weniger als 22 Räumungsklagen eingereicht ,
und erst nach dem 8. Termin sie zurückgezogen . Wenn man ein

solches Doppelspiel treibt , hat man kein Recht , sich als Retter der
Mieter aufzuspielen . ( Sehr wahr ! ) Wir sind hier immer für die
Mieter eingetreten . Wir hatten hier immer gegen eine Mehrheit
zu kämpfen , die die freie Wohmingswirtschaft anstrebt . Soweit es
die Machtmiitcl gestatteten , haben wir alles getan , was möglich
war . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Zu den meisten Haushalten wird das Wort nicht verlangt ,
mehrere Haushalte und alle Abstimnmngen werden auf heute
vertagt .

Das internationale Abkommen zum Schliß des menschlichen
Lebens auf See wird angenommen , ebenso das Gesetz gegen Wassen -

mißbrauch in der . zweiten Lesung Es folgt

der Vertrag der �eichbahn mit der Speditions -
firma C chenker .

Abg . Ehwolck ( Komm. ) verweist auf den Widerspruch zwischen
den Angaben der Rcichsbahnhauptrerwaltung und des Verkehrs -
nnnisters , über dessen Unterrichtling von diesen » Vertrag . Der
Minister hat den Reichstag belogen ( Ordnungorus ) , als er behauptete ,
erst hier von dem Vertrag erfahren zu haben .

Abg . Schumann - Frankfurt ( Soz . ) :
Hier steht Behauptung gegen Behauptung . Lerdcr ist der Vcr -

tchrsmintstcr nickst anwesend , »in der Oestentlichkeit die verlangte
Klarheit zu geben . Hier �gestellte Anträge behaupten , daß der

Schenker - Vertrag die Entlassung von IZOOOO Mann nach sich ziehe
und bereits Kündigungen erfolgt seien . Das find llebertreibiingen .
Es scheint stch um sogenannte vorsorgliche Kündigungen zu handeln .
Das deutsche Speditinnsgewcrbe ist außerordentlich stark überseßt ,
und daher stammen die Mißstände . Die Rollsuhrgebühren sind un -

haltbar buntscheckig , van weniger als äO Pf . bis über 3 Mark . Diese

und andere Mißstände haben die Reichsbahn zu ihrem Entschluß
gebracht , den Schenker - Bertraq abzuschließen . Die Zustände im
Frachtverkehr haben alle Bemühungen der Organisation zum Schci -
kern gebracht . Wir begrüßen den Versuch , hier Ordnung zu schassen .
Schon vor Jahren habe ich den Spediteuren geraten , einen ver -
nünstigen Vertrag mit der Reichsbahn zu Ichliehen : freilich ver¬
gebens . Bei diesem Vertragsabschluß allerdings war die Reichsbahn
von allen guten Geistern verlassen . Nienun - id wird ihr verdenken .
daß sie sich gegen die Konkurrenz des Autojrackstverkehrs fchüßen
will . Aber sie hat nicht rechtzeitig die Abgrenzungsmoglichkeiten
mit dem Ministerium durchgesprochen , und dann hat sie mit einer
Firma die Regelung getrosten und alle anderen Firmen zu 5) elotcn
hcrabdrücken wollen .

Von der Gütermenge , die an - und abgerollt wird , befördern die
Spediteure nur 25 j ) roz. , während 75 JJtoz . von den Absendern

oder Empfängern direkt besörderl werden .

Nun will die Reichsbahn einen größeren Teil der Güter der Bahn -
spedition zuführen . Gelingt das , so treten überhaupt keine Eni -
lassungen ein . Das Reichsjustizniinisterium hat im Ausschuß erklärt ,
daß die Reichsbahngcsellschaft nicht das Recht zu diesem Vertrags -

oeneniliche Frauenversammlung
10 # . SM. — PrieUridMIiaten . Heute , Mittwoch , 2S. Min , 20 Uhr,
im Restaurant Stadttheatcr am Marktplatz . vOer Kampf oai dea | zia . "
Referent : Oberregierungsrat Genosse Dr . med . GoIdiMaa .

ob schlich gfljöbt hat . Wir stimmen für den Ausfchußontrag , der
Anruwng des Reichsbahngerichtes fordert .

Nachdem auch Abg . wollolh ( Wirtschp . ) Aufklärung des Wider -
spruchs verlangt hotte , antwortet «

�eichsverkehrsminister v . Suerard :

Ich stelle nachmass fest , daß ich vor der Mittetlnnq durch den
Abg . Mollatb vo- , dem Schenkeroertroq keine Kenntnis hatte .
( Hört ! hört ! ) Bei der Bedkutung dieses Vertrages habe ich felltstver -
ständlich mit der Reichsbahnvertvaltnng brwüber verhandelt , und
heute beschäftigt sich ber Verwoltungsrnt der Neichsbohn mit dem
Vertrag Sobald diese vertraulichen Vcrhandluitgen erledigt sind ,
wird die Reichsregierung dazn Stellung nehmen und ihre Stellung -
nähme der Oefscntlichlcit mitteilen . Wenn ich an den V: rliandlungc >'
des Verkehrsausschiisses nickt teilnahm , so war das nur auf ein
bedaueriiches Mißverständnis zurückzuführen . Ich stehe nach wie
ror auf den schon am 10. Februar von mir vertretenen

Standpunkt , daß der vertrag der Zustimmung der Reichs¬
regierung bedarf , um gelten zu können

Das ist auch die Meinung des ganzen Reichskabincits .

Die Osthilfe .
Es folgt die zweite Beratung des O st Hilfegesetzes und

der damit verbundenen Vorlagen zur Förderung der landwirtschafl -
lichen Siedlung und zur Abwicklung der Aufbringungsumlage und

zur Neugestaltung der Bank für deutsche Industrieobligationen .
Berichfcrstatter ist Abg . Stelling ( Soz . ) .

Minister TreviranuS :

Ec ist beabsichtigt , den fetzigen Geltungsbereich der Hiifsmaß -
nahmkn möglichst umfangreich auszridchnen . sobcckd die Erleichterung
der Finanzlage des Reichs die ' Möglichkeit hierzu eröstnel . Eine
Gewähr , daß von dieser Möglichkeit ' schon im nächsten Fahr auf
wkiten Gebieten Gebrauch gemacht wird , kann ich jedoch nicht über -
nehmen . Die Regiening hat die zahlreichen Pläne zur wirksamen
Hilfe durch allgemeine Lastensenking eingehend geprüfr , sie aber ver -
werfen müssen Die Regiening hat deshalb an der Kredithiffe durch
Darlehen mit planmäßiger Entschuldung festgehalken .

Troß schwerer berechtigter Bedenken Hai sich die Reichc . regierung
entschlossen , ans die Einnahmen aus der Zirdustrieauchringungr . -
umlage für die nächsten Zahre im Reichshaushall zu verzichten .
Dadurch ist die ZNöglichkeit gegeben , der Zndnslriebank ein Zweck -
vermögen von 50 Btillionen Blark zur Ablösung der londwirl -
schostlichen personalschulden in den östlichen Gebieten zur Ver¬

fügung zu stellen .

Darüber hinaus sollten 200 Millionen Mark durch Schuldoerschrei -
bringen der Industrielxink im Laufe der Jahre angeickzafit werden .

Die Reichsregierung will sich bemühen , gerade auch besonders
dem Kleinbesitz die enorderliche Hilfe angedeihm zu lassen . Die

Reichsregieriing muß diese Opser inrdsrn , weil Siechtum des Ostens
das Sterben des Ganzen im Gefolge hat .

Abg . Stelling ( Soz ) :

Wir Hoden bereits im vorigen Reichstag erklärt , daß wir uns die
Osthilfe anders varstellcn . Auch wir halte » es für dringend not -
wendig , durch Bereitstellung ausreichender Mittel das Wirtschasts -
leben iin Osten zu fördern , aber nicht eine einzelne Wirtschaftsschicht ,
sondern die ganze Wirtschast . Wir meinen nicht , daß die Notloge
im Osten größer als anderswo , und daß sie aus die Grenzziehung
zurückzuführen sei. Gewiß leiden viele Nienschen im Osten bittere
Not , ober nicht nur Landwirt « , sondern auch Gewerbetreibende .
Handwerker und Arbeiter . Der Wirtschaii im Osten sind die Absatz -
gebiete genommen . Die polnische Industrie versucht , sich selbständig
zu machen . Dadurch und durch den immer noch andauernden Zoll -
Irleg wird der deutsche Osten schwer geschädigt .

Die Londmirtschast allerdings versteht es besonders gut . durch
kräskiges Schreien die allgemeine Aufmerksamkeil aus sich zu
lenken , und auch durch Vombenwersen . Boykott usw . Regie -

rungshilse zu erwerben .

Niederträchtig ist aber die Behauptung , daß für den Osten nichts
oeschehen fei . Preußen hat an Hilfe geleistet , was nur möglich war .
Rechtsblotter haben als Beweis sozioldemokratfscher Feindlichkeit
gegen den Osten einen Antrag angeführt , wonach ganz Pommern in
die Osthilfe einbezogen werden solle : diesen Antrag hat aber Herr
Molden Hauer gestellt ! ( Hört ! hört ! ) Dann wird behauptet ,
Brenn und Severing wollten Pommern dafür bestrafen , daß der
Brovinziollandtag den kommissarischen Rcgicrungspräsidenien
Dr . Simons nicht bestätigt hat Eine solche Kampfeswcise braucht
blaß niedriger geliängt zu werden . ( Sehr wahr ! links . ) Kenner der
Verholinisse haben der Landwirtschaft ost genug geraten , nicht immer
Staatshilse zu verlangen , sondern sich durch nwderne Betriebs -
Umstellung selbst zu helfen . Industrie und Gewerbe sind mich nickt
besser daran , aber woher sollte der Staat die Mittel nehmen , um
auch ihnen zu Helsen ? Fedensolls wird man

nach den Vorkommnissen bei der Osipreußenhilfe jeden Einzelsall
scharf prüfen

müssen . Wir begrüßen die Vorschrift , daß » II. Siedlungsland ab -
getreten werden muß . Dabei muß verhütet werden , daß wiederum
Siedlungsland zu teuer gekauft wird , so daß dann die Verzinsung
ficht auigebrachi werden kann . Eine solche Siedlungsweise , bei der
die ganze Familie bis in die späte Nacht angestrengt arbeiten muß ,
ist zu vermeiden , denn aus diese Art schasit man nicht siedlungs -
freudige und zusriedexe Menschen . ' Mit der Kanfefsion hat das
gar nichts zu tun , es kommt auf die Lcistungssähigkeit und den
Leistungswillen an .

Da die Mittel für die Osthilic durch d' e Iudustricumlage auf -
gebracht werden sollen , wird von einem Opfer der Industrie gc-
sprochen . Aber es handelt sich in Wahrheil um

die Steuer , die der Dawes Plan eingeführt hat . Die Gläubiger -
mächte haben im Joung - Plan diese Steuer nicht ousrcch ! er¬
hallen , sie ist aber bestehen geblieben und wird » un zu einem

Teil für innere Zwecke des Reiche » verwendet .

Bei all unseren Bedenken wollen wir das Gesetz doch nicht ab -
lehnen . Mit Ausnahme einiger Bestimmungen werden wir daher
der Borlage zustimmen . lLebhostcr Beifall der Sozialdemokraten )

Abg . Hönnekes ( Z. ) schildert die besondere Notlage im isolierten
Ostpreuße » und findet es ganz »nersindlich , wie der ostizielle Ber -
trete r� Ostpreußens ( v. Gayl ) im Reichsrat sich beim Osthilfegesetz
der Stimme enilKilten tonnte . ( Lebhaste Zustimmung im Zentrum . )

Abg . Dr . Pfleger ( Bayer . Vp. ) wünscht Zusammenwirken aller
Länder an der Osthilfe . Es sollen nicht nur Berliner an der Aus -
führunq mitwirken . Schließlich sordert der Redner van der Rc -
gierunq unter Hinweis auf gedrucktes und Lichtbildmaterio ! aus dem
Bayerischen Wald Reichshilfe lür dieses Notgebiet .

Iieichsminister TreviranuS

polemisiert gegen den Hugenbcro - Plan zur Osthilfe . Auf einen Zuruf
des Kommunisten Foddasch : „ Was ist mit der halben Million für
Graf Praschnm ? � antwortet der Minister , daß nicht einzelnen ,
sondern dein gesamten Osten geholfen werde . — Kein Sachverstä : «-
diger hat sich für den Hugenberg - Plan ausgesprochen , außer der
Parteikritik hat sich niemand darum gekümmert und es scheint , daß
der Auszug aus diesem Hause veranstaltet wurde , um nicht sagen
zu müssen , wohsr man die 400 Millionen dieles Plans decken will .

Abg . Schütz ( Komm. ) : Die Sterblichkeit in Ostpreußen betrögt
11,8 gegen 9 Proz . im übrigen Preußen . Das ist die Folge ost -
preußischer Lnndarbciterbehandlui « , und dortigen Kleinbauernelends .

Nach 19 Ilhr vertagt das Haus die Wciterberatung auf heute ,
12 Uhr : außerdem Schluß der Hnushaltsberatiing mit Abstim¬
mungen . Zollermächtigungsgesetz .

IleMelüüMM - feisiSüS
Zreitog , heu 27 . Mörz ,

nartimitlag « 2 Ahr . bei Jonbcc ,
£aa | tf ) ec Siratz » 26

Apfiestsiosen - versammiung
aller Gürtler . Monteure ,

Kronenschlosser u. Klempner ,
montierertnncn

und Bronzserennnen

Tagesordnung :
J. Prancheitangelegenheiten
2. Verschiedenes .
zahlreiche » Erscheinen wird erwartet .

0t » Ortererwaltuno .

Oanksagung
Allen Freunden und Bekannten

sowie dem Vorstand und Angestellten
der Konsum- Senossenschatt und den
Kollegen der !S. Abgadeftelle und
der .-2. Abteilung der SPD . iprechen
wir (üt die sterzUchc Teilnahme dci
dcrTrauerseier unlerer iiedcn Tochter ,
Tchwester und Echatvgerttt

Qertrutl �Veknert
unseren herzlichen Dank aus .

Famllte Pa «l Wrhnert
und Familie Alfred Kind

Hteine Anzetgeri
wirkunQSveii und billig .

15Pf., Teatwort , , Pf. / Weaeri• rh »iMn■»r • b«tt : 10 mal 5 ° 10 mal »dar lOOOWart» «btehlw« 10V 7000 Warfa IS». «000 W»rte >0»"- - - - -- - - - -— - - -- - - - -" — - - - -- - • — - - - - -■ - „»»tr. J ki» 5 UKri. ».ock»omttiah» V»rwom »MI»!»« u. *uje»be»l»lle»»»Uh»ruhrrftlw. . . • », ■-«. -.wir IMr•. r ••w>w>,sarwvv*l . «wrT*»t * a* »Vmvi ■
] St»ll «wt»«W€h»: UtzTuleriftswort15>«.. Twarwor« IQ Fi. Anamhmadurth daa Verlag, linckanstr.

uernaute ]
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eiserne , Gas , Kohle
ieder Art , Bade ,
cinrichtung . Teil -
Zahlung . Wasch-
lcstcl . Ocsen aller
Art . Die alte Epe -
Ualkabrik Temmler
u. Bleyhera A. - S. ,
Dreadcnerstr .

Stragola ,
der hillige Fuß -
dodendela ». tvuil -
dervolle Muster .
iüiuter «7, ito. xjo ,
1S3 hreit . 1,80 M.
an. Riesenauswahl .
Karst u. Co. . An-
dreasstraße 42. und
Madaistrast « (Schie .
sts »«r Bahnhof !

ötadtbahndoge »
27—30.

Sannahenä . llern 21. Marr , verschieß p .
lieh infolge eines Hertschlages mein lieber
pflegcsohn , unser lieher Biuder , \ efle , Vetter
gnd Schwager

Wilhelm Günther
im 40. Lebensjahre

Im NsmCn der Hinterbliehenen

Alberünc Talman , geb . Röpert
Berlin , Plrcksenstr . J8

Die Einäscherung findet am Fieitag . dem
27. Märr , IS" -■ Uhr, Im Krematorium Gericht -
stralle statt

TeppichHail »
Cmil kei »re .

Berlin , seit 49 Iah .
re » nur Oranien -
steane 733. . 8a h-
lunaserleichteriina

ohneAukschlag . Lpe -
tioltaialoa kosten -
srei .

_ _ _ _ _ _ _ _
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5000 Meter Liiuter
in Cocos, Boucle ,
«clout . Bettoor -
Icqcr , Brüden , Di-
wan- , Tifdi - . Sdilaf «
deden , erstaunlich
billige Preise . Karst
und Co. . Andreas -
strage 42.

inom !

Vornehme
aediegen « Wohn-
mijdel . «amerling .
Kastanienallee 5«.

Serren , immer
290,1 Glasoiirinen
75, - : Klubtische
lSTist. Iüesenaus -
mahl . 8ahlungs -
erleichterun «. '

| votentniotrohen
„• «rimifsimo " . Me.
«ollhotten . Ausl - ge .
m,>r >atien . Chane -
Ipnav ' ». Watter ,

Staraarbersteqße
ochi,ebn . KeinLaben

»»aekant
sind unsere Preise .
Sehen . staunen .
Sekten schulte

Schlaf,immcr ,
Seeren , immer ! n
einfacher unb ganii
reicher Au»siU >rung
.tu Spottpreisen .
»afden . Kastanien »
all - c 3£. *

fflusm -
Instrumenta

einfpieno «,
Mietpiano » über
aus preiswert .
Pianofadrik Link,
Brunnenstrahe 35. *

Piano , - Fligel .
Zliesenlager . Bech-
stein . BlAhner .
Eieinwaii , Schroech-
ten . Salonpiano »
»75. —. 390, — , 425, —,
gebrauchte Abend -
roth . Potsdamer .
strast , 74.

_ _

Sprechmaschinell .
Srjjhle Auswahl
Berlin « Köster -
apparoie 12, —:

15. —: 20, —:
Schrankavparate

45, — ; 5' , —: 65 . —;
Tischapparate 10, —:
15, —: 20, —. Mach-
now. Weinmeister -
strahe 14.

_ _ _ _ _

_
Schwechte »»! «»! ,

und wundernollee
zllUael k t «. —. Bold' .
Pankow- iKbifchstn�ll

Piaas «
schrpoige », poliert .

Teilaahlung .
Pianohau « Ali ,
Moabit ( t o.

Radio

«»»de ».
R- UNtiger 4, —.
Kunderter 4. 50.
Svarrdhren 2. —.

de Teil -

� Schbnleiiv

c Fahrrsoar

Laternen
1,50, gahrrabdecken
2,20, Schläuche 1,20,
Pedalen 1,50, Vor -
btrräbcr 8,50.
Schönleinstrahe 2. *

15» »«brauchte
z- drräbe «.

15, —. 20 . - 2: ,, —.
30, —. Machnow ,
Weinmeifterstr . 14.
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Saltestelle Adalbert -
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chrohbesten . Qua
draimeier 10 Wen ,
nige , verpochtet Un.
müfiin . Berlin , Ba.
ruicherftrahe 13.

Runlaulträoe
aller Art . oudr En-
semblea unb Ordie -

sster mit und ohne
Kapellmeister ver .
miiteltarbllbreiisrei

Mustkernachwei »,
Besselstrohe 22. I> 2

lWeibeudamm 9017.
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auiamiiail

Tänneabera
( Obarpfaui ,

650 Meter , L' alion
«abbura sLinte
Berkiir —SosMiin -
chen) . Pension
Schlohbera . Tern -
sprecher l6. Belurg -
lid > eingerichtet , 35
Betten , Baberim .
wer , elektrisrhe «
Licht. Waldreiche ,
staubfreie . . ruhige
Lage, selten schöne
gernsicht . Liege .
miese. «or,UaI ' che
Berpilequng . Bolle
Pension 4 - 5 Warf .
s« nach ?a»e de»
Ziarmee ». Prospekt
grari ». *

| waacharaieiri
Stäpeaidfi

Dampfwäschrrel
„Charlotte " Grit .

nauerftrahe 33«.
Zelephon r 4. i «67.
wäscht ohne An.
wrnbung scharre ,
Mittel , troduet im
freien . Billlqste

Preisberechuunii .
Abholung täglich .

Völ' -

Peuhauwohavae .
2H Zimmer , sofort ,
66,50, . . Katerland ".
5inebrich - chelde,DeI .
brilckstraß « 17.

Zur bevorstehenden ErSfknang tob
Filialen in Dcrlla oad Un « . suchen
wir Herren Ober 25 Jahre als

Pilialfelter
und mehrere Damen als

Kassiererinnen
Einige Hundert Mark Kaution Be¬
dingung . — Angebote nur mit kurrem
Uebenslauf und ucb ' bild ( wird »urflek -
: e,chtekt > erbaten unter O. S* an
lie HeapIwcpecklttoB de » > V« rtrM » ' »

�desHinderholicini
schönes Qeschenhg

SCHÜWHOP
linh5ftll . WilmersdofferiJrr . liZ TurnMic45

M 0 1lersfr . l45 <L5pai3CtaaßtejJgslxi2



Sdtvard Wetrhouje :

Iflorden - Südeti
„ Die Zeiten sind furchtbar schlecht ! " sagte in Alabama der

schwarze Pächter , in dessen Schuppen ich übernachten durfte .
„ Es kann unmöglich su weitergehen . Sie nehmen uns den

letzten Acker unter den Füßen weg ! " klagte der Bergbewohner in

Tenessee .
„ Die allgemeine Depression ist gekennzeichnet durch eine beispiel -

lose Gewalt von unbegrenzter Dauer ! " philosophierte der Univer -

sitätsprofessor , der mich ein Stück des Weges in seinem Auto mit -

fahren ließ .
„Augenblicklich schwankt das Gesetz von Angebot und Nachfrage :

ober erschüttern läßt sich dieses Gesetz nicht ! " war eine der vielen
Redensarten eines Reisenden , dessen Chrysler ich vor Washington
anhielt .

Ich machte mit dem Kerl eine halsbrecherische Fahrt über

zweihundert Meilen . Sein Wagen schleuderte von einer Kurve in
die andere , genau wie er am Steuer von einem Extrem in das
andere jagte . Siebzig Meilen fraß sein Motor in der Stunde .
Dabei ging ihm die Zigarette nicht aus und brach unsere Diskussion
nicht eine Sekunde ab . Die Geschwindigkeit seiner Sinne und sein
rasendes Mundwerk waren in der Tat ein Gummiband von An -

gebot und Nachfrage . Er war die lebendige Verkörperung aller
Radikalismen der Gegenwart in jeglicher Beziehung . Sein Salat
von Meinungen reichte von der freien Liebe bis zu Lenin .

„ Warum streiken heute wieder 4000 Mann in Danville ? — Ich
kenne den Besitzer persönlich . Er behandelt seine Leute wie die

eigenen Kinder , und sie treten ihn nieder , lieber den Haufen
schießen — aushängen soll man das ganze Gesindel ! Das ist meine

Neberzeugung , und der ganze anständige Süden denkt wie ich ! "
Gleich fuhr er fort :
„ Ich bin gespannt , was mein Mädel machen wird ! — Wir

haben uns eine Woche nicht gesehen . Wir gehen morgen zum
Fußballwettspiel . Hosfentlich wird es nicht regi »en . Duke gegen
Carolina . Glauben Sie , daß Carolina es schaffen wird ? "

Ich war nahe daran , ihm eine vortreffliche Antwort zu geben .
Aber ich sagt « mir , Mensch , sei vernünftig . Du bist in Alexandria
eingestiegen und du kommst mindestens heute noch bis Richmond .

„ Ich denke , Carolina wird sicher gewinnen . Duke hat zwar . . .
aber . . . "

„ Sie wissen nicht ? — Ich spiele Halblinker in Duke ! "
Das war in Durham , Rordkarolina .

„ Es tut mir leid , ich kann Sie nicht weiter mitnehmen , bester
Freund ! "

Die Steilwände der Mainstreet sah ich hinauf . Leuchtende
Läden , Nationalbank , Universität . Die Annor . ccnaushänge der Zci -
tungon und die Arbeitslosensammelstellen . Wie kämpfende Ameisen -

Haufen um ein zerflossenes Zuckerstllck , so drängten sich die Haufen
um die winzigen Spalten .

Ich wanderte die erste , zweite , dritte , vierte Avenue bis zur
zehnten und weiter hinauf und wieder hinab bis in die Nacht .

An einer Ecke blieb ich vor Greta Garbos Film „ Geheimnis -
volle Frau " stehen , als «in Mädchen mich ansprach .

„ Wollen wir ins Kino ? "

„ Nein , ich bin arbeitslos ! " . . . ein schönes Gesicht .
„ Sie ? — Arbeitslos ? "
„ Ja , und ich suche ein Quartier für die Nacht ! " Eine Stunde

später lag ich bereits darin .
„ Wo kommen Sie denn her ? "
„ New Lork ! " Es ist etwas wert , arbeitslos von New Jork

zu kommen .
Ihre Wohnung war hochfein . Nicht gerade luxuriös , aber hoch ,

sehr hoch . Ich habe die Treppen nicht gezählt , weil ich zu müde
und . zu hungrig war .

Jiufbmi des
Der proletarische Vormarsch an der Thcaterfront im Sowjet -

staat vollzieht sich mit langsamer Zähigkeit . Nach Daten der großen
Moskauer Fachzeitschrift „ Teatr " betrug d«r Anteil der prole -
tarisch - bolschewistischen Dramatik am Gesamtspielplan der Moskauer

Tl >eater in der Zeit von ISIS bis 1927 nur 2,2 Prozent . Aon

diesen 2,2 Prozent entfiel mindestens ein Viertel auf die Produk -
Hon des auch als Bühnenschriftsteller sehr betriebsamen früheren
Bildungskommissars L u n a t s ch a r s k i , dessen proletarisch «. Wiege
in einer adligen Familie stand . Als einziger aus dem Arbeiter -
stände hcroargegongcner Bühnenautor war bis 1927 nur Bill -
Belozerkowski in Erscheinung getreten .

Inzwischen hat sich das Bild nicht unwesentlich verändert . Der
proletarische Anteil am Moskauer Spielplan stieg in der Spielzeit
1928/1929 auf etwa 19 Prozent . Neu « Bühnenautoren proletari -
scher Herkunst und Prägung tauchten auf , wie z. B. die A rb e i t e r
Kirschon , Kobez und Wagram ow , die R o t a r m i st e n Wisch -
newski und Kurdin , der Bauer Chodyrew und der in die Sowjet -
union emigrierte indische Arbeiterrcvolutionär Cs -

Chabib - Waf mit seinen beachtlichen Bühnentalentproben „ Bombay "
und „ Blut " .

Trotz dieses ziffernmäßigen Fortschrittes , muß die Zeitschrift
„ Teatr " zugeben , daß „die Zahl der „ Ausschußware " in der Sowjet -
dramatik weit höher und daß es um die sozial « Zufamm - ensttzung
der Dramatikcrbelegschaft weit schlimmer bestellt sei , als in dem

rückständigsten unter den rückständigen Zweigen der Sowjetirrdustric " .
Doch schließlich entscheidet auch hier nickst die Quantität , sondern die

Qualität , die bis 1928 nur bei den sogenannten Mitläufern des

Sowjetrogimcs zu finden war : von diesen liberal - bürgcr -
lichen Mitläufer » hätten Katajew t, . Quadratur des Kreises " ) ,
Olescha ( „ Die drei Dickwänste " , „ Verschwörung der Gefühle " ) und
Iwanow ( „ Panzerzug " , „ Blockade " ) die nachhaltigsten Bühnenerfolg «
aufzuweisen . Die s o w j e t f r e m d eingestellte Autorengruppe , der

hochbegabte Alexej Tolstoi , Andrej Bjely , M. Bulgakow , E. Som -
jatin und andere , ist für die Bewertung dieser Entwicklungsvorgönge
belanglos .

In der oerganzenen Saison hat sich nun eine gewisse geistige
Hegemonie eines proletarischen Autorenkreises auf den Brettern

durchgesetzt . Entscheidend ist wiederum hier nicht die äußere Thematik
als solche , sondern der Stil ihrer Wiedergabe auf der Bühne als

Gesaintausdruck kommunistisch - proletarischcr Sinnesart . In dieser
Hinsicht hat jetzt sogar das widerspenstige Moskauer Künstler -
lheater Stanislawskis mit seiner letzten Premiere , „ Drot "
von Kirschon , eine Schwenkung ins Sowjetlager volLühri . Dies ist
ein künstlerischer Gärungsprozeß , den der Sowjstwörterschatz „ Um.
bruch der Theater - Erbmasse " nennt . Diese ererbte Masse soll eben
von Grund aus aufgewühlt und neu beackert werden .

Die Sowjetunion besitzt etwa 599 Theater ( die vielen ArbeiHc - ,
Bauern - und Saldo tentheater , Laienbühnen usw . nicht mitgerechnet ) .

- WeUen - OHen
Sic machte Kaffee , brachte Keks und Marmelade . Ich aß den

letzten Keks und wischte mft immer wieder meinen Mund mit ihrer
Serviette .

„ Sie haben große , schöne Augen ! "
„ Das sagt jeder , wenn er sich bei mir satt gegessen hat . "
Dann saß sie auf meinem Schoß .
Am nächsten Morgen Spazierfahrt im Lastwagen auf Trag -

stühlchcn . Ich verlor Charlotte .
In der Mainstreet riefen abends die Lautsprecher die Resultate

des Sonntags : „ Colgate gegen NIM . 7 : 6 . . . Duke gegen Caro¬
lina 9 : 9. "

Aufleuchtende Bogenlampen schlugen Lichtbrücken von heute
nach morgen in die schivarze Nacht .

Wirbelnd strömten Licht und Zeit , Menschen und Stunden zu -
sammen und auseinander .

Ein junger Mensch fragte mich nach einem Nachtasyl .
„ Komm mit ! — Ich bin auch dahin unterwegs . "
Er winkte ein « Frau mit einem Kinde von der anderen Straßen -

feite zu sich, und wir gingen zusammen zur Heilsarmee . Ehe wir
in das Hinterhaus traten , blieb er vor einem Müllkasten stehen und

trank eine Flasche leer . Bayrum stand daraus . Er ivarf die Flasche
in den Müll .

Der Aufnahmeraum .
Name , Namen der Angehörigen und Adresse , wo geboren , wann ,

Beruf , wohin , welche Unterkunft in der vorhergehenden Nacht —

und dann unter die Brause .
Der Baderaum . Das Wasser war noch sticht heiß und alle saßen

schlafmüde und warteten . Es waren mehr als vierzig Leute , sin

Dutzend von Bcrufslandstrcichern , die anderen Arbeitslose , mutlos ,
verwildert und verzweifelt .

Wie die Aktionäre von ihren Dividenden , so sprachen wir von

Alissperrungen , Streits , Arbeitslosigkeit und Meilen .

Ich hörte einen Aeltercn erzählen :
„ Bon Cansas Eity krabbelte ich weiter südwärts . Tag und

Nacht . Wohin ich komme und gehe , überall ist es , als drehe ich

mich im Kreise . Du gehst nach Westen und begegnest deinesgleichen ,
die von Osten kommen . Du gehst nach Süden , und sie kommen dir

überall entgegen , die nach Norden streben . Es ist nirgendwo Still -

stand . Ein Kettengang , von Schrecken und Angst getrieben . "

„ Ich bin in weniger als einer Woche taufend Meilen weit von
aller Arbeit abgetrieben , und jetzt bin ich soweit und verkaufe mich
an die Armee " erwiderte ein Jüngerer .

„ Du willst in die Armee ? " rief der dürre Kerl , der auf der

Treppe saß . „ Ich war Soldat , 17 in Frankreich , 18 in Sibirien ,
25 in China ! Elf Jahre Hobe ich Gas geschluckt umiz Blut gespuckt ,

wohin ich kam . Hier ! " er zag sein Hemd herunter und inachte seinen

Körper bis zum Hintern frei , „hier oben zwisäien die Schultern

jagte das Sprengstück herein und jetzt ist es mit mir gewandert
von Norden nach Süden , von Westen nach Osten . Hier , sieh her , wo

es jetzt fitzt !"
Er machte fein Hinterteil völlig frei und zeigte eine Geschwulst ,

groß wie ein Eßlöffel .
„ Siehst du , es sitzt jetzt genau da , wo alles , was du frißt , heraus

muß ! "
Sehallendes Gelächter war die Antwort .

„ Daß ihr olle , die ihr darüber lacht , daran verrecken sollt ! —

Jeder von euch trägt sein Sprengstück im Leibe mit sich herum . Das

wandert und brennt solange von Norden nach Süden , von Westen
- nach Osten , bis es euch . alle packt und euch zu einem einzigen ,

brennenden ' Sprengstück macht und . . . "

„ Das Bad ist fertig ! " rief der Wärter und öffnete den Bade -

räum . «Berechtigte Ucber tragung von C. P. Sicsgen . )

SowieUheaters
Diese 599 Theater werden durchschnittlich von etwa 59 ' Autoren be -

liefert , obwohl Hunderte von Unberufenen oder vielleicht auch Be -

rufenen jährlich Tausende von Stücken einreichen . D: « Klubtheater
der Gewerkschaften und sonstigen Dcrbändc zahlen keine Autoren -
tantiemcn , so daß für die angehenden Bühnendichter dieser Kreise
der dauernd « Ansporn fehlt und der Aufstieg zum allgemein an -
erkannten Sowjctdramatikcr crschivcrt ist .

In der Sowjetpresse wurden seit geraumer Zeit Stimmen laut ,
die einen organisatorischen Zusammenschluß des

proletarischen Theaters forderten . Dieser Verband sollte
nicht nur die enrsprcchendcu Berufstheatcr , sondern alle größeren
Klub - und Dorfbühnen und als Zenlralgrnppe die Trams , die

Theater der Arbeiterjugend , umfassen . Ein solches Sammelbecken

versucht jetzt die neugeschaffen « „ Assoziation der Arbeitenden des

Proletarischen Theaters " ( ARPT . ) zu fein .

Der entscheidende Vorstoß kann natürlich auch hier nur von

einzelnen überragenden Talenten ausgehen . Diese befruchtenden
Talent « werden noch gesucht . Man sucht sie mit der marxistisch rot -

leuchtenden Fackel bei Tag und bei Nacht . Aber lver weiß , viel -

leicht finden sich einmal unter dem Triebsand der dramatischen
Massenproduktion einige waschechte Goldkörncr . Welche gewaltigen
Reserven hier noch unverbraucht schlummern , zeigt der interessante
Fall , daß bei einem jüngst von der Bauernzeitung „ Bednota " aus -

geschriebenen Wc. tbewerb nickst weniger als 4999 Biihneiistücke , und

zwar von wirklichen Bauerndickstern . eingesandt wurden !

Der rote Vormarsch schreitet vor . . Der proletarische Grundton
des Repertoires erivciter : und befestigt sich. Von den rund 79 Mos -
kauer Erstaufft ' ihrungen der Saison 1929 . 1939 gasten 25 den Bühnen -
werken proletarischer Autoren , also bereits 39 Prozent , deren ? ln -
teil am Gesamtfpielplan ebenfalls stark emporzefchneilt sein dürfte :
entsprechende Ziffern für diesen letzten Zeitabschnitt liegen noch
nicht vor . G. Sp .

rru * Om,r : ßz oKstsMl gySttte
Dies ist in der Stadt passiert , in der ich lebe . Eine Swdt , die

einige hunderttausend Einwohner hat . Jeden Tag werden neue
Mensche » geboren . Jeden Tag sterben Menschen , aher trotzdem ,
die Stadt wächst . Und der Raum für den einzelnen wird enger
und enger in üer großen Stadt , aber die Menschen werden sich
fremder und fremder , je näher sie sich auf den Leih rücken . Wie
fremd sie sich sind , das habe ich in diesen Tagen erfahren . Ein

Mensch war gestorben . Ein alter Mann . Bor der Tür eines

Hauses wurde er gefunden . Menschen liefen zusammen . Jemand
erinnerte sich, daß im Nebenhause «in Arzt wohnt . Man trug den
Toten herein ga dem Arzt . Der rief die Polizei an . Die schaffte

den Toten fort . Nicht ohne die Menschen , die in dichten Haufen da »

Haus umlagerten , zu fragen , ob jemand den Alten kenne . Nie¬

mand kannte den Alten , niemand wußte feinen Namen . So wurde

er fortgebracht .
Am nächsten Tage kam eine Frau zur Polizei und meldeie ,

daß ihr Mann seit gestern Abend fort sei . Daß er gegen 7 Uhr ,

just um die Zeit , als draußen der Zluflauf gewesen sei, das Haus

verlassen habe . Sie hätt : nach gehofft , daß ihr Mann bei dem

Auflauf sich ausgehalten , aber sie habe ihn nicht gesehen . Er müsse

wohl fortgegangen sein .
Ob er öfter abends fort ginge . Ja , öfter , aber «r käme immer

zur Zeit zurück . So lange sei er nie geblieben . Darum sei sie auch

gekommen . Es könne ja sein , daß ihm etwas zugestoßen sei. Es

passieren so viel Unglücke in der Stadt . Gestern abend noch sei
ein Mann vor ihrem Hause zu Tode gekommen .

Der Wachtmann schrieb alles auf . Und dann war es gut . Ein

paar Tage vergingen . Der Mann kam nicht wieder . Er konnte

nicht wieder kommen , weil er genau so lange , wie «r verschwunden

war , steif und tot auf der Pritsche der Totenhalle lag , denn er hatte
in dem Augenblick einen Schlag bekommen , als er das eigene Haus

verließ . Aber weil er ein stiller Mann war und es in den Häusern
der großen Städte nicht Sitte ist , daß sich wer kümmert um den ,
der uMer dem gleichen Dache sein Leben lebt , darum hatte niemand

ihn gekamst . Und selbst die Frau des Toten , die , von dem Auflauf

angelockt , aus ihrer Wohnung heruntergekommen war , um ihre

Neugier zu befriedigen , hatte wie alle anderen teilnahmlos in dem

Hansen gestanden , ohne zu wissen , daß der . der da im Mittelpunk !
des Haufens lag , >' i e am allerchxfien anging .

Dies ist die Geschichte , Ein « sehr nüchterne Geschichte . Ich
kann nicht erzählen , wie sie mich «rgrifsen hat , als ich sie hörte .

Daß wir Fremde sind in unseren großen Städten , das wußte ich
immer . Aber ich wußte es nie wie jetzt .

Tl", Vrmtkfüchiige Viere
In einem alten Druck , den ich einmal zufällig in die Hände be -

kam , befindet sich ein ziemlich umfangreiches Gedickst , dos den schlag -

kräftigen Titel „ W ider den Sauffteuffel ! " führt und fol -

geirdermaßen anhel - t :

Ist es nicht eine große fchandt ,
daß , sonderlich im Teutfchenlandt ,
wir aifo fausfen in die Weil ,
wie wenn ' s Gott selbst gebotten lfätt . . . ?

Dag mit diesem „in die Weit saufsen " nicht gerade der Durst auf
Limonade und Milch gemeint ist , dürfte wohl über jeden Zweifel

erhaben sein . Etwas komisch berühn es jedoch den Sachkemier ,
wenn einige Dutzend Zeilen weiter behauptet wird , daß das ua -

schuldige Tier solche Laster natürlich nickst kenne . Das stimmt näm -

lich nicht , denn jedem , der einmal Schmetterlinge oder Käser ge -

sammelt hat , fällt hierbei das ein , was man „ Schmetterlings -

kneipe " nennt . Ich habe ein Musterexemplar einer solchen

Schmetterlingsknetpe vor Jahren einmal am Beginn der Kurrschcn

Nehrung gefunden . Es gibt dort eine Landstraße , die mit Birken

bestanden ist . Eine alte Birke hatte durch einen Wagen eine tüchtige
Wunde bekommen , und rings um diese Wunde saßen Schmetterlinge
in ganzen Horden — Trauermäntel , Segler und Adiniral « waren

neben Pfauenaugen die Hauptmissetäter — und konnten einfach

nicht genug von dem hervorsickernden gärenden Safte bekommen .

Griff man in den Schwann hinein , so ließen die meisten Faller sich

gar nicht stören . Die Relativ Nüchternen macksten wohl einige Flug -

versuche , aber die sahen aus , als wehe ein furchtoarer Sturm .

während es in Wirklichkeit ganz windstill war . — In der Mark fanö

ich bald darauf ein ähnliches Schauspiel : rnrr mami es hier Hirsch -

iäicr , die sich rudelweise bekneipten und sich zum Schluß in der

obligaten Keilerei gegenseitig beträchtlichen Schaven zusagten .
Geschichten von Elefanten in Zoologischen Gärten , die gelegentlich

wegen Magenverstimmung mit Rum behandelt werden und dann

ständig „ krank " sind , kann jeder erfahrene Ticrwärter erzählen .
Studenten von frül/cr haben mir auch versichert , ihr « Hunde hätten
die verschiedenen Biersorten unterschieden , und schworen gleichzeitig ,
mein Bedauern über die armen Tiere sei völlig unnötig und abwegig .

Das alles wird jedoch von Tropenkennern als harmlos be -

zeichnet gegenüber den Gelagen gewisser Gecko - Eidechsen aus den

Marshall - Jnseln im Stillen Ozean . Die Wirtshäuser sind hier nichl
verwundete Bäume , sondern große Blüten , die einen alkoholischen

Saft absondern . Was sich da unter den hübsch bunt gefärbten

Eidechsen abspielt , soll einfach unbeschreiblich sein . Das berühmte
Wort vom Branntwein , der um Mitternacht nicht schädlich sein soll ,
wird hier glänzend als Irrtum bewiesen : wenn man sich am Morgen
dem Standorte solcher Blüten nähert , dann findet man nur noch

ihre Reste vor . Die Blüten sind griindiich demoliert , zerrissen und

zertrampelt , und überall liegen schwer berauschte und durch

Bcißereien oder Abstürze verletzte Eidechsen herum .
In anderen heißen Gebieten kann man solche Gelage überall

beobachten , wo bestimmte Palnien wachse », aus denen der schönste
Naturlikör fließt , so daß man nur eine » Einschnitt zu machen und

den Snmmelbeckstr darunter zu hängen braucht . Schließlich aber

lebt nicht nur der Mensch in Palmennähe . Auch Affen und Halb -

assen sind dort , die sich — wahrscheinlich aus übertriebener Furcht ,
von einer Giftschlange gebissen zu werden ? ? ? — den Inhalt der

Kürbisflaschen zu Gemiite ziehen und am nächsten Morgen für

Hagenbeck ausgelesen werden können . In Indien befinden sich sogar

Lippcnbären unter dem Palimveinleibchen , und in Europa kann man

mit Bauinsast nicht nur Schmetterlinge und Käfer , sondern auch

Eichhörnchen fangen , wenn man Glück hat . Vom Specht hat sogar
«in Naturforscher behauptet , er meißle sich mit seinem Schnabel künst -

liche Löcher zur Sostgeminming in die Bäume , wenn einmal keine

natürlichen zu finden seien . Das ist vielleicht nicht ollgemein Brauch

bei allen Spechten : vorkommen wird es ober schon und wirft gerade
kein günstige ? Licht auf diese Vögel .

Nun gibt es aber sogar ei » Tier , dein der Alkohol ein noch zu

schwaches Rauschgift ist . Ironie der Natur war * es , wenn es in den

„ trockenen " Vereinigten Staaten vorkommen würde . So ironisch ist
die Natur denn doch »och nicht : vielmehr lebt dies Tier in einem

Lande , dem man selche Ausschwciiungen schon zutraut : in Sibirien .

Es ist die sibirische Wurzelmous , die sich ähnlich unserer Hamster
große Vorratskammern anlegt , in denen man häufig die Wurzeln
des stark giftigen Eisenhuts findet . Da die Wurzelmaus sicher nickt

ihre Kranken mit dem Gifte behandelt , so bleibt nur der Schluß
übrig , daß sie unterirdisch in sibirischer Winternacht , abseits von

Schneestürme » , Wolfsgeheul und Sowjetkommissaren , eine traulicke
Kokainbar zum Hausgebrauch unterhält . Mit der üblichen Eni -

schuldigung des „ Durstes " kommt man hier , wi « man sieht , nicht

aus , und ich glaube auch nicht , daß man der sibirischen Wurzelinaus
mit irgendeiner Entwöhnungskur aus den Leib rücken könnte .

Die Chinesische Blauer ist über 4999 Kilometer lang , hat also
ein Zehntel der Länge des Aeonators . Stach anderen Berechnungen
beträgt ihre Länge mit allen Abzweigungen 9399 Kilomeier . Jetzt
sind große Teile zerfallen . Trrnchem trägt die Mauer noch 29 999
Türme . Zur Zell ihrer Verwendung zählte sie 25 999 Kastell - und
15999 Wachttürmc .
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Das zweite Lahr der VO . - Bank .
Oer größte Kusionsgewinn kommt aus der Mehrleistung des Menschen .

Die Deutsche Bank und Disconto - Gesellschoft
bat ihren Bericht jür das Jahr 1930 vervfsentlicht . 1930 war dos
,»weite Fusionsjahr der DD. - Bank , zugleich aber auch ein ungünstige -
res Wirtschasts - und Bankenjahr als 1929 , so daß sich aus den
Bilanz - und Erfolgsziffern nur mit Vorsicht Schlüsse auf den
Fusionserfolg ziehen lassen . Jedenfalls laßt die Herabsetzung
der Dividende von 10 auf K Proz . auf die Fusionswirkung
keinen Rückschluß zu , freilich auch nicht — und zwar noch weniger
als sonst — auf die tatsächlich erzielten Gewinne , denn "die
Dioidendcnkürzung ist zwischen den Großbanken vereinbart .

Das Geschäftsbild des vergangenen Jahres

ergibt sich noch weniger als sonst aus den reinen Bilanzziffern .
Dafür waren die Auswirkungen der weltwirtschaftlichen uftd inner -
politischen Störungen des vergangenen Jahres auf das Bankgeschäft
viel zu groß und zu verschieden . Jedenfalls sind die Geschäfte
beträchtlich zurückgegangen . Die Bilanzsumme hat sich
um 610 auf - 1924 Millionen verringert . Bei den Kreditoren schon
kommt diese Berringerung mit einem Rückgang von 4727 aus 4137

fast voll zum Ausdruck . Die Akzepte , das zweite Geldbeschaffungs¬
instrument , zeigt ein « Steigerung um 32 auf 243 Millionen Mark .

In den Aktiven sind die Veränderungen naturgemäß vielfältiger .
Kasse und Guthaben bei Notenbanken wurden trotz der Schwächung
der Passiven von 193 auf 408 Millionen gestärkt . Dagegen zeigen
die Guthaben bei Bonken und Bankfirmen eine Senkung um 110 aus
322 Millionen Mark . Das Konto Wechsel und verzinsliche Schatz -
anweisungen — deutlichster Ausdruck der W i r t s ch a f t s e n t w i ck -
l u n g — ist um 311 auf 939 Millionen verringert : Wechsel allein

gingen um 334 Millionen Mark zurück . Der günstige Außen -
Händel des Jahres 1930 ließ die Vorschüsse auf lagernde und

schwimmende Waren mit 699 Millionen unverändert , wenn auch die

gewährten Einfuhr - zugunsten der Ausfuhrkredite dabei um 80 Mil -
lionen Mark abnahmen . Bei den Schuldnern in laufender Rechnung
zeigt sich keine Steigerung wie bei der Dresdner
Bank , sondern ein Rückgang um III aus 2293 Millionen . Man
habe die Kunden nicht gedrängt , so wurde von , Vorstand erklärt :

ivahrscheinlich hat man sie nicht stärker drängen können , denn ein -

gesroren ist ja genug . Bei den Geldauslechungen an die Börse
zeigt sich ein rckordmähiger Tiefstand : Reports und Lombards
sind weiter um 62 auf 90 Millionen gesunken , davon waren nur
30,8 Millionen reine Börsendarlehen . Den Posten von 90 Millionen
standen Ende 1928 bei Deutsche und Disconto zusammen noch über
300 Millionen gegenüber ! Die Börfenplcite seitdem kann nicht deut¬

licher charakterisiert werden .

Auf eigene Wertpapiere und Konsortialbeteiüqungen , die zu -
sammen mit 123 Millionen gegen 132 Millionen im Vorjahr aus -

gewiesen und höchstens nnt den Kursen von Ende 1930 bewertet sind ,
wvren durch Kursverluste und sonstige Entwertungen
Abschreibungen im Betrage von 21,3 Millionen Mark nötig , die

osten aus dem Gewinn vorgenouunen worden sind . Auf die Bank -

gibäude , die mit 93,3 gegen 99,3 Millionen eingesetzt sind , wurden
6,3 Millionen , zum größten Teil wahrscheinlich aus Verkäufen ab -

geschrieben .
Die Gewinn - und Derlustrechnung

zeigt ebenfalls erhebliche Veränderungen . Dfe Gesamteinnahmen
sind ' von 229,14 auf 207,4 Millionen zurückgegangen , davon die Zins -
cinnalmu - n um 13 und die Provisionen um rund 4 Millionen . Auf
der Ausgabenseite ergab sich aber eine , noch um
r und 6 M i lli o uen stä r k c re E n tla ftu n g. Die Handlung ? »
unkhsten gingen von 133,94 auf 134,39 , die Steuern von 24,89 auf
18,20 Millionen zurück ! Unter Berücksichtigung der genannten
21,3 Millionen Abschreibungen aus Wertpapiere und Beteiligungen

ergab sich mit dem Vortrag von 2,89 Millionen ein R e i n ge w i - n n
von 20,39 gegen 34,18 Millionen im Vorjahr , aus dem 17,10 Mi! - -

lionen für die sechsprozeruige Dividende auf das volle Aktienkapital
von ÄZ Millionen verwendet werden . Durch die Dividendenkürzung
erhält der Aufsichtsrat ou . h weniger Tantieme , nämlich nur

0,43 gegen 1. 29 Millionen im Vorfahre .
Wie - weit km laufenden Jahre nach stille Reserven gebildet

werden köimten . wurde nicht gesagt . Im Borsahr sollen eingetretene
Verluste teilweife , wie zugegeben war , aus stillen Reserven gedeckt
morden sein . Das wird in diesem Jahre kaum anders fein . Zum
mindesten wurden die stillen Reserven um etwa 3 Millionen Mark

gekürzt , die sich als Kursdifferenzen beim Ankauf von 33 Millionen
Mark eigener Aktiern ergeben , wovon noch die Rede fein wird .

VUanz der Ralionalisieruug : der Mensch bezahlt !

Der - auffälligst « Posten in der Gewinn - und Verbistrechimng , der

auch als wichtigster F u f i a n s c r f o l g angesprochen werhen
kann , ist der Rückgang der Handelsünkasten um 21,2 Millionen Mark .

Im Geschäftsbericht wird gesagt , daß drei Viertel dieser Summe auf

Perfonalkostenerspärnisse zurückzuführen sind . Das wären 16,2 Mil -

lionen Mark . Wieviel davon auf ersparte Tantiemen der Direktoren

und sonstigen leckenden Beamten entfällt , wird nicht verraten . Der

größere Teil dürfte auf alle Fälle auf ersparte Ange st eilten -

g e h ä l t e r zurückzuführen sein .

Die Zahl der Angestellten Hot sich gegen Ende 1929
weiter von 21 600 auf 20 031 , asso sehr erheblich verringert .
Das ist geschehen , obwohl die Bankkeitung im Frühjahr 1930 noch
erklärt hat , daß ein wcckerer Personalabbau nicht zu erwarten sei !

Auf der anderen Seite hat die DD. - Bank die Zahl der Filialen
von 289 auf 301 , die Zahl der Stodtdeposckenkassen von 177 auf 193

( in Berlin von 57 auf 61 ) erhöh t. Obwohl das Jahr 1930 offen -
bar eine erhebliche Verringerung des Gefchäftsumfanges gebracht
hat , ist es gelungen , den Anteil der Handlungsunkosten an den Zinsen
und Provisionseinnahmen gegenüber dem Vorjahr von 83 auf
82 Proz . zu senken !

Die Vankleitung hat die große Leistung des Personals im vor -

gangenen Jahr anerkanick : sie hat auch allen Grund dazu . Nach den
oben einander gegenübergestellten Ziffern ist aber auch festzustellen ,
daß das Personal zweifellos eine beträchtlich erhöhte Leistung auf

sich nehmen mußte , und daß ganz zweifellos die Quelle aller

F u f i o n s e r f o l g e bei der DD. - Bank in erster Linie in der

Mehrleistung , das heißt in der schärferen Anspannung und

Ausbeutung des Personals zu erblicken ist . Demselben Personal
wird aber ab 1931 noch das Gehalt gekürzt , den ollen Beamten sollen
die Zulagen gekürzt werden und bei den Einstufungen sollen grund -
legende Unrstellungen erfolgen ! !

Ueber den Abbau bei den Direktoren wird nichts mitgeteOt .
Es erscheinen zwar nur zehn stall zwölf orideickliche Vorstands -
Mitglieder — nach dem Abgang von Fehr und Bonn — , die stell¬
vertretenden Vorstandsmitglieder haben sich aber von 13 auf 14 er -

höht . Sicher geht dieser Abbau im ganzen sehr viel langsamer ,
und sicher kostet er erheblich mehr als der bei den Angestellten .

Von den 332 Bankgebäuden sind nur 266 in Benutzung und
66 stehen heute noch zum Verkauf .

Die DD . - Bank seht das Kapital herab .

Ein überraschender und wichtiger Vorgang , der äußerlich wohl
als Abschluß der Rationalisierung angesehen werden darf , ist die

beabsichtigte Herabsetzung des nominellen Aktienkapitals von 2 83

auf 230 Millionen . Die DD. - Bank hat , einein angeblichen
alten Wunsche aus der Zeit der Fusionsverhandlungen entsprechend ,
die sinkende Kurstendcnz für DD. - Bank - Äkticn zum Ankauf von
33 Millionen Mark eigener Aktien benutzt und diese mit der Absicht
ins Depot genonnnen , das verantwortliche Eigcnkapital auf die
Summe van einer Viertel Milliarde festzusetzen . Ab 1931 sollen nur

nach diese 230 Millionen Dividende erhallen : die Reserven von
260 Millionen betragen damit 64 Proz . des Aktienkapitals .

Garantierte Dividenden .
Krisenwirkungen nur für Arbeiter , aber nicht für Aktionäre .

Die Eisenwerk A. - G. Maxi m i l i a n h ü t t e , die sich

zum größten Teck im Besitz des Montangewaltigen Friedrich
Flick bsfindet , urtd nach Aufkauf der Aktienmehrheit der Mittel -

deutschen Stahlwetke A. - G. einen neuen großen Eisenblock
bildet , verössentticht jetzt einen Halbjahresabschluß sür die Zeck vom

März bis September 1930 . Obwohl inzwischen der Beschästigungs -
grad der Werke aus weniger als 50 Proz . gesunken ist
und starke Beleg schaftsabbauten vorgenommen wurden ,

zahlt die Gesellschaft für das halbe Jahr ein « Dividende von
3) 4 Proz . , die also einer 7prozentigen Jahrcsdividendc
entspricht . Nach der durch das Zusaminengehen mit dem Mittel¬

deutschen Stahlkonzern ( Lauchhammer ) erfolgten Neuregelung der

Flickschen Montaninteressen wird den Aktionären der Maximilian -
Hütte künstig auf Grund eines Jnteressengemeinschastsvertrages mit
dem Stamnmnternehmen Friedrich Flicks , der Charlottenhütie ,
künftig eine Jahresdividend « von 8 Proz . garantiert .

Die Aktionäre der - Marimilianhlltte können also ruhig
schlafen . Mag die Krise sich noch so sehr verischärsen , mögen aus
den Stahlbetrieben und Walzwerken des Unternehmens weiterhin
Hunderte von Arbeitern aufdas Pflaster fliegen ,
die Aktionäre brauchen sich darüber nicht den Kopf zu zerbrechen ,
denn ihnen ist eine gute Konjunkturdwidende von 8 Proz . gesichert .
So wird in Zeiten schwerster Wirtschastsnot E i f e n p o l i t i k in

Deutschland gemacht !

GünstigerWerkzeugmaschinen - Abschluß
Echieß - Oefries A. - G. bleibt bei 2 proz Dividende .

Nach dem kürzlich verössenttichten Abschluß der Wolf - Buckau
Maschinenfabrik A. - G. in Magdeburg , dein ersten größeren
Maschinenabschluß für das ganze Jahr 1930 , ist die jetzt «rfolzte Ver¬

öffentlichung des Gewinnergebnisses der S ch i e ß - D e f r i e s A. - G.
in Düiseldors ein weckerer Beweis dafür , daß der deutsche Maschinen -
bau mit seinen großen Erfolgen auf dem Auslandemarkt die Krisen -
wirklingen im vergangenen Jahr weitgehend ausgleichen tonnie .

Nach dem Geschäftsbericht lagen Auftragseingang und Umsätze
bei der Gesellschaft nur umllProz . unter dem Stande von 1929 .
Der Schwerpunkt des Umsatzes lag bei dem Export , denn trotz einiger
größerer Jnlondsgeschäfte betrug der Anteck des deutschen Marktes

am Auftragsbestand des Unternehmens Ende 1930 nur 34 Proz .
Wenn der Ende Dezember vorhandene Auftrogsbestand bei Schieß -
Desries um 15 Proz . unter dem entsprechenden Monat des vorher -

geheilden Jahres lag , so ist dies im Verhältnis zu dem Bcschästl -

giinzsrückgong in anderen Industrien noch als verhältnismäßig

günstig anzusehen . Der vorliegende Auftragsbestand sichert den Be -
trieben eine Beschäftigung von vier Monaten .

Wie bei anderen Maschinenabschlüssen ist auch bei Schieß -

Desries die bemerkenswerte Tatsache festzustellen , daß trotz , des Um-

satzrückganges der erzielte Rohüberschuß mit 2,84 gegen
2,93 Millionen Mark sich nur ganz unwesentlich verringert hat . Der

ausgewiesene Reingewinn liegt zwar mit 0,64 - gegen 0,78 Mil -

lionen erheblich unter dem Ergebnis des Vorjahres , jedoch ist ' dies

neben einem Anwachsen der Handlungsuntosten auch auf die Er -

höhung der Abschreibungen von 0,43 auf 0,47 Millionen

Mark zurückzusühren . Der - fast gleich höhe Rohgewinn weist also wie

bei Wols - Buckau auch bei diesem Unternehmen daraus hin , daß die

erhöhten B e l c g sch a f t s l e ist u n ge n die Selbstkosten
des Unternehmens weiter gesenkt haben . Bei diesem Gewinn -

ergebnis fällt es der Gesellschaft auch leicht , für 1930 wieder die

gleich hohe Dividende von 7 Proz . wie in den beiden letzten Jahren
auszuzahlen .

Großaufträge im Maschinenbau .
Die Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg

( MAN. ) , die in letzter Zeit auch starke Betriebseinschränkungen vor -

genommen hat , erhielt von der S t a d t Stockholm einen Groß -

austrag aus Herstellung eines Riesengasometers . Die Anlage erhält
eine Höhe von 100 Meter . Fertigstellung und Montage sollen bis

zum Herbst nächsten Jahres erfolgen . Auch die besonders schlecht
beschäftigte mittlere O st s c e w e r f t „ Neptun " in Rostock hat
durch einen neuen russischen Auftrag auf Lieferung von

zwei Schleppdampsern neue Arbeit erhallen . Der erste der
im Bau besindlichen Schleppdampfer sür Rußland ist dieser Tage
vom Stapel gelaufen .

lieber ein hochwertiges Objekt verl�andelt gegenwärtig der

Rheinisch - Westfälische S t a h l t r u st mit d e r S ta d t R ig a. Es

handelt sich um den schon seit Jahren fälligen Neubau einer

Dün abrücke . Der Wert dieses vorgesehenen Eisenkonstruktions -
baues stellt «ine hohe M i l l i o n e n z i f f c r dar . Die VerHand -

lungen über diesen Auftrag sind aber noch nicht abgeschlossen . —

Einen in jetziger Zeit seltenen Jnlandsaustrag hat die Braun -

schweizer Maschinenfabrik A. - G. erhalten . Es handelt

sich hierbei um die Wiedererrichtung der durch Feuer zerstörten

Zuckerfabrik Baken « m. Der Auftrag , desien Wert eine

Million Mark übersteigt , muß bis zum Beginn der Zuckerkampagne
im September ausgeführt sein .

Echuhaußenhandel bleibt aktiv .

Auch im Monat Februar weist der deutsche Außenhandel für

Lederschuhwerk einen kräftigen Ausfuhrüberschuß auf .
Dies fällt um so mehr ins Gewicht , als im Februar infolge nach -

träglicher Abrechnung laufender Zollkonten die Einfuhr um mehr
als das Siebeniache höher ausgewiesen ist , als im Januar . Diese

stellte sich auf Grund der Abrechnungen auf 182 270 gegen nur
24 897 Paar im Vormonat .

Gcgemtbcr dem Januar hat sich al ' er auch die Ausfuhr van
240 543 auf 31 st 318 Paar , also um rund 29 Proz . , erhöht . Da -

nach liegt der Fcbruarcxport der Schichindustric nur um 8,5 Proz .
unter den entsprechenden Ziffern des Vorjahres , ein Stand , der
im Hinblick auf die Berschärfung des Konkurrenzkampfes insolge der

Weltkrise als verhältnismäßig günstig gelten kann . Wertmäßig er -

gab sich im Berichtsmonat bei einer Einfuhr von 1,27 Mill . M. und
einer Ausfuhr van 2,80 Mill . M. ein Exportüberschuß von
rund 1,53 Mill . M.

�

Die Allgemeine Deutsche Credil - Anstack in Leipzig vertellt sür
1930 nur 3 Proz . gegen 8 und 10 Proz . Dividende in den Bor »
jahrin . Der Umsatz von 22 Milliordett ist um 2 Milliarden niedriger
als 1929 . Einnahmen aus Zinsen und Provisionen gingen um
2. 3 oder rund 12 Prpz . zurück . Der Reingewinn beträgt 2,31
gegen 3,62 Mill . Bei den Kredckoren zeigt sich ein Rückgang von
371 aus 349 Mill .

Das amerikanische Ralionalocrmözen . Nach einer ancklichen
Statistik belies sich das Nationalvermögen der Bereinigten
Staaten im Jahre 1929 auf 362 Milliarden Dollar und das
Nationaleinkommen auf 84 Milliarden Dollar . Auf den Äcpf der

Bevölkerung entfielen ein Kapital von 2877 Dollar und ein Ein -
kommen von 692 Dollar .

2UVI FROHJAHR
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Farbige Damenschuhe 12 » ° 15 » 0
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Theater ,
Lichtspiele usw .

Mittwoch , 45 5.

Stsats - Opcr
Unter d. Linden

205. A. - V
19 Uhr

Oer Rosen -
kavslier

Ende 23 Uhr

Mit . woch , 25. 5.

Stadt . Oper
BIsmarcKstr

Turnus III
19»* Uhr

Hoffmanns

Erzählungen
Ende 228U Uhr i

v #

i2 _
rarm

Siaats - Oper
AmPlatzder Republik.

v - a
20 Uhr

Die verkaufte
Breul

Oeflmtl. HarttoTBrkaa!
Ende n. 22' � U.

Staatl . Schaosph . |
um Geodarminaariti

176 A. - V

20 Uhr

AgatiiGRinon
Ende n. 22 Uhr

Mj . MIet ' MMMIU
20 Uhr

Die Bekehning des Ferdys Pistora
Ende gegen 22»* Uhr

Täql. 5 u. 015
Saarn . 2, 5 a. 8 "
E 4. Alex. 8066

Nehm. 50 Pf —1 M. , abds . 1- 2 M.

Hermann Leopoldi
der berühmte Wiener Humorist

Orlando-Tniiipe. Esminoff S Gerds usw.
I

CAS1N0 - THEATER
Loihringer - StraAe 37.

vnttiiiiiiimiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiuiiiiiimiiiiiniMinmiuii

Nur noch bis 2. April

0 fliese SctHuteggrwater

und das erstkl . bunte Programm !

Sonnabend, den 4. April 1931 zum ersten Male

„ Er träumt von jisb "
Guisoicln 1—4 Fcnonen

Fauteuil 1,25 M. , Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. : Parkett 75 Pf. , Rang 60 PI

Das

ROSE
THEATER

entwickelt sich zu einer besonderen
Herliner Pflegestätte der guten
Operette . ( Volk . - Zeitung

Somtt . gs2ZssZs9Z
Sonnabend EM

Von Montag bis Freitag

„Die Faschingsfee"
Operette von Kalmin

Regie ; Hanl Bote
Tänze : Gceorges Blanvalei

MKliman holte sich im Rose -
Theater einen großen Ertolg . "

( Morgenpost
Abendpreise ▼. M. 0. 50 bis M. 3. —

Nor noch bis 27. März die
belieblen

Familien « Kachmillage !
5. 30 Uhr :

Dienstag , Mi twoch , Donnerstag
und Freitag :

. Madame Bonlvard "
Große Frankfurier Str 132, U- Bahn

Strausberger Platz
a tagiger Vorverkauf täglich von

il —1 Uhr nnd 4 —9 Uhr .
Tel. Bestellung : Alex. 34: 2 und 349,

J?Slagi:di8. 15

DAS BLAUE HEMD

VON ITHAKA
MUSIK : J . OFFEN BACH

THEATER IM ADHIRALSPÄIAST

GROSSES SCHAUcsPIELHAUd
TUgi. 8 Uhr, im weissen ROesI.

Stg. nachm 3Uhr Originalbesttzung
nillige Preise Reg e : Erik Cbarell

I
HAjsaAtt

fojiiugungF
Restaumat
Berlins

Viicrmasier - �fetibau ( teiicmi ) ani tfero tlicm . BeU -
■ JflEan der fineisenooslr . OUibe Hallc $ * eil

�j - Baänho�nFU�iansfraM
W Ab Don nerstag ■

M- 2 Vorstellungen ]
Nachm . Erwachsen « u . Kinder

halbe Preise

» reise SV Pfg e S 4 Marx Logan S. — Mark

l�rtSw�lerSSanSnlsSS�eno�län
WS�t�e�Erp�so�

EiSSiSSSSSn8 ? cSSS «tsc ? e�! lr « SM�su�
I TWcnicrfasurn Wentte m S. T4rt » IFörverHäol

iinrnnrnkjcmi a., -

Winfer
• Garten -

8 15 Utu. Zentr. 2B11 Aaudito irlnl

Yconn Cblna, Duncan Collies .
lall « Werkmelsier , 4 Plilllipps .
Keroievna ' s , Donr. onde asw.

VolKsBUtane
Tbuter am BDIowplatz.

8 Uhr

Die beiden

Adler

MJdiiller - Ib -
8 Uhr

Die Bekehrnno
des

Ferdvs Pistora

Ttioater am
SciiitiDaueniamm

8 Uhr
llailenlsdie

Nadil

Staatsoper
Am Pl . d Republik

k Uhr
Die verkaufte

Bratii

metropoMheater
Täglich 8". Uhr

Das Velldien
Monlmartre

Operette v. Kaiman
ema Alpar. Anal

AUlers. Kail lOken.
»im. Waldemar a. G. .
Unun Dosiq als Basi .

Neues Theater
m am Zoo —

AmBalmh. Zoo. StpLGSSI

Täglich SVi Uhr

von Max Alsberg u
Otto Ernst Heise

Preise i —1 Mark .

Piscator - Bfiiine
( Wallner - Theater )

Alex . 4592- 93.
Täglich 8>/.

DesKaisersKuli
für Leser unserer Zeitung
Or. -Sessel statt 6 nur 3 M
Parkatl-F. . 4,2 . ,

. . 3 . 1. 50
Rang . 2 . 1 M.

fleQtjdiej TDeaier
8 Uhr

Der Hauptmann
von ROpenidt

v. Carl Zuckmayer

Ragla; Heinz Rltuirt

Kammerspiele
St * Uhr

Diese alte

Canaillel

ton Fernand Nozibrt

Regie; Engen Robert.

Die Komödie
8>/i Uhr

KominteinVogel

»on Weiter Rasentievit

Regie: Gustav Härtung

Rurffirstendamm -
Theater

Bismai ck 449

| » lJhrJ
Das schwache

Deschlecht
v. Edouard Bourdet

Regie; Ein Reinhardt

Kleines Theat .
Heute 8 Uhr

Promlor .
Erika GISBner

Der sfliie

Hompagnon
Lustspiel von Leo Lenz.

Würz , Zesch - Ballot ,
Kautmann ,
Klubettanz .

I e»! ng -TPeater
Täglich 8>A Uhr

Die schöne
Alexandra

Lossitf, Sdmllvu. FuL
Vespermanu, Slbla

Oeulsebes
Iflnstler - Theii ,
iarbarossa 3937.

8*/a Uhr
Ritler Blauharts

adiie Frau

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780

m Uhr

Dordtaos
anerlaubt

- Pr . o . 50bUi3 . a<' _

Komische oper
8>e Uhr

Kleine Preise .

Reppina
ntv wniilidiir Uftui tu

agnpnbtn
Roben Stelz
in kr Pmiiimbeitiann

Lustsptethaus
Täglich Uhr

Der LOgnor u.

die nenne
von

Kurt Götz

MrlWesteDs
Täglich 8</< Uhr

sowie Sonntags andi >93
Franz Lehirs

Sensationserfolg I

Schön ist die

weit

Sarnowskj-BfihRRn
Tkum In

der strauiaautit .
8t/« Uhr

Amphitryon 38
Komödie von

Jean Olraudoux
Inszenierung ;

Victor Barnowsky

Komödionh . u .
Vit Uhr

Eine

Nntgiiche
Familie

Eilte - SOiutcr
Kitttou . Str. 6
Tlfl . g' . gvdr

InKUjcMte
Abend l
ßonntag »
«cJim.3V, Bbr

i eralB. Preis«.

Zimmer .

leritn HOTEIoMlM

EXCELSIOR

Alexanddrplatz
N« ue K&n1gfttr . 48

Einen solchen Ansturm haben die

Läden kaum je erlebt ! In vielen

Fällen war Sanella schon nach

ein paar Stunden restlos ausver¬

kauft . . . . Aber das ist ja auch

erklärlich : noch nie gab es eine

so wundervolle Margarine zu so

niedrigem Preis ! Von vielen tau¬

send Hausfrauen wird jetzt Sa¬

nella begeistert verbraucht . Über¬

zeugen Sie sich selbst und auch

Sie werden zufrieden sein .

U6 - t2ft

DIE FEINE

PREISWERT WIE KEINE

Dresdner Bank
AchUmdfQnfiigsie ordentlidie Generalversammlung .

Hiermit werden dl « Aktionäre zur

acbtuDdfQaftlgstcn ordeatllcbu Oeneralwersanaling ,
die

Dienstag , dan 14 . April 1931 . vormittags iVU Uhr

im Bankgebäude Dresden , JohannstraBe 3, stattfinden wird , eingeladen .

Tagesordnung :
I. Vorlage des Oeschäftsberichtes sowie der Bilanz mit Gewinn - nnd

- - - -- - - - - - - -31. Dezember 1933
die Genehmigung der Bilanz und die Ver -

nnes
die Entlastung des Vorstandes und des Auf -

Verlust - Rechnung per 31. Dezember 1933
Besch uBfatsung Ober die
wendune des Reingewinne »

3. BeschluBfassung über
Sichtsrates .

4 Wahlen zum Aufsichtsret .

Jeder Aktionär Ist zur Teilnahme an der Generalversammlung berechtigt
Um in dieser stimmen oder Anträge stellen zu können , müssen die Aktionäre
ihre Aktien oder die über diese lautenden Hinterlegungsscheine einer E fekten -
givobank gemäß § 21 der Saizungen spätestens bis zum Ii . April 1931 ein -
schlieBlich bei einer der nachverreichneten Stellen hinterlegen und bis zur
Beendigung der Generalversammlung dort belassen :

bei der Drasdnor Bank in Drasdan und Barlin sowie Ihren Obrigen
Niederlassungen .

bei der OOranar Bank In DOran ,
bei dem Bankhause Simon Hlrscnland in bsan und Hamburg ,
bei dem Bankhause Volt L. Homburgar in Karlsruha ,
bei dem Binkhause A. Lavy In Köln ,
bei dem Bankhause Flammlng & Co. In Magdeburg ,
bei der Oldanburgl . chan Bank in Oldenburg 1. O- ,
bei der Kostaeker Bank in Re . todc und Schwerin ,
beiden Herren Praehl & Outmann \ . . _ ___ _ _,

_ _

bei der Am. tardamschan Bank N. V. ) m Amsterdam .

Dresden , den 21. März 19) 1.

Der Vorstand

Nathan . Gutmann .

Reichshallen - Theater
IbiiHts 1T| Saautag Hadun. I a -' I Ulu

3 Stunden Lachen
bei de

Bs
„ Stet Este ?

Nachm . ermäßigte Preise
Tel. Merkur 12- 7

Dönhoff - Brettl
VarietS - 10 Nummern - Tanz

Zum
llnfttaiiscli

der am 1 April d. J. zur Rückzahlung Kommenden 7 % Qoldpfandbriefe vom Jahre 1926 in

reichsmündelsichere

/ " /oLandesnanK der Rheinprovinz Goidpfandbriele

unkündbar bis 1. April 1936 , zum Kurse von �9 * 50 0/o
ocSer i

77oGoldkommunal - schuldvorscSiremungen
der Landesbanh der Rheinprovinz s . Au . 8 . b .

unkündbar bis I. April 1935 , zum Kurse von 94v25 0/o

und sur UecHverBlnslichen , slchuren

neuen KanKalanlage
empfehlen die genannten Werte

Landesbank der Rheinprovinz , Düsseldorf
Filialen in Aachen , Essen , Kttln , Trier

■vj,' , :v - ■■ »7�. , /y - ■■
. w

- ' vi - . • . K ■

Berliner fiandels - fiesellscliaft .
Bilanz vom 41. Oes mber 1930 ,

Vermögen .
Kasse , Sorten . Kupons und Guthaben bei

Noten - und Abiechnumtsbanken . . . .
Nostroguthsben bei Banken und Bankiers
ScnecKS . Wechsel und unverzinsliche Schau¬

anweisungen

. . . . . . . . . . . .

Reports und Lombards gegen börsengängige
Wertpapiere

. . . . . . . . . . .

Vorschüsse auf Waren und Warenverschlff -
tunfen ( dav. gedeckt RM 86 615 598,23) . .

Schuldner in laufender Rechnung . . . .
( div . gedeckt RM 133 006 637,17)

Eigene Wertpapiere

. . . . . . . . . .

Konsortialbetelligungen

. . . . . . . .

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
und Bankiirmen *)

. . . . . . . . . .

Bankgebäudegt
Sonstiger Grundbesitz
Bürgschaften RM 8 613572,24

RM Pf.

28

Verbin dllchkeUen .
Kommandit -

Kapttal . . . . . . .RM 28 000 000, —
Reserven . . . . . .. « 15 000 000, —

Gläubiger

. . . . . .. . . . . . . .

Akzepte

. . . . . . . . . . . . . .

Rückständige Gewinnanteile

. . . . .

.
Bütgschaften . . . . . .RM 8613 572,24
Reingewinn

468 409622�12
Gewinn - nnd Verlaii - Recbnang vom 31. Dezember 1930 .

RM

8 388 075
56 402 682

71 701 056

21 360 652

104 320 685
167 670 187

16 326 163
9 417 747

5 519 898
5 000 000
2302 473

Pt

49
77

23

20

10
47

08
78

75

25

468 409 622

43 000 000
397 196 054

25 385 000, —
23 760 —

12

2 804 807 84

Soll .
Verwaltungskosten (einschl . Tantiemen )
Pensionskassenbeiträge und Ruhegehälter .
Steuern

. . . . . . . . . . . . . . .

Reingewinn

. . . . . .. . . . . . . .

Verteilung des Reingewinns «
4°/ . Gewinnanteil auf das ge-

wlnnberechtir ' e Komman -
dit - K«pitaIv . RM28000003 . - RM 1 120 000, —

Gewinnanteil des Verwal¬
tungsrats . . . . . . 119 953,10

4«i , wei erer Gewinnanteil auf
das Kommandit - Kapi al . . „ 1 120000, —

Vortrag auf neue Rechnung „ 444 851,74
KM 2«04 8u7,84

RM
5061 1�

664 320
I 277 8°®
2 804 BW

Pf.
91
45
04
84

9 808 28 74

Haben . RM jPt.
Vortrag aus 1929 I . . . . .. 324 479 10
Zinsen . Wechsel und Devisen . . . . . . 0455 350 56
Piovislonen

. . . . . . . . . . . . . .

3 0' 8 99 08
V8( W128,74

• ) Der Bilanzposten „ Dauernde Beteiligungen usw. " enthält
Beteln ungen an

der internationalen Bank te Amsterdam in Amsterdam ,
der N' iederösterreichischen Escompte - Oesellschaft

In Wien . _ . . . .
der J. F Schröder Bank Kommanditgesellschaft auf Aktien

In Bremen .

Berliner Handels - GetellichafL
Sintenis , Jeldels , Bieber , H rürstenberg .

auof 6ä

Monatsraten
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